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Die  griechischen  Papyrusurkunden  des  Theresianums  in  Wien. 


Se.  Hoheit  der  Khedive  hat  der  k.  u.  k.  Theresianischen  Akademie  eine  Sammlung  von  ägyptischen 
Altertümern  zum  Geschenke  gemacht,  deren  wissenschaftliche  Bearbeitung  Sc.  Excellenz  Freiherr 
von  Gautsch,  der  Curator  der  Akademie,  dem  o.  ö.  Professor  der  Universität  in  Wien,  Dr.  J.  Krall, 
überantwortet  hat;  letzterer  hat  die  griechischen  Papyrusurkunden  dem  Unterzeichneten  überlassen. 
Da  eine  davon  aus  der  ptolemäischen  Zeit  stammt,  während  die  anderen  aus  dem  IV.  Jahrhundert 
sind,  erscheinen  sie  als  geeignet,  die  großen  Unterschiede  der  Formen  in  der  antiken  griechischen 
Urkundenschrift,  der  Cursive,  zu  veranschaulichen,  welche  diese  im  Verlaufe  der  Jahrhunderte  an- 
genommen hat.  Die  Entwicklung  der  Cursive,  die  wir  während  eines  tausendjährigen  Zeitraumes  an 
den  griechischen  Papyri  studieren  können,  zerfällt  im  wesentlichen  in  drei  große  Epochen,  die  sich 
mit  der  Gestaltung  der  politischen  Verhältnisse  decken:  1.  in  die  ptolemäische  Periode  vor  Augustus, 
2.  von  Augustus  bis  Diocletian,  3.  die  byzantinische  Zeit.  Die  Verbindungsglieder  dieser  drei  großen, 
durch  Jahrhunderte  stetigen  Perioden  sind:  a)  die  Epoche  des  Augustus  und  seiner  nächsten  Nach- 
folger (vgl.  meine  Papyrorum  scripturae  Graecae  specimina  isagogica,  Leipzig  1900),  b)  die  diocletianisch- 
constantinische  Übergangszeit. 

Diese  Urkunden  tragen  selbstverständlich  nicht  die  von  mir  hinzugefügten  Lesezeichen,  welche 
die  Griechen  nur  in  den  litterarisclien  Papyri  bei  dialektischen  Texten  angewendet  haben. 

I.  8‘5  : 12 '5  cm,  linker  Rand  0‘8  cm,  oben  und  unten  abgerissen,  s.  II  vor  Chr. 

. . z[ ] . . . . Og  OlVOV 

Svbg  zmv  y£G3Qyän>  pov  öio 
x[al]  ....  £za£a  xal  7tgbg  av 
zu  äga  dga^gag  Jt£vzaxo6i'u[g\ 

5 öiuyQucprjvuL  slg  zov to  tov  dk 
UlZOV  TtQUXTOQOg  xagayEvo 
psvov  £v  tßj[t]  x\__  1 xal  uvayxu 
[£ov]rog  unoöo vvai  ran  lila 
zcovi  zä  TtQoyeyQugpEva 
10  gara  xal  igov  Tjv£j[VQa6g£vrjg 
Tigbg  zavza  xal  vnogEvovögg 
anodidövai  6[  7tQo]y£yQag 
pEvog  nla[z]c3v  ßoa  %qco 
gEvog  ov%  01g  eguv  jrpoöde 
15  £aö &ai  ZGbv  inzu  g£ZQgzcö[v] 

[zrj]v  zigrjv  Eig  zovzo  älgicö  ovv 
[£\uv  601  cpalviizai  6vvza[^ai] 

[t]gh  nzoXEgaian  zül  rrj[. 

[ ]cu  euv[ 

Es  handelt  sich  hier  um  eine  Klage,  die  eine  Frau  gegen  einen  gewissen  Platon  wegen  un- 
gerechter Forderung  richtet:  . . . „und  dazu  gab  ich  zugleich  den  Auftrag,  500  Drachmen  dafür  zu 
zahlen;  aber  im  Jahre  XX  erschien  derselbe  Executionsbeamte  und  nötigte  mich,  dem  Platon  die 
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vorher  genannten  Gegenstände  znrückzugeben,  und  obwohl  ich  gepfändet  bin  und  überdies  die  Zurück- 
stellung über  mich  ergehen  ließ,  stellt  der  vorhin  genannte  Plato  in  einer  unzulässigen  Weise  die 
ungestüme  Forderung  um  den  Preis  der  7 Metreten.  Demgemäß  bitte  ich  gefälligst  zu  verordnen, 
dass  dem  Ptolemaios  . . . “ 

7rQccxz<x>Q  bezeichnet  nach  Revillout,  revue  egyptologique,  II  140,  den  Exeeutor,  den  Gerichts- 
boten zum  Eintreiben  öffentlicher  Schulden.  - — Der  ptolemäische  Metretes  betrug  nach  Hultsch 
39 '39  l.  Nach  Z.  1 zu  schließen,  handelt  es  sich  um  Wein.  — Z.  7.  1.  (hs)i 

II.  19 '5  : 23  cm;  die  senkrechten  Faltungen  sind  noch  in  den  Abständen  2 '5,  19,  16,  15, 
2 ' 4,  4 '8,  1 ' 7 cm  vom  linken  Rande  erkennbar,  s.  IV  nach  Chr. 

&[Xa]v[tw reo  ÖLa6t]]^i,  (orarco)  . . .[ 

[AvQ(rjXia)]  A[r]^rj]xQia  n[oXvd]svxovg  £vxvy%avo[v6a  dia  xov  ösivog] 

svxv%rj[6]ai(‘)  Gjg  r b tcqcöxov  cd  xfjg  xa^[Ecog 

inl  xovg  xoivovg  diXK0ra[g]  dva[7z]s/A7X£0&ai  ei  xsifiE v[ 

5 cav  iv  ndör]  [i£v  yaQ  xai  yv[n’cc[6i]ccQ%(a  xal  xolg  aXXoig  £%fi[g  .... 

avxov  xal  [irjxs  xov  naxQbg  [itfxs  (i^te  x fjg  &vyaxpbg  Aa[ 

rjvixa  [IloX]vS svxrjg  ixs^.Evxrj6£v  xb  xrjvixavzu  ol  d[vxldixoL 

&v\h6xdn[Evoi\  xax£%ov6LV  xcöv  vnaQiövxcov  xd  ßsX[xi6xa 

xäv  £n[l  xovg  7c]aQayy£i[la]^iivo[vg]  xrjv  xqlölv  xrjv  jrjfpc.  .... 

10  [ ]rjvai  icp'  ov  öeII[oji]ev  [irjx£  vojifjg  dix[alag  .... 

[ ]vxa  vvv  d£  xb  [y]vvaiov  dvayxdt,sxai  [.  . 

]ju  . . . a xal  ß£[X]xio[vv ]elv  dk  xd eI  yp[.  . . . 

öovv\ai  7tQo&E6[i(av  £v[xaig  i]öaig  eI  jitj  7ia(ray£voiv[xo 

nach  3 Zeilen  freien  Raumes  . . .]vxov  al-ioi  jc  . . &ov  . .[. 

jr]pög  äXoyov  nav[ 

Dies  ist  eine  sehr  zerstörte  Eingabe,  die  für  Deme]tria,  die  Tochter  des  verstorbenen  Poly- 
deukes,  eingereicht  wird.  Es  handelt  sich  um  eine  Beeinträchtigung,  die  sie  nach  dem  Tode  des 
Vaters  durch  die  Processgegner  erlitt. 

III.  15  : 5*2  cm , linker  Rand  2 cm.  s.  IV  nach  Chr.  Aus  Ilermopolis  Magna. 

tPÄatüfcö]  Enupavlcp  xcöl  diaorjjjoxaxcot  rjy£jiovL(.) 

naga  AvQ\rjXlag)  2Jocpiag  Eqju'vov  yEvojisvov  ßovXsv xov  xfjg  (isydXtjg 
'EQfiov7c6l£cog(‘)d7taLXOv^Evog  vit  ijiov  &Eay£vrjg  'Eqjiov 
’ Aqlgxevexov  (1.  -6r aiv-)  xaQGtxdpiog  ägyvQia  slg  Xoyov  xi^irjg  olvcov 
[c5] v rjyÖQaöEv  jr«p’  ijiov  TCQOGEnEjirßa  xrjv  dvyaxEga  [iov 
[.  . .]pa[v  x o]vvo[Jia  xavxa  xofil[öa69aL]  bg  d£  ovxs  rjvyva 
[(iovrj6E]v  dXXa  ...[..  ovxs ]ig  xrj  ftvyaxQt  jiov 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab.  In  Z.  4 ist  Xoyov  corrigiert  aus  yo-.  Z.  5.  Ursprünglich  stand 
etx e jap  xrjv  j a wurde  eingeschoben,  dabei  das  r aufgefrischt. 

Wir  haben  es  hier  mit  einer  Eingabe  an  einen  praefectus  Aegypti  des  IV.  Jahrh.  namens 
Flauius  Epiphanius  zu  thun.  Sie  stammt  aus  Ilermopolis  Magna  (jetzt  Aschmunein),  dessen  Gemeinde- 
rath in  zahlreichen  Acten  Spuren  seiner  Thätigkeit  uns  hinterlassen  hat  (s.  Führer  durch  die  Samm- 
lung Papyr.  Erzh.  Rainer  Nr.  272  ff.).  Aurelia  Sophia,  Tochter  des  ehemaligen  Gemein derathes 
Herminos,  klagt  hier  über  Theagenes,  Sohn  des  Hermes  — die  beiden  Namen  erinnern  an  den 
Scln^zgott  der  Stadt,  den  dreimal  größten  Hermes  — ; Theagenes  hatte  Wein  bezogen  und  wollte 
nicht  gutwillig  zahlen,  trotz  der  Mahnung,  welche  die  Klägerin  ihm  durch  ihre  Tochter  hatte  zugehen 
lassen.  Sein  Beruf  wird  angegeben  als  xaQöixÜQLog  des  Aristainetos.  Das  ist  ein  seltenes  Wort,  dessen 
Existenz  im  Index  zu  den  Urkunden  des  Berliner  ägyptischen  Museums  34  V.  15  (aus  dem  Anfang 
des  s.  IV)  in  Frage  gestellt  wird.  Es  kommt  auch  vor  in  Kcnyons  Catalogue  of  greek  papyri  of  the 
British  Museum  II  p.  331  N.  387  (aus  s.  VI/VII),  wo  ein  Mann  namens  Martyri(o)s  einmal  als  Färber 
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und  wieder  als  Tarsikarios  erscheint.  No.  390  (aus  s.  VI/ VII)  aus  dem  Dorfe  Selch  im  Faijüm  spricht 
von  einem  ’lcodvvrj  xco  aidsöiyico  t.  Ein  Tarsikarios  ist  ein  Industrieller,  der  sich  mit  der  Herstellung 
von  sog.  „tarsischen  Gewändern“  befasste,  eine  Industrie,  die  nicht  auf  Tarsus  beschränkt  blieb, 
sondern  auch  in  Ägypten  blühte;  so  handelt  das  26.-28.  Capitel  jenes  Maximaltarifs,  den  Diocletian 
der  einreißenden  Theuerung  entgegensetzte,  von  den  Preisen  der  xeipalodeaiilav  du o livov  Tagoixov 
’Alsl-(uvdgivov),  Givdövav  xoixagiav,  6xl%cov,  öal/iaxn icöv,  avaßolscov,  (paxiallav,  xagaxallcov,  cogagi'arv 
Tagöixcäv  Als^avögsiväv,  also  tarsisch-alexandrinische  Leinenware,  als  da  sind  Umwürfe,  Dalmatiken, 
Kopftücher,  Gesichtstücher  etc. 


Der  Papyrus  trägt  noch  folgende  Notizen: 


I 1.  loy(og)  Xaglxcovog  agyvgixov  ^dx[togog] 

Irjyiaxog  (1.  Irjyifi.)  öjiotcog  [xoöavxa] 
xovxcov  dvalcafi’(a) 

Xsgrjvqr  . . /afA’  oi'vov  (xalavxa)  G 
5 öi(a)  Axilläxog  vlov 

Xaga[7iauya]vog 

röd[.  . . . 


II  1.  xä  [.  . . .]vid(/j) 

xa  [Z’ßp]aÄo:[jUiuajvi] 
xßt  Ov . . . 
x rj  Arj[(irjxg(a] 
xi]  frvyaxgi 
6v  [.  . . .] 


(xdlavxa)  ß 

(xdlavxa)  /3[(dpo;^ußt)]  d (1.  ^iliai) 
(xdlavxcc)  d 

(xdlavxa)  iß 
(xdlavxov)  a 


Chariton,  Einnehmer  der  in  Geld  (nicht  in  Naturalien)  zu  zahlenden  Steuern,  machte  sich 
hier  Notizen  über  Ausgaben  und  Einnahmen.  Die  Beträge  sind  in  Talenten  und  Drachmen  eingesetzt, 
und  zwar  in  einer  Höhe,  wie  wir  sie  nur  zu  Beginn  des  IV.  Jahrh.  n.  Chr.  treffen  können.  Durch 
Diocletians  Münzreform  wurde  das  sehr  unterwertige  Drachmen-Geld  um  seinen  Creditwert  gebracht 
und  sank  immer  tiefer,  es  erfolgte  ein  Sturz,  der  an  die  Entwertung  der  französischen  Assignaten 
erinnert,  und  nur  immer  zu  vielen  Tausenden  kamen  die  Drachmen  noch  zum  Umsatz.  (Vgl.  Jahres- 
bericht Gymn.  Wien  III.  1891.) 


IV.  12*5  : 15*2  cm,  oberer  Rand  2 '5  cm.  Auf  den  Verticalfasern.  s.  IV  nach  Chr. 

1 xQvGov  To  g yg  Cd  Syrj — - agyvg — h ß Do  a yg  x[ß] 

...]..  xai  v xrjg  S'  x ov  agyvg  h ß To  a yg  xß  vo  r\  Srjycrj — ai  To  a yg  i Siß — 

[xai]  vnsg  xrjg  allr]g  S'  h ß To  a yg  xß 

igvGov  ro  £ yg  ig  agyvgov  h ß Fog 

5 ou 

[u  xrjg  S'  x]ov  agyvg ’ h ß Fo  g vo  ’i  ai  Fo  a yg  ig 
[x]ai  vTieg  x[rjg\  allrjg  S'  h ß To  g 

[f|]axrop,  %gvGov  h a Fo  la  yg  £ Sil'  agyvgov  [ h £ Uo£  yg  £ g firj — ] 
ou 

10  . . g xai  u xrjg  S'  xov  agyvgov  h £ fo£  yg  £ g yirj — vo  ly  'ß p.  ai{  Fo  s yg  tyy] 

ovxcog 

%g[v6ov  Fo  ß yg  lyy'  agyvgov  Fo  i 

ou 

[v  xrjg]  S'  xov  agyvg'  Fo  i vo  yy  ai  yg  iyy’ 

15  [xa]i  v Jteg  xrjg  allrjg  S'  ro  i 

[xq]v6 — Uo  [.]  yp[.  . . abgebrochen. 
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Übersetzung. 

Ergänzungen  der  Lücken  in  [ ],  Erklärungen  in  ( ). 

1 an  Gold  Unzen  6 Gramme  14  -f  -f-  4-  1 an  Silber  Pfund  2 Unzen  1 Gr.  2[2] 

2 . . und  für  die  Hälfte,  des  Silbers  (im  Gewicht  von)  Pf.  2 Unz.  1 Gr.  22  (wurden  gezahlt) 

Solidi  8 y -f-  -g-  -p  7 V das  sind  Unzen  1 Gr.  10  y -p  tV 

3 [und]  für  die  andere  Hälfte  (an  effectivem  Silber)  Pf.  2 U.  1 Gr.  22 

4 an  Gold  U.  7 Gr.  16  an  Silber  Pf.  2 U.  6 

5 und  zwar 

6 [für  die  eine  Hälfte,  d]es  Silbers  (im  Gewicht  von)  Pf.  2 U.  6 (wurden  gezahlt)  Solidi  10  das 

sind  U.  1 Gr.  16 

7 [u]nd  für  d[ie]  andere  Hälfte  (an  effectivem  Silber)  Pf.  2 U.  6 


8 [Vom  Steuer] einnehmer;  an  Gold  Pf.  1 U.  11  Gr.  7?  an  Silber  [Pf.  7 U.  7 Gr.  7}  + T'f] 

9 und  zwar 

10  ...  6 und  für  die  eine  Hälfte,  des  Silbers  (im  Gewicht  von)  Pf.  7 U.  7 Gr.  7}  -p  T'T  (wurden 

gezahlt)  Solidi  33  (folles)  2040  das  sind  [U.  5 Gr.  13g] 


11  und  zwar  (fehlerhaft  gesetzt) 

12  [an  Go]ld  U.  2 Gr.  13{  an  Silber  U.  10 

13  und  zwar 

14  [für  die  eine]  Hälfte,  des  Silbers  (im  Gewicht  von)  U.  10  (wurden  gezahlt)  Solidi  3y  das  sind 

Gr.  13; 

15  [un]d  für  die  andere  Hälfte  (an  effectivem  Silber)  U.  10 


[an  Go]ld  U.  [.]  Gr.  [ ] 


Dieser  Papyrus  aus  der  diocletianisch-constantinischen  Epoche  enthält  amtliche  Rechnungen  über 
Gold-  und  Silberquantitäten,  durchgeführt  nach  dem  Gewichte,  und  wieder  die  Umrechnung  von 
Quantitäten  Silber  in  Goldmünzen,  deren  Goldgewicht  verzeichnet  wird.  So  führt  uns  denn  die  Ur- 
kunde das  Getriebe  vor,  welches  die  energische  Münzreform  des  IV.  Jahrh.  hervorbrachte.  Die  Münz- 
verschlechterung  im  III.  Jahrh.  hatte  unhaltbare  Verhältnisse  hervorgebracht,  denen  gegenüber  nun- 
mehr grundsätzlich  festgestellt  wurde,  dass  nur  der  wirkliche  Goldwert  den  Wert  der  Münze  bestimme; 


so  sehen  wir  denn  hier  gleichgesetzt 

die  Münzen 

Solidi  8$-  + i + 7V 

„ io 

3 1 

ii  O ^5 


dem  Goldgewicht 

Unzen  1 Gramme  10J  -p  Ty 
U.  1 Gr.  16 


= Gr. 


13  i 


Das  Münzgewicht  ist,  72  Solidi  auf  das  Pfund  gerechnet,  genau  und  richtig  ausgedrückt.  Als 
Relation  von  Silber  zu  Gold  ergeben  sich  die  Verhältniszahlen  17 '9:1  (Zeile  2)  18:1  (Z.  6)  16'5:1 

(Z.  10)  18 ‘04:  1 (Z.  14),  das  Pfund  Silber  zu  4 Solidi.  Die  Verordnung  des  Codex  Theodosianus 

13,  2,  1 gestattet  das  Pfund  Silber  mit  5 Solidi  abzulösen,  das  ergibt  für  das  Jahr  397  das  Verhältnis 
14-4  : 1. 


Dann  ist  noch  Folgendes  zu  beobachten.  Die  Ansätze  der  Quantitäten  von  Silber  und 
Gold  sind  in  Z.  1.  4.  8.  12  in  einem  stetigen  Verhältnis  zu  einander,  und  zwar  annähernd  in 
dem  von  23  : 90.  Nun  steht  in  Z.  8 ^]cxrop(og),  also  der  Titel  der  Amtsperson,  w eiche  die  Steuern 
eintreibt;  so  ist  anzunehmen,  dass  wir  es  hier  mit  einem  amtlichen  Document  zu  thun  haben,  das  bei 
der  Eintreibung  und  Verrechnung  der  Metallquantitäten  verfasst  wurde,  deren  Einlieferung  bei  der 
neuen  Münzreform  anbefohlen  wurde.  Damals  handelte  es  sich  darum,  das  erforderliche  Gold  und 
Silber  effectiv  aufzubringen;  das  wurde  repartiert  den  Steuerträgern  aufgelegt.  Hier  wird  zwischen 
den  Gold-  und  Silberquantitäten  das  Verhältnis  23  : 2 X 90  eingehalten,  und  gestattet  die  Hälfte  des 
Silbers  mit  Solidi  abzulösen. 


5 


IV.  Auf  den  Horizontalfasern.  s.  IV  nach  Chr. 

M\  sgöiov  xqv(öov)  Ai  cc  To  ß yQ  e S[.]yiri — aQyvQo(v)  Ai  ia  Io  i yQ  iß 


10 


ovicog 

XQ (vöov)  ro  a yp[.  . .]/ 

Xq( vöov)  ro  g yQ  Sfirj” 

XQ  (vöov)  Fo  ß yQ  ißdrj'  [ ] 

XQ (vöov)  ro  ß 
XQ (vöov)  Fo  a yQ  ö S 
Xq\vöov)  ro  [.]  yQ  Sxä" 
&e]a)ysvovg  £p(ueot>)  Ai  a ro  [. 
ovxoog 

[jjp  (o6oi>)]  I\)ß  yQ  iyy  xd — - 
[xq’(vöov)]  Fo  a yQ  rjä' 

[%q'(vöov ] yQ  y S 

[xq(vöov ] iß 

[ 


aQyvQ  (oo)  Ai  a Io  d yQ  i&y 
ciQyvQ'  (or)  Ai  s yQ  £ S 
aQyvQ  (ov)  Ai  ß I^o  a yQ  ß Srj' 
aQyvQ  (ov)  Ai  a l ’o  t] 
aQyvQ  (ov ) Fo  la  yQ  it, 
aQyvQ  (ov)  I o r\  yQ  isy 
yQ  Srj — appt;p(oo)  Ai  iß  Io  g yQ  £[. 

KQy(vQov)  Ai  ß ro  u yQ  iy  Sä' 
UQyvQ  (ov)  Ai  a Fo  a yQ  i S 
aQyvQ  (ot>)  Ai  £ Fo  £ yQ  igy 
KQyvQ  (ov)  Ai  a l'oy 
aQyvQ  (ov)  Ai  a Fo  rj 


abgebrochen. 


Z.  1 


„von  MJessius  an  Gold:  Pfund  1 Unzen  2 Scripel  -f  [.]  -f- tV>  an  Silber:  Pfund  11  Unzen  10 
Scripel  12“ 

darauf  folgt  mit  „und  zwar“  d.  h.  Specification  die  Aufzählung  von  G Posten,  die  zusammen  die 
obige  Summe  ergeben.  Es  sind  jedoch  die  Goldbeträge  zu  zerstört,  dagegen  gestatten  die  Posten  in 
Silberbeträgen  die  Prüfung  der  Addition,  sie  ist  bis  auf  die  Fehlergrenze  twtt  richtig. 

Z.  8.  „von  Thejogenes  an  Gold  Pfund  1 Unzen  [.]  Gramm  { -p  an  Silber:  Pfund  12  Unzen  G 
Gramm  7 [.  . . “ 

darauf  folgt  wieder  die  Specification. 

Der  Text  ist  jedenfalls  von  derselben  Hand,  welche  die  Rückseite  schrieb,  und  wir  haben  es 
wieder  mit  amtlichen  Vermerken  gleichen  Charakters  zu  thun. 


Wien. 

C.  Wessely. 


6vvfjQ[iai.  Diese  Perfectform  kommt  in  der  Urkunde  Corp.  Papyr.  Raineri  I 23  vor: 
[ HvQa  r\  ] xca  Iöccqiov  [AcpQoäi\öiov  e.  rrjv  jrpfog  Uvqov  öviißicoöi]v.  Die  gewöhnliche  Form  lautet 
övvt'jQrjfiai  und  erhält  zum  Gegenstück  iJpfiaVot,  das  sich  in  einem  Brief  (UBM435)  an  HqI W aus 
III.  Jahrh.  n.  Chr.  vorfindet;  hier  heißt  es  Z.  14  ff.:  xrj  (jiQCJxrj)  iy£vo(ir}v  ig  'AA^dvÖQBiav  xal  x\i  ß’ 
f](Q)n£voi  £ial  litXEig.  Die  Urkunde  mit  övvfjQiicct  ist  demnach  ein  Scheidungs-Contraet. 


C.  Wessely. 


Trois  papyrus  du  musee  Guimet  trouves  ä Antinoe. 


Communication  de  M.  Seymour  (le  Ricci  ä C.  Wessely. 


Cher  Monsieur, 

...  je  viens  de  reconstituer  quelques  papyrus  qui  vous  interesseront . . . leur  etat  de  mutilation 
fait  qu’ils  ont  grand  besoin  de  la  Science  pour  etre  restitues.  Us  ont  ete  trouves  l’liiver  1899/1900  ä 
Antinoe  dans  un  tombeau. 

Ce  sont  deux  contrats  de  Tan  454  et  456  et  un  long  testament  de  l’an  480.  Vous  le  com- 
parerez  avec  profit  a celni  que  vous  avez  publie  Wiener  Studien  IX  235  et  qu’a  donne  depuis  Kenyon 
I p.  231.  J’avais  commence  a collationner  le  nouveau  testament  avec  celni  du  British  Museum  et 
j’avais  dejä  pu  gräce  ä ce  dernier  completer  le  debut  du  texte.  Je  crois  que  la  decouverte  du 
testament  d’Antinoe,  date  surement  ä la  fin  du  Ve  siede  par  les  papyrus  trouvees  en  meine  temps 
aura  pour  rcsultat  d’augmenter  l’antiquite  de  celni  du  British  Museum.  Les  formules  sont  trop  sem- 
b lables  pour  qu’il  y ait  trois  siecles  d’intervalle  entre  les  deux  textes.  Je  viens  de  jeter  un  coup  d’oeil 
sur  un  vieux  livre,  Brissonius  de  Formulis;  vous  y trouverez  le  testament  de  S.  Gregoire  de  Nazianze 
(mort  en  389)  oii  il  y a les  niemes  phrases,  et  quelques  testaments  latins  d’epoque  Merovingienne 
aussi  avec  les  niemes  formules.  Ex  testamento  S.  Remigii  Remensis : . . . ceteri  omnes  exlieredes  estote 
suntote  huic  autem  testamento  meo  dolus  malus  abest  aberitque.  Ex  testamento  S.  Gregorii  Xazianzeni 
a.  381  scripto:  t,üv  xal  (pQovüv  xal  vyiel  yvd)6£i  xal  iQQC0[iEV0Lg  totg  koyi6[iolg  dLE&ifirjv  x t\v  öiaQit]xriv 
[iov  xavxyv  ...  ol  di  Xoinol  navxEg  ißx aßav  fiov  dnoxXriQovöfioL . . . xavxr\v  fiov  xrjv  dia&ixqv  xvQiav 
xal  ßeßcciccv  tlvai  ßovXo[icu ...  de  liuius  testamenti  editoribus  v.  Fabricii  bibliothecam  Graecam  (cd.  I.) 
VII  524. 


I. 

xal  xfj  ßvfinxcböEL  xov  ifiov  ßa^iaxog  xaxano] 

1 [vovfisvog  [ir]  i^]aL(pvrjg  xal  naga  ngoßdoxlav  xbv  ßlov  fiExaXXd^co  voß>v 
[xal  (pQovüv  xa]l  in  dxQLßdag  nollfjg  cpEQav  xbv  Xoyiß[ibv  xal  iQQcofisvrjv 
[xtjv  diavoiav  xav]xrjv  xrjv  dia&rjxrjv  xl&ijju  in  öipsßi  xäv  nQoßxhrj&Evxav  [inxa\ 

[vojiljicov  [laQxvQcojv  xeäv  xal  i^fjg  xa&vnoyQacpövtcDv  r'jvnEQ  iv  r EXXrjvixo[ig\ 

5 [ßrifiaOL  vnrjyÖQEvßa.  . . sn  . . &e  xal  ü%elv  xrjv  idiav  dvvajuv  xal 

[iQQWjiivrjv  slvai  ] ßov Xofiat,  avxrjv  iq p’  alg  n£QLS%Ei  diaßxoXalg  ndöaig  nQox.  . . . 

26  ]ßiag  navxl  %q6vco  xal  xaigä  xaxh 

[tag  vnb  xcbv  voji cov  eltj  fiiv  jle  t,rjv  xal  vyiaivEiv  xal  xäy  vnaQxi^v] 

[xeov  fiov  [isxqQgjv  dnoXavEiv  xal  xvqlevelv  inav  di  önsQ  dn[£vxojiai] 

10  [dv&QconLvöv  xl  n]dQ-ß}  xXrjQovöfiog  fiov  egxo  fj  Evvovßxaxrj  jiov  ya^iExrji  (1.  rj) 

[Tißoia  ö.  . dnb  xrjg  ! AvxLvoo\yn6Xecog  ndvicov  xäv  xaxal£i(pd'r]6o 
[jlevcjv  vn  ijiov  21  x^ivrjxäv  xe  xal  dxivrjxcav  iv  navxl 

Etdrj  (1.  -£t)  xal  yivEi  yii%QiS  d[£']p[og  xal  navxbg  vxfjovg  ixi]firjv  xal  xrjv  vndpxov6dv  jioi  olxiav 
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ri]v  (1.  rjv)  vvv  olxä  Qvv  %qij6ti]qioig  na6i  oi. . .rji  (1.  olag  av  rj)  diadsGsag  iv  Gxevoqvjiitp 
15  [ 9 ] . . .ßa  xal  x b rjyu6v  xov  tpqi[ax]og  xal  bjioicog  xb  rjfuGv  xfjg  avlfjg 

[ 15  ]ftj[g]  ijifjg  olxiag  xal  jjqYj6tijqio3v  xat  dvrjxovxcov  xal 

g[  13  ]covxcjv  xal  slöodav  xal  ü-ödcov  int  q vjirjg  ITxsfiaGscog 
diaxsijiiv&v  inl  x fjg  avxfjg  ’Avxivoscov  f isxa  navxbg  xoit  dvtjxovx[og] 
avxäv  dixaiov  xaxd  xoivcoviav  XaiqfjUjiGJVog  tov  svtaßsOxaxo  v 
20  nqsGßvxiqov  vniq  x äv  vnoXoincov  fjfiioovg  fiiqovg  xfjg  xs  avXrjg 

xal  xov  cpqiaxog  dilgaG&ai  x rjv  avxijv  fio  v yajisxijv  rjvnsq  xavxrj  noXka 
£v%aqi6xä  svsxsv  svsqysGicov  t[f]  xal  yijqoxojiiäv  xal  avxijv  xrjv 
TiGo'iav  nhjqcoGai  xd  %qia  f iov ' xd  [ xs]  dtpsiXojLSva  xä  ijiä  baviGxij 
oi  di  Xoinol  navxsg  dnoxXrjqovojioi  jiov  ioxoiGav  Öid  xo  ovtgj 
15  fioi  dsdo%&ai  i%ov6iag  ovx  ov6r\g  ovdsvl  dvxiXsysiv  xavxrj  jio  v xfj 

biaQ-rjxrj(.)x'o  Gcojidxiöv  fio'v'  nsqt6xaXfjvai  ßovXoj aas  xal  xag  dyiag  (tov 
nqo6cpoqag  xal  äyanag  yiyvsG&ai  vniq  dvanav6sag  xfjg  ififjg 
ipv%fjg  naqa  xä  navxoxqaxoqi  &sä  rjg  dolog  cpfrovog  novrjqbg 
dnixco  dnsGxco  xvQlav  di  ovGav  xal  ßsßaiav  avxijv  idijirjv  i(p'  vnoyqacpfjg 
30  i[xi )g  xal  *ä>v  avxäv  snxa  vofxivcov  fiaqxvqcov  buo'v  Gvvrjyyiivcov 

xal  6cpqayit,6vxojv  xaxd  x rjv  ftsiav  diaxa^iv  iGov  vnoyqacpäv  m.  2:  Avqijhog 
KoXXovfrog  Zsqrjvov  6 nqoxsijisvog  cog  nqoxsixai  m.  3:  Avqijhog 

[6  dsiva  jiaqxvqä  ...  ] rrj  dia&rjxrj[äg  nqöx(sixai )] 


II. 

l (isxa  x rtv  'vnax[siav]  Q>XX\aovicov)  BivxojiaXX ov  xal  ’ OniXiavog  xäv  Xajinqoxaxcov 

a 454  (pansvafr  g ( sßdö/njg)  Ivdtxn(ovog)  iv  'Avxivoo' v noXsi  xfj  Xajinq(oxdxtj) 

AvqfjXiog  KoXXo  v &og  Esqfjvov  jiijxqbg  Evdvfiiag  ßqadscog  [vno]yqdcpcjv  dito  Avxivoo'v 
itoXscog  xfjg  XayutQo(xdxr]g)  Avqrßkia.  TiGoia  ’Icoo[ri(f)\io'v'  [ dnb  xfjg  avxfjg  nolecog  %alQ£iv']  " 

5 bfioloyco  xaxd  xfjvds  xrjv  ditXfjv  GvyyQacpov  adyydlsLav  inl  xov  dsl  xal  dnavxa] 

%qov[o]v  nsngaxivat  Got  xal  xaxaysygaq)t]x[ivai  djisravofjxip  jrpoatpföfiJ 

xal  xaifj  niGxsi  xb  vnaQ%ov  jiot  xal  iddbv  slg  f[ft£  dnb  xkrj(QOvojiiag)  rjiitGv  fiiQog  o ixlag] 

6vv  cpgiaxt  xal  xaxayaia  xal  avlfj  xal  %QrjGxr\Q[ioLg  ndGi  ngbg  xoivcovlav  xfjg  ddelcpfjg  jiov] 

Tajio  v'viag  yaytsxfjg  ovo[rjg  xov  dftvjog  dnb  xfjg  avxfjg  ißAvtLvoovnölstog  •]  av  ysixovsg 
10  xafrcog  iya  6 naläv  [ nQOGrjyoQ]svGa  voxo'v'  ’An6i[Xavog  olxCa,  ßoQQä  dißog 

inavhg  xoivfj  (xexal-v  ijio  v KoXlov&o  v'  xal  xäv  Gvv[naQovxav  xXtjQovojLav  XaiQij]jiovog  nQSG- 
ß'v'xSQ{oV ) 

dnrjhooxo'v ' KoXlov&ov  %qvgo% oo  v rj  oioi  sav  aGsi  (1.  i]  oi  &v  cjöl)  ysixovsg  navxrj  navxo&sv 
xi]firjg  xfjg 

ngbg  aXlfjXovg  Gvfinstpavrjjiivrjg  xal  GvvaQEGaGrjg  %qvgov'  vo^iGyiaxiav  dsonoxix  a v 
doxijiav  svGxd&jiav  ÜQL&fiä  ivvsa  yi(vsxai)  r'o'  &"  ansQ  avxö&sv  iya  6 anoddfisvog 
15  ix  nXrjQovg  dnsG^ov  naga  Go' v'  xfjg  ävovyisvrjg  dia  %£iQbg  slg  %sloag  ^io  v'  xal  slg  xb  jisvsiv 
6oi  xd  ^ av  xov  xov  fjfiiGovg  (iSQOvg  xfjg  nQodijXa&si6rjg  olxiag  dixaia  navxa  dnb 
xov  vvv  inl  xb  dirjvsxig  Gs  xljv  avovji[iv]tj[v]  %Q[fj6ifai.  xal  dsonöt,siv  xal  xvqisvslv] 
xov  xaftöxi  nQoxsuxai  nga&ivxog  Got  naQf  ijio  v nQosiQrjjisvo'v’  rjjiioovg  yiiQOvg  olxiag 
jisxa  navxbg  xov  dixaiov  avxd v ov  xrjv  voji'rjv  xal  xfjv  dsGnoxsiav  ivxsvftiv  6oi  naqa 
20  dsdaxa  xal  dioixsiv  6s  xal  olxovopsiv  xal  ßslxiovv  xal  naqanifinsiv  inl  xlrjqo(v6fiovg) 

xal  diaäoxovg  xal  diaxaxo%ovg  fj  xal  dianalsiv  stdel  'rj  (].  st)  ßovXrj&sitjg  axoXvxag  ßsßaio'vvxog 

] xov  nalovvxog  xal  xäv  naq’  ijiov  6v  ds  (1.  Goi  xs)  xfj  nqiajiivrj  xal  xoig  naqa  eo'u'  n aGi 
(1.  naGrj) 

ßsßaiäost  dnb  navxbg  dia  navxbg  xov  insXsv6ojiivo  v i)  avxtnoLrjGojisvo'v' 
rj  ixxiGiv  (1.  -slv)  6oi  xfjv  nqoxsijisvyjv  (1.  -Tj)  dinXfjv  xrjv  xijirjv  x[«]/  xd  aXXa  navxa  dvalä 
2ö  jiaxa  x[al  xd]  danavrjjiuxa  dinXä  xal  jirjdiv  fj66ov  nqog  xw  Goi  xs  xal  xolg  naqa 
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e[oö  jiivciv  | x rjvÖE  xrjv  tiqüGiv  xvQtav  ovGav  xal  ß[s]ßaiav  navxaxov  inupaQo 
[fiivrjv  iv  drj](xo6(<p  aQxtoj  (1*  -£f«)  r£  yf[yQa]uuivrjv  ivrev&ev  svdoxä  xcä  netöopai  xal 
[insQ^xrj^slg)  cbjinX(6yrjGa ) m.  2:  A\ üp^Aiofg  KoXXov&og  ] Esqijvov  6 nQoxsijisvo  (1.  -og)  ninQax[a 
xd  nQOX^ijlEVOv)  ] 

[IjjuGv  fiiQog  oixiag  xal  avXrj)g  (lairu  (1.  fierä)  ita[vxbg  avrov  roD]  dixatov 
[ 

Au  verso:  nQdG(ig)"  A[oAAou#]o' v 

III. 

l [-J-  [isra  xijv  ] vnaxsiav  [<£]As(aoiuov)  ’ Asxiov  xal  Exo'vdio'v'  xav 
a.  456.  [Xa^nQoxaxav  ] jisx£lQ  (oydorjg)  ivöixxi/  (ovog) 

AvQfjXiog  [‘TzaTio]g  lGx[Q]ißaig  ’AnöXXcovog  noXtcog 
AvQtjXla  [ xrj  dtivt  an ö]  xijg  ’Avxlvoeco  (1.  -iav  sc.  nöXeag)  xaxa  xrjv 
5 [GrjfiEQOv  ] fjjiiQav  rjxig  tGrlv  jiex£19  iwta 
[x]aidsxa[x]rj  öyöörjg  Ivdixxiovog  öiißrjv  xrjv 
orjv  BGxiv  (1.  iav)  djia  ’ AjijLcovia  Bqexov  xaai  (1.  xal) 

BrjGa  xal  KoXXov&ip  xal  AnöXXcovL  xal  elööv  Gs 
[xXivrjQij]v  (1.  -rj)  xvyx&vo  v Ga  (1.  -av)  xal  jirj  dvvafievrj  (1.  -rjv)  x6 
10  [jtor  0ou]  jrpofA&ifi]!/  anb  xijg  xaxcoGEog  (.) 

[xal  nQbg  xrjv  6\rjv  dGcpaXsiav  i^iöcoxa  goi  ro[oro] 

[ro  £xGcpQ]ayi6jia  tag  nQÖx  / (sixar)  m.  2:  AvQ/(rjXiog ) r Vnaxiog 
[ 'lGXQSi]ßag  AnbXXavog  Mixgäg  noXscog 
[ ilgedaxu  xovxo  ] xb  ixGcpQÜyiGjLa  tag  ngox"(stxai ) 

1.  8.  13.  LöXQißag , iscriba  ■=  scriba,  yQajijiaxevg. 


Paris. 

Seymour  de  Ricci. 


ßovXXa.  Die  Urkunde  No.  553  im  Führer  durch  die  Sammlung  Papyrus  Erzli.  Rainer  vom 
24.  Februar  042,  worin  Pliiloxenus,  der  Gouverneur  von  Mittelägypten,  die  Lieferung  von  3164  Artalen 
Weizen  bescheinigt,  endet  mit  den  Worten:  (xal)  nQbg  vjicö v aGcpaXtiav  nfnoirjjiat,  xrjv  naQovGav  dnö- 
dsi^iv  yQ(arpHGav)  d(ia)  x(ov)  ijwv  voxagiov  iv  rj  xrjv  Gvvrjxhj  jiov  ßovXXa(v)  i[ ni&rjxa J Ich  constatiere 
diese  formelhafte  Wendung,  die  nach  meiner  Ergänzung  in  den  Wiener  Studien  1886  VIII.  243,  in 
dem  Papyrus  British  Museum  I 32  Kenyon  44  Forshall  aus  dem  7.  Jahrh.  steht:  xal  nQog  xb  öfjXov 
sivat  [tö]  naQÖvxi  oiylXXiar  £xQrjGajis9[a £ni[tid'£v]zsg  iv  avxa  xal  xrjv  6vvrj[&rj  rjjiärv  ßovXXav], 


C.  Wessely. 


Die  Epikrisis  und  das  ’i ovMuv  rskMpx  unter  Vespasian. 


in  der  Hauptstadt  des  arsinoitischen  Gaues  gab  es  eine  alte  Straße,  namens  Apollonias’  Lager- 
Straße,  die  uns  aus  wiederholten  Erwähnungen  bekannt  ist.  Sie  ist  in  der  Papyrus-Überlieferung  durch 
die  Gunst  des  Schicksals  besonders  ausgezeichnet;  wir  besitzen  nämlich  über  sie  die  Acten  des 
Amphodarchen  Heraldeides,  dem  also  ihre  politische  und  Steueradministration  oblag,  welcher  für  das 
V.  Jahr  des  K.  Vespasian  in  einer  umfangreichen  Darlegung  in  mehreren  Capiteln  die  Bevölkerungs- 
verhältnisse seines  Strassenrevieres  zusammenstellte.  Von  seinem  Elaborat  sind  drei  Papyrusrollen  noch 
erhalten,  die  ich  im  J.  1891  in  Wien  zusammen  sah;  die  beiden  größeren  und  schöneren  wurden  in 
das  Britische  Museum  verkauft,  sie  haben  dort  die  Nummern  260  und  261  ; eine,  fragmentiert,  ist  in 
der  Wiener  Sammlung,  und  doch  hängen  die  Texte  auf  das  engste  zusammen;  so  z.  I>.  enthält 
L(ondinensis)  260  Z.  119  f.  die  bis  jetzt  unverständlich  gebliebenen  Worte:  xal  xbv  Öicc  ypa(pijgrP(oyi(cäcov 
fifTK  xovg  Als] £,uv  d'(pelg)  xaxayp.'a(vov)  | vlbv  xov  aGmxbxog  ’Afat{av\'d'(pecjv)  \7t0Jl\nstai’)  v[vvl  di| 
äjroxe%  a'(Qi]x6xog)  slg  x rj'(y)  ld(av( •)  | 'Hpaxlstdrig  Nixuv  o'(pog)  froju  'x(ccl)  n\ccjt.jto]v  xovrHpax'(ls(öov)  etc. 
Was  bedeuten  die  Worte  am  Anfang,  wie  ist  die  Erwähnung  der  Römer  zu  verstehen?  Diese  Fragen 
werden  jetzt  gelöst  durch  eine  Stelle  im  Wiener  Texte,  die  in  einem  eigenen  Absatz  über  die  Fremden 
handelt,  die  nicht  kopfsteuerpflichtig  sind,  und  dabei  die  Römer  und  Alexandriner  zusammenzieht, 
Z.  53  f . : [jr|apa  'HquxXeLöov  ’ATtoXXca(viov)  Ilccps((ißoX>jg)]  | ypaxprji  (1.  -rj)  Pco^iaxcov  x[u'i 

AXa^avSpicov  xov  ( n£\inxov ) (eroug)]  | Avvoxpocxopog  Xa/[6]ap[og  OvsGnxx6iavov  2JsßaGxov].  Diese  beiden 
Absätze  nehmen  aufeinander  Bezug,  denn  auch  in  dem  Wiener  Texte  kommt  zuletzt  der  erwähnte 
Heraldeides  vor,  und  zwar  mit  einer  Vermerkung,  einem  Hinweis  auf  die  andere  Stelle  im  Londoner 
Papyrus,  dass  Herakleides  außer  in  dem  Verzeichnis  der  Römer  und  Alexandriner  auch  noch  eine 
Stelle  hat  in  dem  Verzeichnis  der  Minderjährigen.  Daraus  erhellt  auch  die  Reihenfolge  der  einzelnen 
Capitel. 


Wiederholt  finden  sich  nach  größeren  Abschnitten  Anmerkungen  über  Copien  des  Textes: 

Z.  98  xb  io[ov  xaxaxex]  co'iplGxai)  ß (aGtXixa)  yQ'a(^yuxxsl)  öl  — («)  Ayiovxtco'(  ) yp  a^uaxscjg)  ( ixovg ) 
(jtsfijctov)  OvaGnaGiavov  [fijij(vög)  Feq' y\avixiov)  it, — | xal  xb  lg(ov)  ^7]xpo]'n'(6XBCog)  ypa'n' 
(. ficcxsl ) (irjßvbg ) rsQn(avixiov)  it, — 

Z.  151  tö  iGo{y)  ivx' b (xaxxai)  ß(a6iXxx<p)  yp(ayxyxaxBL)  di — (a)  A(i[ov xCcd(  ) ](«roug)  (nsyutxov)  Avxo- 
xpuxopog  KaiGapog  OvaGnaGiavov  ZlaßaGxov  | xp[afiBvco&]  tg — xal  xo  'i'(oov)  ynjxpo'n'(6XECJg) 
yp'a'(fifiaxBt)  (ixovg)  (nipnxov)  xpap,a(vcoQ')  x — di — (a)  Axod  x(6pov) 

Z.  206  [rö  i'o(ov)  xaxax\s%co'(pi6xax)  ß(a6xXixip)  yp  a! (yxpaxai)  di — (a)  Ayxovxx  o/(  ) yQ — (a^ipaxicog)  (ixovg) 
(nifinxov)  OvaGnaGiavov  (irj(vbg  rsp  (i'(avixlov)  x — 

L261col.2  xb  i(6ov)  xaxaxax  co'(piGxax)  ß(a6iXixtp)  yp' a'(fifiaxai)  öi  (a)  Aya&ov  (1.  A(iovfh(a(  ) drß  yi(oGiov) 
ßv  ß’(XiocpvXaxog)  [(«roug)  (napnxov)  OvBGn(aGiavov)  [jit](vbg)]  Fsp'  ^'(avixiov)  2 

Wiederholte  Angaben  über  die  Epikrisis,  die  sich  durch  die  verschiedenen  Abschnitte  des 

Textes  hindurchziehen,  machen  ihn  zu  einer  llauptquelle  für  die  Erkenntnis  des  Charakters  der 

Epikrisis,  die  hier  in  steuertechnischem  Sinne  zu  verstehen  ist.  In  den  Wiener  Sitzungsberichten 
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142,  9,  1900  stellte  ich  das  fest  gegenüber  einer  anderen  Ansicht,  die  unter  Epikrisis  die  militärische 
Recrutierung  verstehen  will.  Die  Richtigkeit  meiner  Ansicht  wird  jetzt  endgiltig  durch  jenes  Capitel 
entschieden,  das  in  dem  Wiener  Texte  über  eine  bisher  unbekannte  Steuer,  der  die  jüdische  Nation 
als  solche  in  Ägypten  unterworfen  war,  handelt. 

Die  Ausdrücke,  in  denen  sich  dieses  Capitel  bewegt,  sind  ganz  und  gar  die  bekannten 
termini  technici,  die  aus  dem  Londoner  Texte  geläufig  sind. 

Die  jüdische  Bevölkerung  wird,  soweit  sie  der  Judensteuer  unterworfen  ist,  in  folgende  Gruppen 
eingetheilt: 

1.  Die  erwachsenen  Personen  männlichen  Geschlechtes,  fünf  an  der  Zahl;  ihre  Namen  werden 
hier  nicht  besonders  angeführt,  es  wird  vielmehr  auf  ein  anderes  Capitel  hingewiesen,  da  sie  außer 
der  Judensteuer  noch  die  allgemeine  Kopfsteuer  zu  zahlen  haben;  sie  stehen  unter  den  övzsg  iv 
öfio'X'(öyoig)  Aaoy'p’(cc(pia).  Diese  Angabe  entspricht  unserer  Ansicht  über  die  Bedeutung  des  t.  t. 
6[i6Xoyoi,  vgl.  Wiener  Sitzgsb.  142,  9,  25,  als  die  Bezeichnung  von  ortsfremden  Personen,  die  hier 
ihren  Aufenthalt  genommen  haben  und  der  Kopfsteuerpflicht  sich  unterwarfen.  Die  Juden  werden 
also  von  dem  ansässigen  und  heimatsberechtigten  Theil  der  Bevölkerung  abgehoben. 

2.  Die  erwachsenen  Personen  weiblichen  Geschlechts,  sechs  an  der  Zahl,  sämmtlich  schon 
in  den  Verzeichnissen  früherer  Jahre  geführt;  davon  sind  fünf  im  Alter  von  18,  20,  22  Jahren  zur 
Judensteuer  verpflichtet;  es  sind  das  die  Gattinnen  der  fünf  jüdischen  Männer,  deren  Namen  wir  nur 
gelegentlich  in  diesem  Verzeichnis  ihrer  Frauen  erfahren. 

Die  sechste  Frau  namens  Tryphaina  wurde  im  IV.  Jahr  Vespasians  der  Epikrisis  unterzogen 
in  einem  Alter  von  59  Jahren ; wenn  sie  im  V.  Jahr  Vespasians  als  Gl  jährig  bezeichnet  wird,  so  liegt 
kein  Widerspruch  vor,  da  sich  Amts-  und  Lebensjahr  nicht  decken;  einen  ähnlichen  Fall  bringt  der 
Londoner  Papyrus  2G0  Z.  1 1.  Es  ist  hier  klar,  dass  der  t.  t.  Epikrisis  nicht  in  dem  Sinne  einer  militärischen 
Prüfung  verstanden  werden  kann;  ebenso  entscheidend  ist  die  folgende  Angabe  über  die  Epikrisis 
des  zweijährigen  Mädchens  Protus;  es  kann  nur  die  finanztechnische  Bedeutung  die  richtige  sein. 

3.  Eine  minderjährige  Person  weiblichen  Geschlechts,  vier  Jahre  alt  im  IV.  Jahre  Vespasians; 
es  ist  dies  die  Tochter  der  20jährigen  Philus,  Gattin  des  Theodoros,  namens  Protus. 

4.  Zwei  Kinder  waren  im  IV.  Jahre  Vespasians  als  dreijährig  neu  aufgenommen  worden;  es 
fiel  also  ihr  erstes  Lebensjahr  in  das  II.  Jahr  Vespasians.  Im  V.  Jahr  werden  sie  als  der  Judensteuer 
unterworfen  weitergezählt,  nachdem  ihre  Epikrisis  im  IV.  Jahr  Vespasians,  ihrem  dritten  Lebensjahr 
durchgeführt  worden  war;  die  Verpflichtung  zur  Judensteuer  begann  demnach  ohne  Rücksicht  auf 
Geschlecht  im  dritten  Lebensjahr.  Es  waren  also  der  Knabe  Philiskos,  Sohn  der  22jährigen  Erotion, 
und  das  Mädchen  Protus,  Tochter  der  22  jährigen  Dosarion,  beide  vier  Jahre  alt  im  V.  Jahre  Vespasians, 
in  Bezug  auf  ihr  Alter,  ihre  familienrechtlichen,  resp.  nationalen  Verhältnisse  bei  der  Epikrisis  geprüft 
worden,  das  Ergebnis  war  die  richtige  Eintragung  in  die  Steuerliste. 

5.  Ein  Knabe,  Seuthes,  Sohn  der  20jährigen  Philus,  trat  im  V.  Jahre  Vespasians  in  das  dritte 
Lebensjahr  und  wurde  steuerpflichtig;  er  war  schon  im  vorhergehenden  IV.  Jahr  Vespasians  als  Zwei- 
jähriger der  Epikrisis  unterzogen  worden. 

Die  im  Papyrus  verzeiclmete  Anzahl  der  steuerpflichtigen  Juden  in  der  Straße  Apollonia 
Parembole  beträgt,  Männer,  Frauen  und  Kinder,  zusammen  15. 

Die  Höhe  der  Steuer  beträgt  per  Kopf  und  Jahr  8 Drachmen  2 Obolen,  dazu  1 Drachme 
dnccQifjg.  Zusammen  140  Drachmen  für  15  Steuerpflichtige.  Was  den  Wert  dieser  9 j Drachmen 
betrifft,  so  erinnere  ich  daran,  dass  ungefähr  zu  derselben  Zeit  ein  Taglöhner  etwa  2 Drachmen 
täglichen  Verdienst  hatte.  Wir  dürfen  auch  nicht  vergessen,  dass  die  Männer  überdies  die  allgemeine 
Kopfsteuer  zu  zahlen  hatten,  wohl  40  Drachmen;  so  kam  z.  B.  Theodoros  für  sich,  seine  Frau  und 
zwei  Kinder  auf  77  Drachmen  2 Obolen  Steuer  jährlich,  wo  bevorzugte  Classen  der  Bevölkerung 
gar  nichts  zu  zahlen  hatten. 

Die  Namen  sind  zumeist  hellenistisch,  entsprechend  den  schwierigen  Zeitläuften  unter 
Vespasian;  unverhüllt  trägt  seinen  Namen  der  hier  genannte  Simon,  der  wieder  die  Tochter  eines 
Jakob  heiratete. 
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Auffallend  ist  die  geringe  Zahl  der  Kinder;  sie  erklärt  sich  aus  dem  jugendlichen  Alter,  in 
dem  die  fünf  Ehefrauen  stehen.  Von  diesen  muss  Erotion  schon  mit  18,  Dosarion  schon  mit  17, 
Philus  schon  mit  14  Jahren  verheiratet  gewesen  sein. 

Die  Zahl  der  Männer  resp.  Familien  beträgt  fünf;  sie  ist  gering  im  Verhältnis  zu  der  Gcsammt- 
bevölkerung  der  Straße;  denn  im  Londoner  Papyrus  260  Z.  63  ist  die  Rede  von  173  Männern,  261 
Col.  I von  47  Männern  steuerpflichtig  zu  20  Drachmen,  dreien  zu  40  Drachmen.  261  Col.  11  von 
375  Männern,  die  zusammen  1 Talent  750  Drachmen  zahlen,  und  47  Steuerfreien. 


Wien. 


C.  W csscly. 


Zu  den  neugefundenen  Bruchstücken  des  Hesiod-Papyrus 

Erzherzog  Rainer. 

Es  war  ein  bedeutsamer  Moment  für  die  Hesiodforschung,  als  gegen  Ende  der  achtziger  Jahre 
des  verflossenen  Jahrhunderts  sich  unter  den  aus  ägyptischem  Boden  gehobenen  Papyrusschätzen  auch 
solche  fanden,  welche  Dichtungen  des  askräischen  Sängers  betrafen.  Mit  einemmale  ward  uns  hiedurch 
der  Ausblick  auf  eine  viele  Jahrhunderte  ältere  Überlieferung  ermöglicht.  Eine  der  hervorragendsten 
Stellen  unter  den  Hesiodpapyri  nimmt  der  durch  die  unermüdliche  Sorgfalt  Carl  Wesselys  der 
Wissenschaft  zugeführte  Papyrus  Rainer  ein,  von  dem  eine  Reihe  neuer  interessanter  Fragmente 
ans  Licht  zu  ziehen  dem  bewährten  Scharfblicke  dieses  Forschers  gelungen  ist.  Dadurch  ist  es,  wie 
W essely  in  seiner  hier  vorliegenden  Publication  des  nunmehrigen  Bestandes  ausführt,  möglich  ge- 
worden, diesen  Papyrus  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zu  reconstruieren.  Im  Anschlüsse  an  diese 
überaus  wertvolle  Publication  will  ich  es,  dem  Wunsche  des  Herausgebers  folgend,  hier  versuchen, 
auf  die  Bedeutung  der  neu  hinzugekommenen  Fragmente  für  die  Kritik  des  Dichters  hinzuweisen, 
wie  ich  es  seiner  Zeit  betreffs  der  zuerst  bekannt  gewordenen  gethan  habe. 

I 

Zunächst  ist  die  erfreuliche  Thatsache  festzustellen,  dass  sich  nunmehr  auch  eine  Anzahl  von 
Bruchstücken  der  Theogonie  vorgefunden  hat,  so  dass  im  Papyrus  Rainer,  wie  man  früher  schon 
mit  voller  Berechtigung  vermutlien  konnte,  die  drei  Gedichte  vorhanden  waren,  die  man  gewöhnlich 
im  hesiodischen  Corpus  vereint  zu  finden  pflegt;  es  steht  somit  unser  Papyrus  in  Parallele  mit  dem 
Pariser  (Nationalbibi,  supplem.  gr.  1099),  dessen  Theogoniebruchstück  Wilckcn  edierte:  dort  ist 
wenigstens  der  Titel  der  drei  hesiodischen  Gedichte  erhalten.  Da  die  letzgenannten  Überreste  und 
die  Londoner  Fragmente  (Brit.  Mus.  Pap.  CLIX),  welche  durch  Kenyons  Publication  bekannt  sind, 
anderen  Partien  der  Theogonie  angehören,  als  die  des  Pap.  Rainer,  so  besitzen  wir  nunmehr  Proben 
des  Textbestandes  verschiedener  Theile  des  Gedichtes,  wie  es  am  Ausgange  des  Alterthums,  im  IV. 
bis  V.  Jahrhundert,  beschaffen  war.  Das  ist  an  sich  ein  großer  Gewinn,  wenn  wir  bedenken,  dass  unsere 
älteste  vollständige  Theogonichandsehrift  (Cod.  Laur.  XXXII  16)  erst  dem  Ende  des  XIII.  Jahr- 
hunderts entstammt. 

Die  Theogoniebruchstücke  des  Papyrus  beziehen  sich  auf  V.  626 — 640,  658—673,  777 — 783, 
811 — 817,  weiters  auf  838 — 840,846—848,871/872,  879 — 881,  welch  letztere  nachträglich  identiriciert 
wurden. 

Besondere  Beachtung  verdient  vor  allem  der  Umstand,  dass  die  V.  629 — 631  nach  den  vor- 
handenen Überresten  im  Papyrus  eine  andere  Reihenfolge:  629,  631,  630  einhalten.  Dies  ist  nicht 
etwa  auf  ein  zufälliges  Versehen  des  Schreibers  zurückzuführen,  vielmehr  haben  wir  es  hier  mit  einer 
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wohlbegründeten  Überlieferung  zu  thun.  Vergleichen  wir  nämlich  unsere  Stelle  mit  V.  646 — 648,  wo 
die  früher  gegebene  Erzählung  von  dem  langwierigen  Kampfe  der  Titanen  und  Kroniden  mit  nahezu 
denselben  Worten  in  der  Ansprache  des  Zeus  wiederkehrt,  so  entspricht  die  Versabfolge  629,  631 
630  in  offenbarem  Parallelismus  den  Versen  646 — 648  genau,  wogegen  die  in  unseren  mittelalterlichen 
Codices  überlieferte  eine  Differenz  zeigt.  Nach  dem  Papyrus  schließt  der  V.  TLxfjvEg  xe  Qsol  xal  ögol 
Kqovov  iteytvo vxo  die  Versgruppe  629,  631,  630  genau  so  ab,  wie  648  Tixi\iAg  x s &eol  xal  ögol  Kqovov 
axysvopEGöa  die  Verse  646 — 648.  Dass  dies  die  ursprüngliche  Reihenfolge  war,  ist  durchaus  wahr- 
scheinlich, zumal  wir  in  dieser  Partie  des  Gedichtes  einen  weiteren  ähnlichen  Parallelismus  wahr- 
nehmen: die  Worte  des  Zeus  V.  651 — 653  finden  wir  späterhin,  nur  diesmal  in  cliiastisch  ent- 
gegengesetzter Anordnung,  in  der  Antwort  des  Kottos  V.  658 — 660  wieder.  Betreffs  der  Reihenfolge 
an  letzterer  Stelle  kann  jetzt  umsoweniger  ein  Zweifel  obwalten,  als  die  Tradition  der  wichtigsten 
Handschriftenfamilie  Sl  ’)  durch  den  Papyrus  bestätigt  wird.  Der  V.  658  Grj6L  d'enL(pgö6vvtjGLv  vnb 
£ocpov  riEQÖsvxog  ist  im  Pap.  zwar  nicht  erhalten,  aber  die  beiden  nächsten,  659  und  660,  hat  er  in 
derselben  Abfolge.  Der  Eingang  von  659  zeigt  mit  Verlust  von  dtp oqqov  dieselbe  leichte  Verderbnis 
wie  die  Sippe  Sl,  insofern  wir  hier  . . A’ EEAVTIE  lesen.  Das  unzulässige  ö\  welches  die  Classc  W 
wegließ  (dipogov  tlgavrig),  ist  am  besten  durch  Stadtmüllers  öevq'  emendiert  worden  (Festschr.  zur 
36.  Vers,  der  Phil,  in  Karlsruhe,  p.  65),  vgl.  den  correspondierenden  V.  ig  cpdog  aip  deplxEG^E.  Somit 
kann  der  Versuch  durch  eine  andere  Anordnung  der  Verse  jenes  d’  nach  dip.OQQov  zu  halten,  wie  er 
im  Cambridger  Cod.  des  Colleg.  Emmanuel,  (saec.  XV,  N bei  Paley)  gemacht  ist  (äipoQQov  d’  E^avxig 
äpatlixxcov  vnb  dsGpcov  | Grjoiv  imcpQOGvvLjGiv  xxl.),  als  endgiltig  beseitigt  gelten. 

Während  so  für  die  Reihenfolge  der  V.  629,  631,  630  der  Papyrus  einen  wertvollen  Fingerzeig 
bietet,  ist  es  unmöglich  zu  entscheiden,  ob  er  V.  781  die  längst  vermuthete  nothwendige  Lesart  Tgig 
dyysUrjv  ncoXaixca  enthielt,  welche  von  Wolf  (Ausg.  125)  gefordert  ward  und  durch  den  epischen  Sprach- 
gebrauch (vgl.  Hom.  A 140  dyyaUrjv  ik&övx cc,  O 640  nach  Zenodotos  dyyalhjr  oliveGxe)  sich  als  noth- 
wendig  ergibt.  Leider  hat  der  Pap.  sicher  nur  A EIE . ob  die  weiter  vorhandenen  Spuren  auf  den 

Schlussbuchstaben  IV  oder  vielleicht  auf  den  nächsten  Anfangsbuchstaben  77  weisen,  muss  dahingestellt 
bleiben.  Die  beiden  Handschrifteneiassen  Sl  W bieten  übereinstimmend  dyyskirj  und  so  las  auch 
Johannes  Diakonos  nach  seinem  Schol.  ßnEptnsxaL  naget,  xov  Aibg  ayyslog’)',  dy(y)eH)]v  hätte  nach  Paley 
der  vorhin  genannte  Cod.  Colleg.  Emmanuel,  von  Cambridge  zweifelsohne  nur  auf  Grund  von 
Conjectur. 

An  anderen  Stellen  gewähren  die  Fragmente  der  Theogonie  eine  willkommene  Beihilfe  für 
die  Kritik  durch  Bestätigung  der  in  der  bisher  bekannten  besten  Überlieferung  vorliegenden  Lesarten. 

Das  Bruchstück  626 — 629  ließ  sich  durch  Hinzutreten  eines  kleinen  Fragmentes  in  etwas 
ergänzen;  es  lautet  nun  so: 

AN(x\yct)  TG  (v 
AIUNEKES12J  KATÄ(XtU 
x)  EKAIArAAONETXOE(aQ86&ai 
HONON&  TMAAEE  E{yovxtg 

Für  V.  628  folgt  hieraus,  dass  unser  Papyrus  entweder  Gvv  xslvoig  (oder  schon  mit  der  in 
allen  unseren  Handschriften  begegnenden  Corruptel  xeivoiGl,  was  Triklinios  verbesserte)  vlxr\v  x e 
im  Eingang  bot,  weshalb  der  Vorschlag  von  Muetzell  de  emend.  Theog.  lies.  162  vixrj v Gvv  xsCvolGl 
xkl  (nach  Asp.  339  Hom.  77  203)  der  Überlieferung  schon  des  IV.  Jahrhunderts  widerspricht. 

Desgleichen  erweisen  sich  die  Änderungen  von  Goettling  und  Sittl,  welche  in  V.  634  für 
Pelt]  — 'Pst«  resp.  'Psia  schreiben  wollten,  als  unstatthaft,  da  auch  der  Papyrus,  wie  alle  späteren 
Codices,  für  Pell]  eintritt.  Es  ist  zu  vermuthen,  dass  auch  vorher  in  V.  625,  der  im  Ganzen  fast  die- 
selbe Fassung  zeigt  wie  634,  der  Pap.  wie  die  Sippen  Sl  W ebenfalls  'PEirj  enthielt. 

In  den  beiden  Lesarten  qpöciöüe  in  V.  669  und  ölggovio  V.  671  stellt  sich  der  Pap.  auf  die 
Seite  der  Handschriften  D 74b  W gegen  die  Familie  Sic,  die  an  erster  Stelle  cpdoGÖE  (II  zwar  epoßcjGd'E, 
aber  a>  nach  Correctur,  ß getilgt;  am  Rande  steht  cpdog),  an  zweiter  diGGovxai  bietet. 


0 Ich  heiliene  mich  der  Siglen,  die  ich  in  meiner  Abhandlung  'Die  handschr.  Überlieferung  der  hesiod.  Theogonie 
Wien.  Stud.  XIX  15  sqq.  verzeichnet  habe. 
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In  V.  778,  wo  unsere  beste  vollständige  Handschrift  I)  pcocgoio iv  nizQoiOi  gibt,  erscheint  im 
Pap.  die  von  allen  übrigen  Codices  erhaltene  richtige  Fassung  ijiccxqi'iOiv  nazQrioiv  wenigstens  noch 
zum  Tlieil  ( MAKPHX(iv ) bestätigt. 

Von  besonderem  Interesse  sind  die  winzigen  Reste  der  V.  782  und  783;  letzteren  hat  Guyet 
Not.  in  lies.  181  verworfen,  während  Hermann  den  Ausfall  eines  Verses  vor  ihm  vermuthete.  Wie 
der  Pap.  nun  lehrt,  ist  die  Lesart  KA 1P  02JT(ig  in  V.  783,  die  auch  unsere  vollständigen  Hand- 
schriften bewahrt  haben  (nur  in  D ist  über  zig  fiav  geschrieben),  alt,  so  dass  man  sich  umsoweniger 
für  die  Conjccturen  von  Triklinios  vg  xa,  Gerhard  özs  zig  oder  Fick  cög  zig  erwärmen  wird.  Leider 
ist  von  dem  folgenden  Verse  784  keine  Spur  übrig  geblieben:  wir  wären  sonst  belehrt  worden,  ob 
die  Lesung  Zavg  ds  za  Aqiv  aziafiipa  bis  ins  Altertum  zurückgeht. 

Auch  in  V.  811  erscheint  die  Lesart  %äXxa°g  ovöog  (vgl.  Hom.  & 15)  durch  den  erhaltenen 
Überrest  (%al)  KEOX)  seitens  des  Papyrus  bestätigt:  einzelne  unserer  Handschriften  kennen  die 
Variante  läivog. 

In  orthographischer  Beziehung  ist  in  dem  Stückchen,  welches  die  Anfänge  der  V.  846 — 848 
enthält1),  der  Eingang  von  848  <&TI(e  beachtenswert:  eine  Parallele  gibt  der  Pariser  Papyrus  in 
Theog.  131  &TION,  wogegen  unsere  jüngeren  Codices  die  diphthongische  Schreibung  nicht  ausweisen. 

Die  Längung  der  ersten  Silbe  von  övva^aiog  in  V.  636,  über  die  ich  in  den  Neuen  Beitr.  zur 

Techn.  des  nachhom.  Hexam.  384  ausführlicher  gesprochen  habe,  erscheint  im  Pap.  graphisch  durch 

XTNNEXES2  (g  ausgedrückt,  was  wenigstens  eine  der  mittelalterlichen  Handschriften  L (Paris.  2808 
saec.  XV)  ebenfalls  übernommen  hat.  Naucks  Conjectur  i[ifisma)g  (Mel.  Greco-Rom.  V 138)  aus 
V.  712  ist  unbegründet. 

An  einzelnen  Stellen  tritt  eine  unhaltbare  Lesung  unserer  Handschriften  oder  eines  Theiles 

derselben  auch  schon  im  Pap.  auf.  Dies  gilt  namentlich  von  V.  635,  wo  auch  er  fi a)XHN®TMAA(ya’ 

£%<wztg  bietet.  Aber  yiä%r\v  muss,  obzwar  die  beiden  Classen  £2  und  W es  übereinstimmend  überliefern, 
durch  das  in  den  Codices  der  von  mir  als  Recension  x bezeiclmeten  Tradition  (siehe  Wiener  Stud. 
XIX  61)  gebotene  %6Xov  ersetzt  werden  (vgl.  Hes.  Fragm.  212,  Hom.  A 513,  I 260,  565),  was  auch 
Hermann  Opusc.  VIH  60  vermuthete. 

Einer  Grammatikertheorie  entstammt  die  Lesung  a)PEBEYXA>I  in  V.  669;  sie  kehrt  (mit  v 
ephelk.)  in  der  weit  überwiegenden  Mehrzahl  der  mittelalterlichen  Handschriften  wieder:  nur  die 
Familie  ilc  gibt  das  regelrechte  ’E^aßaecpiv. 


n 

Zu  den  Erga  übergehend  bemerke  ich,  dass  sich  in  den  neu  zu  Tage  getretenen  Fragmenten 
bloß  eine  bislang  unbekannte  Lesart  findet,  welche  Anspruch  darauf  ei'heben  darf,  in  den  Text  auf- 
genommen zu  werden.  Es  ist  dies  V.  812  d-’ij  ys  (&'  HTE),  welches  ich  auch  im  Cod.  M (Riccard.  71)-) 
der  Sippe  W vorgefunden  habe.  Wir  lesen  daneben  &’ijda  in  D (qda  von  junger  Hand  corr.),  N (ohne 
Spir.)  und  0,  fjda  ohne  fi’  in  der  Sippe  £2,  zi)de  in  IIvLQ,  (zu  z’rj  in  Q,  später  verändert). 


J)  Es  lautet:  84H  nPH^azrjQcov 

847  EZE(s? 

848  @TI(s 

Die  Rückseite:  879  avd-Q)SZnSZ(v 

880  xoio)z:rPTOr 

881  s^xb)AEEZAN 

Die  Überreste  von  Theog.  838 — 840,  gleichfalls  nachträglich  identificiert,  sind  : 

838  h)MHAP 

839  a)KAHPON 

840  a(i)EP{deiXiov 

Auf  der  Rückseite  finden  sich  die  Versschlüsse  von 

871  MErON(uciQ 

872  &a)AA2(o)AN 

2)  Wegen  der  Handschriftenbezeichnungen  vgl.  meine  Publieationen  'Zur  ältesten  Überlieferung  der  Erga  des 
Hesiodos’  Symbol.  Prägens.  164  sqq.  und  'Neue  handschriftl.  Studien  zu  Hesiods  Erga  Wien.  Stud.  XX  91  sqq. 


14 


Dagegen  sind  wir  in  der  Lage,  an  nicht  wenig  Stellen  unsere  beste  bisher  bekannte  Über- 
lieferung durch  den  Papyrus  bestätigt  zu  sehen. 

Zunächst  sei  hervorgehoben,  dass  das  Epimythion  V.  210  s<p,  welches  Aristarch  verwarf,  im 
Pap.  Rainer  und  auch  im  Pap.  Naville  (vgl.  Nicole  Rev.  de  phil.  XII  113,  Schriftprobe  hier  p.  XXIII) 
an  derselben  Stelle  begegnet,  wie  in  den  Handschriften  des  Mittelalters;  Graevius  (Lect.  lies.  28  sq.) 
meinte,  es  sei  nach  V.  212  zu  setzen,  während  Fick  (lies.  Ged.  58)  es  der  Fabel  voranstellen  wollte. 

Die  in  dem  Citat  des  Aeschines  geg.  Ktesiph.  übergangenen  V.  244  sq.,  welche,  wie  sich  aus 
Proklos  p.  178,  7 G.  ergibt,  zu  Plutarchs  Zeit  nicht  in  allen  Exemplaren  vorhanden  waren,  weist  der 
Pap.  in  Übereinstimmung  mit  unseren  Codices  an  dieser  Stelle  aus. 

Der  Umstand,  dass  die  winzigen  Reste  der  Versschlüsse  309  uftav) ÄT OI2IN und  31 1 o)  NEIAOE 
unmittelbar  aufeinander  folgen,  genügt,  um  uns  die  Gewähr  zu  geben,  dass  der  V.  310  auf  Inter- 
polation beruht,  und  zwar  muss  sie  in  verhältnismäßig  später  Zeit  erfolgt  sein,  da  auch  unsere  zwei 
vorzüglichsten  mittelalterlichen  Handschriften  C und  D diesen  Vers  im  Texte  nicht  kennen  (in  C hat 
ihn  eine  junge  Hand  nachmals  beigesetzt). 

Von  einzelnen  Lesarten,  welche  durch  die  neuen  Bruchstücke  eine  willkommene  Beglaubigung 
erfahren,  wäre  zunächst  av^OABIH  und  in  V.  319  zu  nennen;  den  richtigen  Dativ  geben 

ebenso  C D nebst  Stobaios  gegenüber  der  anderweitig  vertretenen  verderbten  Lesung  ngbg  dvoXßir]v 
und  öXßov. 

Ebenso  kehrt  im  V.  350  die  Lesart  av)  TQITill M^bxqco  die  auch  Cicero  ad  Attic.  XIII  12 
gibt,  im  Papyrus  wieder:  wir  werden  uns  daher  umsoweniger  veranlasst  fühlen,  auf  eonjecturale 
Änderungen  wie  avxcd  /t dv  (lezQG)  (Lennep,  Ausg.  37)  oder  xa  y'avzca  [ibxqco  (Blaydes  Advers.  8)  ein- 
zugehen. 

Die  dialektische  Form  [te&u  in  V.  512  wird  gegenüber  den  Verderbnissen  in  1)  ( vno[xd£e ) 
und  M E vnb  jjtd'Ct  durch  den  Papyrus  ( MEZE)  bestätigt. 

Desgleichen  tritt  er  für  die  übereinstimmende  Tradition  der  wichtigsten  Sippen  il  W in  V.  518 
tQo^aXbv  ö h ytiQovza  r (Q’ijöL  und  gegen  das  von  0 allein  gebotene  xe  ein,  das  dem  Zusammenhänge 
nicht  entspricht. 

Als  alte  Lesart  erweist  sich  ferner  V.  549  laxdgcov  £nl  BQyoig,  wovon  der  Pap.  wenigstens 
MA  <\  . . erhielt.  Rulniken  hat  hier  nach  Maximos  tcbqI  xaxag%.  543  {ibqoucov  inl  BQyotg  verlangt  (Epist. 
crit.  hinter  d.  Hymn.  auf  Dem.  140). 

Obgleich  die  Versschlüsse  von  V.  699 — 709  durch  die  neuen  Bruchstücke  zumeist  eine  will- 
kommene Ergänzung  erfahren,  sind  in  V.  705  gerade  zwei  entscheidende  Buchstaben  verloren  gegangen, 
indem  das  hier  zu  KAIENSl(^<pytiQac  noch  hinzugekommene  . . KEN  uns  nicht  ganz  sicher  die 
Lesart  fh'jxtv  anzeigt.  Indes  weist  das  Vorhandensein  der  Präposition  iv  auf  die  Variante  xal  iv  laftö 
yi’lQai'  fti\x£v  hin,  welche  auch  Plutarch  Mor.  526  f und  Stobaios  LX1X  6 bieten  (vgl.  Hom.  o 357), 
während  die  Sippe  0 und  nach  Reitzensteins  Mittheilung  das  Etym.  genuinum  (cod.  A)  d-fjxev  mit 
Verlust  der  Präposition  überliefern.  Ihr  gegenüber  steht  die  andere  Recension  xal  cofico  yr\Qal  dcbxtv. 

Nach  dem  erhaltenen  EP&IIN  in  V.  708  lautete  der  Versschluss  offenbar  xaxbv  sQ%rjg,  demnach 
so,  wie  ihn  mit  Ausnahme  von  K L alle  unsere  Codices  und  das  Etymol.  genuinum  und  Gudian. 
ausweisen.  An  dieser  Lesung  ist  nicht  zu  rütteln:  aus  dem  unzulässigen  xaxbv  otlgrjg  (K  L)  meinte 
Lennep  (Ausg.  83)  xaxa  ß^rjg  entnehmen  zu  können,  mit  Unrecht. 

In  V.  733  ergab  die  neue  Vergleichung  die  Wahrscheinlichkeit  der  Lesart  nEIlAAAFMENO^g, 
wonach  der  Pap.  sich  in  vollständiger  Übereinstimmung  mit  £1  W befindet.  Die  Sippe  0 gibt  verderbt 
7i£7taXaynevov,  in  den  ihr  zugehörigen  Codices  EP  ist  v zu  g geändert,  in  O ein  a übergeschrieben, 
während  N direct  das  von  Nauck  Mel.  Greco-Rom.  V 135  ohne  Berechtigung  geforderte  n tTraXayfisva 
offenbar  auf  Grund  einer  Conjectur  bietet;  Q hat  sich  an  Si  W angeschlossen. 

Das  in  einem  Theile  der  Handschriften,  u.  zw.  in  der  mindest  bedeutsamen  Sippe  0 (außer  Q, 
wo  eine  Correctur  vorliegt),  dann  in  IK  durch  §oz(ij  verdrängte  ionische  lötirj  in  V.  734  wird  neuer- 
dings durch  den  Pap.  ( IETLH ) bestätigt. 

Wertvoll  ist  die  Unterstützung,  welche  die  Form  des  Aor.  Conj.  in  V.  747  (irj  . . xq(d£,ti 
ÄaxsQv^a  xo qcövt]  durch  den  Pap.  erfährt.  Er  stimmt  hier  mit  der  ältesten  vollständigen  Handschrift  C 
überein  (sonst  erscheint  noch  in  M und  als  Variante  in  1’),  während  die  \ ulgata  ist. 
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Indes  scheinen  bereits  Aratos  (vgl.  V.  1002)  wie  Euphorien  Fr.  65  M.  die  Aoristform  gelesen  zu 
haben,  die  ohne  Bedenken  in  den  Text  zu  setzen  ist. 

Eine  alte  Variante  bestand  V.  763  sq.,  wo  rjv  xiva  nollol  | Xaol  yrmllgaoi  und  Xaol  1 nollol 
überliefert  wird,  letzteres  z.  13.  in  den  Citaten  des  Demosthenes  tceqI  itaQanQEöß.  243  Aeschines  txeqI 
naQuitQEöß.  144  und  xaxcc  Tl^iccq^.  129  Aristoteles  Nikom.  Eth.  \ II  14,  des  Verfassers  des  Poöiaxog’ 
('Dion’)  II  29,  4 A.,  wogegen  noXXo l | Xaoi  die  übereinstimmende  Tradition  der  Handschriften  dar- 
stellt, zu  der  nun  auch  die  Auctorität  des  Pap.  hinzutritt.  Von  alten  Gewährsmännern  vertreten  diese 
Fassung  Aristeides  p.  loO,  9,  das  Schob  zu  Aischylos  Agam.  920  u.  a. 

Der  Überrest  des  Versschlusses  von  V.  767  Sa)  TEAH(%-cu  bietet  neuerliche  Gewähr  für  die 
Ursprünglichkeitder  in  sämmtlichen  drei  Handschriftenclassen  gebotenen  Form  des  Infin.Aor.  Das  Präsens 
SarssöQai,  für  welches  Nauck  Mel.  Grcco-Rom.  IV  627  eingetreten  ist,  taucht  erst  in  jungen  Codices 
vereinzelt  auf,  wie  im  Paris.  2708  und  Vindob.  256. 

Gegenüber  der  schwankenden  Tradition  in  V.  820,  wo  gerade  die  besten  unserer  vollständigen 
Codices  Corruptelen  ausweisen,  kommt  dem  Pap.  eine  entscheidende  Stimme  zu.  Es  erscheint  nunmehr 
die  Lesart  A' (a)TTEMETEIKAA(a,  die  sonst  nur  die  Familie  Wh  und  der  Cod.  Q ausweisen,  als 
die  bestbeglaubigte.  Die  ganze  Sippe  £J,  welche  gemeiniglich  die  erste  Stelle  einnimmt,  gibt  (nebst 
N 0)  navQOi  Se  p Ex’slxdSa , D navQot  Se  te  [lEtEixccdu  mit  zerstörtem  Metrum;  S'av  [ietcc  FsixaSa  hatte 
Lennep  (Ausg.  94),  Sr]  f iExa  EixdSa  Flach  in  Goettlings  3.  Ausg.  284  zu  schreiben  versucht. 

Zeigt  sich  der  Papyrus  in  den  bisher  berührten  Fällen  in  Übereinstimmung  mit  den  mittel- 
alterlichen Codices,  so  stellt  er  sich  in  V.  278  gegen  sie.  Insgesammt  bieten  unsere  vollständigen 
Handschriften  hier  tnsl  ov  Sixrj  ißxlv  iv  avxolg,  was  durch  die  Citate  des  Porphyrios  Quaest.  Hom. 
zu  l 106  und  Stobaios  I 3,  1 W.  bestätigt  wird.  Im  Papyrus  hingegen  stellt  der  Überrest  .)  ET'ATTOIE 
offenbar  die  bei  mehreren  antiken  Zeugen  vorliegende  Variante  qft’  avxolg  vor,  auf  welche  auch  das  bei 
Clemens  Alex.  Strom.  I 29,  181  begegnende  / lex'  avxcov  zurückzugehen  scheint.  Somit  ist  jetzt  eine 
bislang  nur  aus  antiken  Anführungen  bekannte  Lesart  auch  handschriftlich  nachgewiesen. 

Die  kleine  Abweichung  von  der  uns  bisher  bekannten  besten  Tradition,  welche  in  V.  716 
NHKEZTH^ga  darstellt,  ist  thatsächlich  eine  Beglaubigung  derselben,  insofern  diese  Form  gegenüber 
der  genuinen  VEixsexrjQa  von  Sl  nur  eine  auf  dem  Jotacismus  beruhende  Differenz  ausweist.  Dagegen 
fand  in  den  beiden  anderen  Handschriftensippen  W & das  auch  in  einem  Pindarscholion,  dann  im 
Etym.  genuinum  und  Gudianum  citierte  vEixr\xfiQa  Eingang,  welches  bereits  eine  jüngere  Bildung  vom 
St.  vEixE-  repräsentiert. 

In  V.  727  liegt,  wie  sich  jetzt  ergab,  die  Schreibung  xe)  TPEMMENOE  vor;  es  ist  hier  nicht 
wohl  an  einen  bloßen  Abschreiberfehler  zu  denken,  vielmehr  möchte  ich  in  dieser  Participialform  eine 
in  den  epischen  Text  eingedrungene  jüngere  Analogiebildung  nach  iöxs^i^Evog  oder  nEJtEu^iEvog  sehen, 
also  ohne  Ablaut,  mit  Festhalten  des  im  Präsens  auftretenden  Vocals. 

Die  sonst  begegnenden  Eigenthümlichkeiten  in  der  Schreibweise  des  Papyrus  sind  zumeist 
orthographischer  Natur  und  finden  zum  Theil  ihren  Nachklang  auch  in  unseren  Handschriften  des 
Mittelalters.  So  liest  man  in  V.  362  ro )T&EPA(oig,  also  die  aspirierte  Form  des  Verbums  geradeso 
wie  in  unseren  Codices  C F G I. 

Wenn  wir  in  V.  813  die  Schreibung  IJANK(axov,  also  mit  Dentalnasal  vorfinden,  so  kehrt 
hier  eine  aus  den  Inschriften  bekannte,  in  letzter  Linie  auf  syllabierender  Aussprache  beruhende 
Erscheinung  im  Papyrus  wieder. 

Obgleich  die  Assimilation  des  Nasals  von  övv  in  ö)TNPPA(tcxeii>  Y 544  durch  die  Doppel- 
setzung von  q angedeutet  ist,  erscheint  er  daneben  doch  beibehalten. 

Nicht  ohne  Interesse  für  die  Spuren  des  Zusammenhanges  unserer  ältesten  vollständigen 
Ergahandschrift  C mit  der  antiken  Papyrusüberlieferung  erscheint  die  Thatsacke,  dass  C in  V.  514 
dieselbe  Schreibweise  dicci]L6i.  (mit  «Iota  adscriptum)  zeigt,  wie  der  Papyrus  Sia)HlZI ; und  auch  517, 
wo  nur  noch  AIAH(.  . . erhalten  ist.  wird  der  Papyrus  so  geschrieben  haben:  C gibt  auch  hier 
SiaiqiGiv. 

Auf  Jotacismus,  der  gelegentlich  schon  auftritt,  ist  die  Schreibweise  TPEIUEINAA A V.  814 
zurückzuführen. 
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Auch  für  die  Aspis,  deren  Titel  H2JIOAOT  AZA1IS  nach  der  Subscriptio  der  Erga 
HEIOAO(yEQya)  KAI {rjfiE)  PAI  folgt,  sind  einige  der  neupublicierten  Bruchstücke  von  Interesse. 

In  Y.  432  hat  unser  Papyrus  die  zweifellos  richtige  Lesung  ZJXEAONEA&EMEN  statt  des 
von  den  Codd.  überlieferten  il&siv  allein  bewahrt.  Sie  war  schon  durch  Nauck  Hom.  Od.  praef.  XIII 
adn.  5 gefordert  worden. 

Auf  Seite  der  besten  Tradition  steht  der  Pap.  in  V.  461  2JAPK( og;  so  allein  zulässig  ß N ') 
während  in  W Gaxog  eindrang,  das  auch  Diakonos  las;  die  Schreibung  von  0 6u///xog  mit  nachträglich 
beigefügtem  Accent  weist  auf  ursprüngliches  GaQxog. 

In  anderen  Fällen  ist  auch  im  Pap.  bereits  die  Spur  leichter  Verderbnis  wahrnehmbar.  Dahin 
gehört  V.  429  ijijiEVECog,  wie  in  allen  unseren  Handschriften.  Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen, 
dass  mit  J.  F.  von  Meyer  (in  Heinrichs  Ausg.  p.  218  sq.)  jiEVEog  herzustellen  ist. 

Auch  V.  430  scheint  das  von  Hb  W und  N O gebotene  ö6Gol6l  (OZXTOmi)  statt  des  in  D 
erhaltenen  richtigen  06601g  zu  stehen. 

V.  434  ANTI02J(ccQEog  weist  auf  die  in  den  zwei  Familien  H W vorliegende  Lesart 

üvxiog  "Apsog  eozij  hin,  die  jedoch  offenbar  bereits  eine  Veränderung  der  ursprünglichen  Fassung  dar- 
stellt, indem  der  Rhythmus  sowohl  wie  namentlich  der  Vergleich  mit  V.  444  dvz(ij  ))1&ev  "A^rjog  es 
nahelegen,  das  in  0 auf  Rasur  stehende  (also  wohl  wieder  durch  Conjectur  gewonnene)  eg zrj  "AQrjog 
als  die  genuine  Lesart  anzusehen.  Der  mit  O so  eng  verwandte  Cod.  N gibt  dvxiog  aQrjog  s6zrj,  das 
heißt,  die  Worte  rj  AQrjog  haben  den  Platz  gewechselt,  und  dies  bot  den  weiteren  Anlass  zur  Lesung 
aviiog  "Agsog  iGtrj. 

Einen  Fehler  enthält  der  Papyrus  in  V.  459,  wo  das  schon  metrisch  bedenkliche  AEINOE 
A KO  PH  TO  2J  ATTTI2J  vorliegt;  dsivög  für  ÖEivrjg  wurde  durch  dxoQrjzog  veranlasst,  vgl.  Hom.  N 621. 

Eine  gröbere  Corruptel  in  V.  24  kennen  wir  jetzt  genauer  als  früher;  das  zweite  Hemistichion 
vtteq  GuxE03v  TtvELOvxEg  ist,  wie  Wessely  gesehen,  durch  Eindringen  des  vielleicht  zu  V.  13  gehörigen 
Glossems  KAAMEIONE21  zerstört  worden. 

Beiläufig  bemerkt  zu  werden  verdient,  dass  die  Gemination  des  Sigma  in  <X»EP(e) £AKE(ag 
V.  13  vermieden  ist,  wie  dies  auch  in  unseren  Codd.  G Iv  geschieht. 

Freiere  Verwendung  des  v ephelk.  nach  Art  der  Inschriften  begegnet  in  V.  12  BOTZUN’ 
A(i)  77  (cov). 

Erinnern  wir  uns,  welche  Bedeutung  dem  Hesiodpapyrus  Erzli.  Rainer  im  allgemeinen  inne- 
wohnt, so  muss  es  uns  zu  besonderer  Freude  gereichen,  dass  unsere  Kenntnis  dieser  so  wert- 
vollen Handschrift  nunmehr  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  ergänzt  und  erweitert  worden  ist. 
Auch  bei  den  neuen  Bruchstücken  zeigt  es  sich  abermals,  dass  die  gute  Tradition  des  Mittelalters  im 
allgemeinen  mit  der  der  Antike  in  engem  Zusammenhänge  steht,  ein  Ergebnis,  das  uns  mit  Befriedigung 
erfüllen  kann.  Wir  h aben  somit  alle  Ursache,  dem  gelehrten  Entdecker  und  Herausgeber  der  neuen 
Bruchstücke  neuerdings  dankbar  zu  sein. 


J)  Vgl.  meine  Abhandlung  'Die  handschriftl.  Tradition  der  pseudohesiod.  Aspis’,  Hermes  XXXIII  591  sqq. 
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Aristeae  ad  Philocratem  epistula,  ed.  P.  Wendland,  1900. 

v.  Wochensch.  dass.  Phil.,  1900,  Nr.  41,  p.  1107 — 21  (J.  Draeseke). 
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v.  Cl(assical)  R(eview),  1900,  I,  66 — 8 (J.  A.  Nairn);  R(evue)  cr(it.),  1900,  Nr.  6,  p.  99  — 100  (My.). 

— — 3.  edd.  Kaibel  et  Wilam o vvi tz-M o el  1 e n dor ff. 

v.  CI.  R.  1900,  I,  66 — 8 (J.  A.  Nairn). 

BursyB.,  de  Aristotelis  republ.  Ath.  partis  alterius  fonte  et  auctoritate,  1898.  v N.  philol.  Rundschau,  1900,  Nr.  8,  p.  169 — 71 
(J.  Sitzler). 
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6vangeIien--Fjandsd)rift  ans  Caesarea  vom  J.  1226  n.  ghr. 


Besitzer:  ßikolaus  Cb.  Dumba.) 


Eine  neue  griechische  Handschrift  aus  Caesarea  vom  J.  1226 

mit  armenischer  Beischrift. 


Es  genügt  in  der  lateinischen  Paläographie  oft  nur  eine  Zeile,  ja  ein  einziger  Buchstabe, 
um,  von  der  Zeitbestimmung  abgesehen,  sogar  die  Nationalität  des  Schreibenden  festzustellen,  um  die 
langobardische  Schrift  in  Italien,  die  westgotische  in  Spanien,  die  merovingische  in  Gallien,  die  irische 
oder  angelsächsische  in  Großbritannien  zu  unterscheiden;  die  griechische  Paläographie  hingegen  sieht 
sich  erst  der  Frage  gegenübergestellt,  ob  solche  nationale  Unterschiede  sich  überhaupt  feststellen 
lassen,  oh  nicht  vielmehr  daran  festzuhalten  ist,  dass  wie  schon  im  Altertum,  als  Griechenland  erst 
unter  makedonischer,  dann  unter  römischer  Herrschaft  war,  innerhalb  und  außerhalb  des  griechischen 
Mutterlandes  im  wesentlichen  dieselbe  Schrift  in  Gebrauch  stand , dass  dies  aber  noch  viel  mehr  in 
dem  centralisierten  Reich  der  Byzantiner  der  Fall  war,  wo  es  nur  einen  Staat,  eine  Kirche,  eine 
überlegene  griechische  Kultur  gab,  deren  Annahme  durch  fremde  Elemente  mit  dem  Aufgeben  der 
Nationalität  gleichbedeutend  war. 

Die  Frage,  ob  selbständige  Schriftformen  in  den  verschiedenen  Ländern,  sogenannte  National- 
schriften existierten,  lässt  sich  zwar  nicht  von  vornherein  ab  weisen,  aber  zur  Feststellung  von 
bestimmten  Tatsachen  brauchen  wir  die  Kenntnis  einer  größeren  Anzahl  von  Handschriften  u.  z. 
von  datierten,  die,  gleichsam  die  Jahresringe  am  Stamme,  für  die  genauere  Erforschung  der  Schrift- 
geschichte die  Grundlage  bilden.  Unsere  neue  Handschrift  Ist  also  nicht  nur  als  Ergänzung  der  Reihe 
datierter  Handschriften,  sondern  auch  darum  wichtig,  weil  sie  in  Kleinasien  geschrieben  wurde,  also 
in  einem  Lande,  aus  dem  nur  wenige  Handschriften  stammen,  obgleich  während  der  lateinischen 
Invasion  (1204 — 1264)  sich  die  besseren  Elemente  dort  festhielten,  und  die  griechische  Sprache  auch 
später,  selbst  unter  mohammedanischer  Herrschaft,  nicht  erlosch. 

Die  Handschrift  ist  gegenwärtig  im  Besitz  des  H.  Nikolaus  Theodor  Dumba  in  Wien; 
dessen  Vater,  Theodor,  der  im  J.  1880  verstorbene  griechische  Patriot  und  Förderer  der  griechischen 
Schulen  erhielt  sie  als  Geschenk  von  dem  früheren  Minister  und  Professor  an  der  Universität  zu 
Athen,  Michael  Potlis,  einem  Anhänger  K.  Otto’s,  der  1863  in  Wien  starb.  Der  auf  feinem  Pergament 
geschriebene  Codex  (7-5  : 10 ‘3  cm,  Raumfläche  der  Buchstaben  6 : 8 cm)  enthält  auf  175  Blättern  zu 
32  rastrierten  Zeilen,  wobei  die'  Schrift  von  der  Zeile  herabhängt,  die  4 Evangelien.  Initialen  und 
Inhaltsangaben  am  Rande  wurden  von  1.  Hand  mit  violett -goldglänzender  Tinte,  die  Verszahlen 
zinnoberrot,  die  Angaben,  wann  die  Abschnitte  zu  lesen  sind,  mit  violetter  Tinte  geschrieben.  Sehr 
wenige  Randnotizen  sind  mit  schwarzer  Tinte  von  einer  späten  Hand  saec.  XV.  hinzugesetzt,  von 
der  fol.  174.  175  herrühren.  Unsere  Handschrift,  in  Gleichmäßigkeit  der  Zeilen  (iaoorixog  s.  Sub- 
scription) und  in  kleiner  Minuskel  ( xpiXoygacfia  s.  daselbst)  ausgeführt,  ist  ein  Kunstwerk,  nirgend  sieht 
man  eine  Rasur;  nur  einmal  f.  2 a ist  eine  im  Text  weggelassene  Zeile  am  unteren  Rande  aachgetragen. 

Fol.  la  leer  von  1.  Hand.  Oben  am  Rand  aus  saec.  XVI:  i öxto  &ecfogov.  ■ — F.  lb  Beginn 
der  1.  Hand:  ar/usiu/^n  rov  üyiov’Enupaviov  negi  rwv  reao docuv  evayyshaTwv  etc.  abweichend  von  der 
Überlieferung  gibt  der  in  4 engen  Columnen  folgende  Text  dem  Mc  als  Attribut  das  Kalb,  dem  L den 
Löwen.  — F.  2 a — 3 b Evoeßiog  Kagruavw  etc.  der  Schluß  dieses  Briefes  nämlich  rä  naganh'iöia  bis 
Kvgi(i)  fehlt.  — F.  4a — 7 a die  zehn  Canones,  wie  sie  in  den  zum  Gebrauch  der  griechischen  Kirche 

4 


22 


stellenden  Evangelienbüchern  noch  jetzt  enthalten  sind  vgl.  itsiov  xai  isgdv  svayykXiov,  Venedig  1872 
Anhang  p.  42 ff.  — F.  7b  — 8a.  vjio&eoig  tov  xaru  Marfraiov  siayysXiov  ^ darauf  das  Lob  des  Mt  in 
Trimetern.  — F.  8 a — 8 b Angabe  der  Kapitel.  — F.  9 a leer.  — F.  9 b das  Bild  des  Mt  mit  einem 
Schntzblatt  aus  roter  Seide.  — F.  10a — 52a  der  Text  des  Mt.  — F.  52b  vno&saig-  ro  xazä  Mägxov 
svayykhov  etc.  — F.  53a  Angabe  der  Kapitel.  — F.  54a  rote  Tinte:  svayyshov  xazä  Mar&cüov 
orty.  ’ßx-  Zum  Schluß  1 Trimeter  und  4 Hexameter  zum  Lobe  des  Mt.  — F.  54  b bis  55  a leer.  — 
F.  55  b das  Bild  des  Mt  mit  dem  Schutzblatt.  — F.  56  a — 82  a der  Text  des  Mc.  — F.  82  b vnößsaig 
tov  xazä  ylovxäv  tiayyf.Uo v,  darauf  das  Lob  des  L in  Trimetern.  — F.  83  a Angabe  der  Kapitel.  — 
F.  84  a ro  xa rä  Mägxov  svayykhov  k\s ööiXrj  fiszä  ygovovg  i T7tg  tov  Xgiazov  ävaXrjipswg,  darauf  das 
Lob  des  Mc  in  4 Hexametern.  — F.  84b — 85a  leer.  — F.  85b  das  Bild  des  L mit  dem  Scliutzblatt. — 
F.  86  a — 129  a der  Text  des  L.  — F.  129  b — 130  a vno&soig  tov  xazä  'Iwävvrfv  svayysHov,  darauf  das 
Lob  des  J in  Trimetern.  — F.  130a  Angabe  der  Kapitel.  — F.  130b  svayyshov  xotu  Aovxäv  oxiy. 
ßw' ■ t6  xazä  Aovxäv  svayyshov  klgsdö&i]  fiszä  ygövovg  is  etc.,  darauf  das  Lob  des  L in  5 Hexa- 
metern. — F.  130b  svayyshov  xarä  3Iwävvr/v  gt (%.  ,/?r'  ro  xarä  1.  svayyshov  s^s86&7]  fiszä  ygovovg 
Iß'  etc.,  dann  2 Hexameter  9 Trimeter  auf  J.  — F.  131a  und  b Biographie  des  J.  — F.  131b:  4 Trimeter 
auf  J.  — F.  132a  leer.  — F.  132b  das  Bild  des  J mit  Schutzblatt.  — F.  133a — 165b  der  Text 
des  J.  — F.  165b  zwei  Zeilen  armenisch:  „gedenket  in  Christo  Basil’s  des  Schreibers,  damit  auch  euer 
gedacht  werde.“  — F.  166a  und  b:  griechische  und  armenische  Subscription  s.  unten.  — F.  167a  — 169b 
Gvva^ägiov  (d.  i.  owaywyr })  twv  Gaßßäzwv  xai  xvgiaxwv  tov  xaTa  lwäw7]V  svayyshov  ^ ebenso  für 
die  Evangelisten  Mt  Mc  L.  Fasten,  Charwoche  vgl.  die  oben  citierte  griechische  Evangelienausgabe 
p.  3 — 6.  — F.  170a — 173b  vgl.  daselbst  p.  183—242:  Kalender  der  Feste  und  Lectionen  von  September 
bis  August.  Ende  der  Schrift  des  Basilius.  — F.  174a — 175b  nachlässige  Beisclirift  aus  saec.  XV 
über  die  Reihenfolge  der  Evangelisten.  Ende  des  Codex. 

Die  Subscription  auf  f.  166,  wovon  das  Recto  in  Phototypie  beigegeben  ist,  lautet: 

r/  zszgäg  wös  twv  fia&qzwv  tov  Xoyov 
kxySl  TO  (3  SV  fl  a TWV  äflQQVTWV  Xöyov  (1.  -wv) 

TOIVVV  Ö ÖlXjJWV  fl Tj  XaTOXVSl  T oil  nivsiv 
i/jvyig  xazägSsi  xai  nozi^si  Tag  cpgkvag 
Kvgis  ’Itjgov  Xgiczs  o &sog  rfiwv  khijawv  (1.  - ov ) ijfiäg 

je  eine  Zeile  abwechselnd  in ‘roter  und  schwarzer  Tinte;  dann  je  zwei  Zeilen  ebenso  abwechselnd: 

izshw&i] sic  t6  nagbv  TSTgaßäyysXovaic  twv  &sox7]gvxw v xai  fisyäXwv  svayysXiGTwv  MaT&aiog  Mägxog 
ylovxäg  xai  3Iwävv7]g  Siä  yeiQog  nag  kfiov  BaGiXsiov  tov  MsXiTTfviwzov  viov  ’OgsGrov  lsgswg  ’ t sXsiov 
xai  ifioGTiyov  310  i pvXoygasj  iqaic  xavä  tov  xatgov  6 S1C  xai  kxvgisvosv  6 äyiog  fiov  av&ivzifg  6 navvxp7]Xo- 
t avog  fikyag  ^ouXravog  Pwuavlav ’Agfisviav  äSvgiav  xai  naawvsic  Tonovg  xai  ywgag  Tovgxwv  yrjg  ts  xai 
x) aXÜ6G7]g  o KaixovnäÖ7]g  viog  8k  ria&aTtvi]  tov  Kar/wogoi  • kzsXsiwi Ji]  slg  fisyäXsjv  Kaicägsiav  xai  ögol 
xai  ohivsg  tvzvyyävsTS  tov  toiovtov  TSzgasvayysXiov  xäv  ts  slg  fiszaygaspiß  xäv  ts  sig  &sogiavaic  svyso&s 
iuov  tov  dfiagzwXov  BaGiXsiov  xai  twv  Tsxwvzwvaic  (is  diä  tov  xvgiov  tov  ngwvnovzogs'c  Ogsozov  isgkwg 
(fol.  166  b)  xai  Tr/g  fii/Tgog  fiov  dZoyiag  xai  ivsxsv  tovtov  kXsißsi  nävvag  Vfiäg  6 naväyadog  ösog  6 
nXovoiwgsic  kv  kXksi  xai  tv  (fiXav{\Xgwni)q,  äsfazog  vvv  xai  äsl  xai  sig  zovg  aiwvag  twv  alwvwv  Ufi7)v. 
’kzovg  pX8~  ivS(rxziwvog)  id'  fit](vl)  Ma'iw  a 

Die  Übersetzung  der  darauffolgenden  armenischen  Subscription  verdanke  ich  den  Wiener 
PP.  Mechitaristen  Jacob  und  Barnabas: 

„Ehre  sei  Gott  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit.  Amen. 

„Geschrieben  und  vollendet  wurde  dieses  Evangelium  durch  die  Hand  des  Schreibers  (tepir) 
Basilios  aus  Melitine,  des  Sohnes  des  Priesters  Orestes  im  Jahre  der  Armenier  675  im  Monate  Mai 
zum  eigenen  Gebrauche  und  zum  Gedächtnis  seiner  Seele  nach  dem  Willen  Christi.“ 

Dieses  Melitine  heißt  heutzutage  Malatia.  Das  Jahr  der  Welt  6734  und  die  Indictionszahl  XIV 
(1.  Mai)  stimmen  zusammen,  gemeint  ist  a.  1226  n.  Chr.  Unser  Basileios  stammt  also  aus  Melitene, 
einer  Stadt  in  der  gleichnamigen  Landschaft  im  O.  Kappadokiens.  In  dem  Verzeichnis  der  Schreiber 
führt  Gardthausen,  griechische  Paläographie  p.  316,  unter  anderen  Homonymen  auch  den  aus  Armenien 
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stammenden  Basilius  monachus  calligraphus,  der  im  J.  1065  (December)  den  Pariser  Codex  710  der 
Homilien  des  Chrysostomus  schrieb  und  wahrscheinlich  auch  den  cod.  Passionei,  Montfaucon  Palaeogr. 
Graec.  p.  511  (Johannes  Chrysostomus);  allerdings  ist  liier  die  Jahreszahl  wegradiert,  aber  der  allgemeine 
Schriftcharakter,  die  Indictionszalil  und  der  Name  des  Schreibers  führen,  sagt  Gardthausen,  mit 
ziemlicher  Sicherheit  auf  das  Jahr  1066.  Doch  dieser  Basilius  scheint  für  unser  Jahr  1226  nicht  in 
Betracht  zu  kommen,  obgleich  bei  demselben  Namen  auch  die  gleiche  Heimat  und  die  Bezeichnung 
Kalligraph  wiederkehrt. 

Seinem  Landesherrn  legt  unser  Basileios  überschwängliche  Epitheta  und  übertrieben  große 
Eroberungen  bei;  er  gehörte  dem  Herrscherhause  der  Seldschuken  von  Bum  oder  von  Erzerum 
(1077—1800)  an,  die  um  das  X.  Jahrhdrt.  zum  Islam  bekehrt  bald  die  Herrn  von  Vorderasien  wurden 
(Vgl.  Lane-Poole  the  mohammedan  dynasties  Westminster  1894  p.  152).  Kai-Qubäd  Ala  ed-din,  der 
11.  seldschukische  Sultan  von  Iconium,  war  ein  Sohn  des  Ghijäth  ed-din  Kai-C’hosrau  I.,1)  der  1210  von 
Theodoros  Laskaris,  dem  Schwiegersohn  des  K.  Alexios  Angelos,  in  der  Schlacht  getötet  wurde.  Nach 
dem  Tod  seines  Bruders  1219  zum  Herrscher  proclamiert,  benützte  er  die  Ruhe,  die  ihm  Griechen 
und  Kreuzfahrer  gönnten,  um  seine  Herrschaft  vom  oberen  Euphrat  aus  zu  erweitern;  so  gelang  es 
ihm,  sein  Reich  an  der  Südküste  von  Kleinasien  nicht  unerheblich  zu  vergrössern,  indem  er  den 
Kleinarmeniern  das  Land  bis  Seleucia  entriss;  auch  von  Norden  her  brach  er  in  das  armenische 
Königreich  ein  und  war  gegen  die  christlichen  Herrn  desselben  glücklich.  Auch  mit  den  ejjubidischen 
Sultanen  von  Ägypten  und  Syrien,  deren  Länder  hier  unmittelbar  angrenzten,  kam  es  zu  erbitterten 
Kämpfen.  Nach  Abulfeda  gab  man  Kai  Qubäd  den  pompösen  Titel  eines  Welteroberers.  In  unserer 
Subscription  liegt  jedenfalls  noch  ein  Reflex  vor  von  dem  Ansehen  und  der  Furcht,  die  dieser  Fürst 
vor  sich  verbreitete,  unter  dem  das  Reich  zur  höchsten  Spitze  der  Macht  und  des  Ruhms  stieg,  um 
nach  seinem  Tode  (1237)  noch  in  demselben  Jahrhundert  seinen  Untergang  zu  finden. 

Die  Handschrift,  in  Sexionen  gebunden  mit  Ausnahme  des  Anfangs  in  Quaternionen,  schützt 
ein  Einband  aus  Holzdeckeln  mit  einem  Überzug  aus  roter  Seide  und  silbernen  Schließen,  von 
aufgenagelten  Metallzierraten  sind  vorn  und  rückwärts  Spuren. 

Ornamente  und  Bilder.  Auf  f.  lb  — 7 a umgibt  die  Schrift  ein  geschlossener  arkadenartiger 
Rahmen  in  blauer  und  roter  Farbe,  mit  goldenen  Linien  verziert;  seine  äußeren  Winkel  laufen  in 
ein  Blatt  aus;  er  ist  zur  Aufnahme  der  Canones  abgeteilt;  auf  f.  2 — 7a  bildet  seinen  oberen  Teil 
je  eine  Vignette  mit  Arabesken  in  kreisförmigem  Raum,  der  mit  Schrift  ausgefüllt  ist.  Die  Schluß- 
ornamente bestehen  aus  Schlangenlinien  und  spitzen  Winkeln,  die  in  Blätter  enden,  die  in  der  Regel 
links  nach  oben,  rechts  nach  unten  gerichtet  sind.  Die  Miniaturen  sind  auf  Goldgrund  in  den 
Farben  rot,  blau,  violett,  braun,  weiß,  schwarz  und  grün  gehalten.  Matthäus  und  Johannes  tragen 
weiße  Bärte,  Marcus  und  Lucas  (die  Gesichter  sind  beschädigt)  jugendlich  schwarze.  Nur  bei  Johannes 
erinnert  die  Gewandung  an  die  späteren  Byzantiner,  sonst  sind  die  Figuren  in  antiker  Manier.  Jeder 
Evangelist  ist  auf  einem  Lehnstuhl  sitzend  in  der  Haltung  eines  Schreibenden  dargestellt,  einen 
kleinen  Tisch  mit  Tintenfass  und  Pult  vor  sich,  worauf  ein  offener  Codex  liegt.  Sie  halten  mit  der 
Linken  auf  den  Knieen  eine  Pergamentrolle,  in  der  Rechten  eine  Feder.  Die  Rolle  ist  bei  Mc  und  J 
unbeschrieben,  bei  Mt  und  L der  Anfang  ihres  Evangeliums  (ßtßhog  — 'Aßga  und  kneiSrjneQ  - — ävarä^na) 
in  cinnoberroter  Farbe.  Mt  ist  im  Schreiben  begriffen,  J hält  die  Feder  auf  dem  Pergament,  Mc  und  L 
tauchen  die  Feder  in  das  Tintenfass.  Rechts  und  links  stehen  im  Hintergrund  Gebäude  mit  Pforten.'2) 
Angezogen  wie  die  alten  Philosophen  sind  die  Evangelisten  in  heller  Tunica  und  langem  Chiton  dar- 
gestellt, Mt  blau  und  grün,  Mc  und  L blau -violett,  J blau-rot.  Die  Tunica  ist  an  den  Armen  und 
der  Brust  durch  rote  Streifen  geschlossen,  die  wollene  Bänder  wie  auf  den  alten  Costümen  darstellen. 
Den  Kopf  umgibt  ein  roter  Nimbus;  die  Füße  stecken  in  Sandalen,  sie  ruhen  auf  einem  runden  roten 
Schemel  in  der  Form  eines  Kopfkissens.  Die  Miniatur,  welche  Johannes  darstellt,  ist  in  Lichtdruck 
reproduciert. 


')  Ich  verdanke  dem  Hofrat  Prof.  Karabacek  die  Aufklärung  hierüber. 

2)  Kondakoff  II  152  glaubt  in  ähnlichen  Abbildungen  anderer  IIss.  Jerusalem  zu  erkennen. 
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Über  dem  Beginn  eines  jeden  Evangelientextes  stellt  ein  Parallelogramm  mit  Rosetten  und 
Arabesken  in  roter  und  blauer  Farbe,  das  bei  Mt  breiter  als  bei  den  anderen  ausgefallen  ist;  reclits 
davon  sind  die  Symbole  der  Evangelisten;  bei  Mt  (Cherub)  und  Mc  (Kalb)  sind  nur  noch  Spuren, 
während  bei  L der  Löwe,  bei  J der  Adler  noch  erhalten  sind. 

Die  vier  Blätter  mit  den  Miniaturen  wurden  besonders  eingefügt  u.  z.  so,  dass  man  an  vier 
Stellen  der  Hs.  den  Eindruck  erhält,  als  ob  immer  ein  Blatt  weggeschnitten  worden  wäre. 

Die  Sitte,  in  Evangelienbüchern  vor  jedem  Evangelium  das  Bild  des  Evangelisten  einzuschieben, 
können  wir  noch  öfter  beobachten.  Sitzend  und  schreibend,  wie  hier,  sind  die  Evangelisten  dargestellt 
z.  B.  im  cod.  theol.  53  der  Göttinger  Bibliothek,  den  Aug.  Gabr.  Gehl  von  Damianus  Sinopeus  erhielt, 
der  ihn  aus  Griechenland  mitbrachte  (A.  G.  Gehli  codex  IV  evangeliorum  ms.  in  lucem  prolatus 
Francof.  et  Lips.  1729  mit  dem  Facsimile  des  Ornaments  vor  dem  Mt);  ferner  dem  Stil  nach  sehr 
ähnlich  im  Coislin.  21  vgl.  Henri  Bordier,  Description  des  peintures  et  autres  Ornaments  contenus 
dans  les  manuscrits  grecs  de  la  bibliotlieque  nationale  Paris  1883  p.  172,  gleichfalls  aus  s.  XI,  J und 
Mt  erscheinen  hier  ebenfalls  als  alte  Männer  mit  weißem  Bart.  Bei  Stephan  Beissel  (Vaticanische 
Miniaturen  1893)  sind  reproduciert  Mc  aus  cod.  Vatic.  Graec.  1522  s.  X.  Tafel  IX,  L aus  1158  s.  XI 
T.  X,  J aus  1229  s.  XI  T.  XI,  die  Gewandung  des  letzteren  ähnlich  wie  in  unserer  Hs.  Die  Bilder 
aus  dem  Evangeliencodex  Coislin.  20  s.  X bei  Montfaucon  Bibliotheca  Coislin.  p.  63,  aus  Coislin.  195 
bei  Bordier  p.  121  ff.  zeigen  J ebenfalls  sitzend.  Ähnlich  ist  das  Bild  des  h.  Chrysostomus  nach  einer 
Miniatur  der  Bibliotlieque  nationale  aus  der  Zeit  der  K.  Basilius  und  Constantin  und  ihrer  Mutter 
Theophano,  Schlumberger  l’epopee  byzantine  ä la  fin  du  dixieme  siede  1896  I 761.  — Dagegen  stehend 
sind  die  Evangelisten  im  cod.  Paris.  70  s.  X bei  Ch.  Louandre  les  arts  somptuaires  Paris  1858  I p.  66; 
bei  Labarte  arts  industrielles  1864  Album  II  PI.  83,  bei  Silvestre  Pal.  universelle  II  114  vgl.  auch 
Beissel  1.  c.  cod.  Vat.  graec.  1208  s.  XI.  Obwohl  unsere  Hs.  einer  Zeit  angehört,  die  den  Anfang 
des  definitiven  Niedergangs  der  byzantinischen  Kunst  durch  die  lateinische  Herrschaft  sah  (vgl.  N. 
Kondakoff  histoire  de  l’art  byz.  II  1891  p.  166  ff.),  zeigen  dennoch  ihre  Miniaturen  in  der  Einfachheit, 
die  an  das  geläuterte  Schönheitsgefühl  der  Hellenen  erinnert,  „den  Nachklang  und  die  schwer  ver- 
löschenden Typen  einer  besseren  Zeit“.  (Humbold  Kosmos  II  [1847]  p.  80.) 

Wien.  Dr.  Eugen  Zomarides. 


Siegel  -Beschreibungen. 


Ein  wesentliches  Merkmal  der  antiken  Urkunde  ist  die  Obsignation;  je  leichter  das  Schreib- 
material, Papyrus  und  Russtinte,  je  leichter  die  flüchtige  Cursivschrift  jede  Art  Fälschung  aufkommen 
ließ,  wuchs  zugleich  mit  der  Wichtigkeit  des  Inhalts  die  Sorge  um  die  Siegelung,  die  ja  einen  Schutz 
als  Verschluss  bieten  sollte.  Dies  führte  zu  dem  Gebrauch,  im  Text  der  geschlossenen  Urkunde  die 
zur  Verwendung  gekommenen  Siegel  zu  beschreiben;  dies  können  wir  namentlich  bei  Testamenten 
beobachten,  also  Urkunden,  die  wegen  der  großen  Tragweite  der  Verfügungen  besonderen  Schutz 
erheischten.  Sueton  erzählt  von  Tiberius  (c.  76),  er  habe  seinem  Testament  nicht  nur  das  eigene 
Siegel  aufgedrückt,  sondern  auch  vieler  anderer  Personen  obsignauerat  etiam  humillimorum  signis. 
Testamente  aus  Ägypten,  die  uns  auf  Papyrus  noch  jetzt  erhalten  vorliegen,  enthalten  im  Text  Hin- 
weise auf  die  Siegelung  nicht  nur  des  Testierenden,  sondern  auch  der  Zeugen,  und  indem  sie  die  Siegel 
beschreiben,  erhalten  wir  Nachricht  über  einige  im  hellenistischen  Ägypten  gebrauchte  Darstellungen 
auf  Siegeln;  dies  ist  auch  insofern  von  Wichtigkeit,  als  Siegelabdrücke  selbst  noch  erhalten  sind, 


deren  Deutung  auf  diese  Weise  einen  Fingerzeig  erhält.  So  enthält  das  Testament  Oxyrhynchus 
Papyri  105  aus  den  Jahren  117/37  nach  dir.  die  Angabe:  Tltxvßig  'Egptov  tov  Ihxvoiog,  Tochter 
Afifiwvovg:  io  rt  f iov  i)  ocpgayig  ...  (5)  'Apijfiouvog  cf.  Oxy.  Papyr.  II  319:  — aganiiov  —lagantcuvog 

tov  A iovvg  iov xal  ton  piov  i)  ocp\gaylg  A i o vv o ov  | Exutuuv  ^lagani  ouvog  tov  Exanuvog  ... . 

xal  egti  ;Mo]a  rj  ocpgaylg  lEagdnidog  | IlanovToug  Aioyivovg  tov  JlanovTouTog  ...  xai\  Üotiv  piov 

fj  ocpgaylg  Aidg  in  atTcö  | ZuuXog  ZcoiXov  tov  I law/ out  uv  .. . i)[  di  ocpgaylg  f iov  ioviv  . . . Ag\noxgdTov 
inl  xißougTon  | PIgdg  d xal  2aioq  Ztjvdrog  tov  ‘ HgÜTog  ...  xal  eoti  uov  i)  ocpgayi[q  n |«|  o \Topit] 
cpttfoßocpov  | A i ovv  o log  Aiov[vo\iov  t[o\v  Aioyivovg  . ..  xal  £oti  fiov  /;  ocpgaylg  A i ov  v a onXdrouvog. 
Den  Harpokrates  trug  man  häufig  auf  Siegelringen  Plinius  XXXIII  12  iam  uero  etiam  Harpocratem 
statuasque  Aegyptiorum  numinum  in  digitis  uiri  quoque  portare  incipiunt;  Berlin.  Papyrus  896,  2 
arpgayico  yXvfiftaTi‘ApnoxgdTo\vg-,  die  genaue  Angabe  des  Oxy.  Papyr.  ist  aber  erst  durch  Emendation 
zu  gewinnen,  indem  ich  den  großen  Pariser  Zauberpapyrus  Z.  1110  vergleiche,  tov  d'i  ßtdv  öxfjei  im 
xißdugiov  xa&rj/^tvov,  lese  ich  Ag.  inl  xißouoioui.  Auf  erhaltenen  Gemmen  finden  wir  Darstellungen  von 
Göttern,  wie  sie  auf  den  Siegelbeschreibungen  erwähnt  werden,  sowie  Philosophenhüsten;  zu  Ammon 
vgl.  Lanzone  p.  50.  Zu  beachten  sind  die  Beziehungen  zwischen  dem  Namen  des  Besitzers  und  der 

Darstellung  auf  den  Siegeln,  die  sich  in  der  Familie  vererbt  zu  haben  scheinen;  der  Enkel  des 

Dionysios  hat  auf  dem  Siegel  den  Dionysos,  der  Sohn  des  Sarapion  den  Sarapis,  der  Sohn  des  Diogenes 
den  Zeus;  auf  solche  Anspielungen  hatte  schon  Th.  Panofka  Abh.  Berlin.  Akademie  1852  (1851)  S.  387 
die  Aufmerksamkeit  gelenkt.  Aber  nicht  in  allen  Fällen  sind  solche  Beziehungen  vorhanden,  oder  sie 
sind  uns  wenigstens  unklar;  dies  gilt  von  den  Siegelbeschreibungen  im  Papyrus  Erzh.  Rainer  V.N.  1570 
aus  dem  9.  Jahr  Hadrians;  hier  sagt  Aupuöviog  IJsTsi/.iovd'iuvog  tov  Qiouvog  fiiiTodg  ’IoagovTog  'Siglouvog: 
ocpgciyiw  yhjf.if.iaTL  IS  ag  an  i d og;  sein  Bruder  Qdov  /IeTt[i^fiovihojvog:  ocpgayaö  yh'piuavi  M\eß]fraGVt1- 
fudog;  ferner  Mvod aglcov  ZouD.ov:  ocpgayidu  yl.vuuavi  Eguov ; \_Eniuayo~\q  6 xal  Israg  AriurlTQi\o\u: 
ocpgayiuü  yXvfifiaTi  A[g^no/gdrov ; Aidecg  IlToXtfiaiov  uagTvgüü  xal  ocpgayuZ  yXvpipiaTt  ’lßiSog;  "IJguuv 
AgnoxguTiouvog : ocpgayiw  ylvfifiavi  A&rßvaq;  Z7roA«[<mZ]o£  [ AnoX  \Xouviov:  ocpgayiw  yXvfifia\r\ß Aya\&ov 
Aaiuo]vog.  Es  erscheinen  also  auf  diesen  Faijumer  Siegeln  (der  Contract  stammt  aus  Ptolemais 
Euergetis)  griechisch-ägyptische  Götter;  zu  Agathodaemon  vgl.  Spiegelberg  Personennamen  5 ff.  Neu  ist 
der  Name  M[es]thasy tlimis ; er  dürfte,  nach  Analogie  der  andern  zu  schließen,  ebenfalls  eine  Gottheit 
bezeichnen.  Lanzone  p.  329  kennt  Mto&a  „e  un  nome  dato  al  dio  Amset“.  Den  Namen  habe  ich 
hergestellt  mit  Hilfe  des  ebenfalls  seltenen  weiblichen  Personennamens,  der  von  ihm  abgeleitet  ist, 
TautodaovOuig  in  meinen  Papyrorum  scripturae  Graecae  specimina  isagogica  N.  1 — 7,  Varianten 
Ta/nso&aovTfiig  Tauto&ccovTvig. 

C.  Wessely. 


PE  A]S  TU  Der  Berliner  Papyrus  UB  185  aus  Faijum,  II.  Jalirli.  n.  Chr.,  enthält 
eine  Liste  von  Hausbesitzern,  von  denen  in  Z.  9f.  einer  so  heißt:  ’loiSwgog  AoiScogov  [tov  Sdvog 
/u7](Tgdg)]  | [ Sa]gamddog  gtavTrjg  tov  pitydXov  r.[  . . . Das  Wort  gtavTi}g  ist  offenbar  richtig  gelesen, 
harrt  aber  noch  der  Erklärung;  es  ist  ein  Titel,  dessen  Bedeutung  durch  folgende  Stelle  klar  wird: 
Papyrus  Erzh.  Rainer  SN  171  Z.  109  ff.  (aus  der  Mitte  des  II.  Jalirli.  n.  Chr.) 

xal  iv  o'lvcp  dana\vwv^Tai  xav  &Tog  dg  piiv 
giavoiv  ddvTov  #[£of]  -oxvo' n (aiov)  xavd 
piijva  o'ivov  xtgdf.ua  rgta  yßvtTai ) inl  to  'n’(av)  xsg(diua)  lg 
Die  Rechnungslegung  der  Priesterschaft  des  Soknopaios  enthält  also  den  Ausgabeposten  „zur 
Besprengung  des  Allerheiligsten  des  Gottes  S.  monatlich  3 Krüge  Wein,  das  macht  zusammen  im 
Jahr  36  Krüge“.  Es  ist  also  gtavTrjg  der  Titel  desjenigen,  welcher  die  Function  des  Besprengens 
im  Allerheiligsten  des  Gottes  vollzieht  ; nach  tov  geydXov,  dem  Epitheton,  erwarten  wir  den  Namen 
des  Gottes,  der  aber  in  der  Lücke  ausgefallen  ist. 


C.  Wessely. 


Die  jüngsten  Volkszählungen  und  die  ältesten  Indictionen 

in  Ägypten. 


Zu  den  gesicherten  Ergebnissen  der  Papyrusforschung  gehört  die  Feststellung  der  Thatsaclie, 
dass  zur  römischen  Kaiserzeit  in  Ägypten  sich  in  Zwischenräumen  von  je  14  Jahren  allgemeine  genaue 
Volkszählungen  wiederholten  (Vgl.  Viereck  Pliilologus  52,  219  ff.  Kenyon  Classical  Review  VII  1893, 
110;  Catalog.  II  20.  150.  Wilcken  Berlin.  Sitzungsber.  1883.  897  ff.  Pliilologus  52,  564  ff.  Hermes 
28,  230  ff.  Ostraka  438  ff.  Grenfell-Hunt  Oxy.  Pp.  2,  177.  P.  Meyer  Heerwesen  109  f.  Vf.  Epikrisis 
Wiener  Sitzungsber.  152.  9).  Die  Reihe  dieser  „Meldungen  von  Haus  zu  Haus“,  Avie  der  t.  t.  lautet, 
lässt  sich  durch  die  gleichzeitigen  Akten  bis  an  den  Anfang  unserer  Zeitrechnung,  nemlich  bis  a.  19/20 
n.  dir.  verfolgen.  Diese  Zählungen  hatten  einen  mannigfachen  Zweck,  da  sie  über  Zahl,  Alter, 
Geschlecht,  Abstammung,  Aufenthalt,  Realbesitz  und  Beschäftigung,  Origo,  die  verwandtschaftlichen 
und  socialen  Beziehungen  der  Gezählten  Aufklärung  brachten,  die  Grundlage  und  das  Material  für 
die  weitere  Tätigkeit  der  Behörden  lieferten,  insbesondere  für  die  Bemessung  der  Kopfsteuer;  die 
14  jährige  Dauer  der  Periode  von  einer  Zählung  zur  andern  wird  mit  der  Heranziehung  zur  Kopfsteuer 
vom  14.  Lebensjahr  angefangen  in  Zusammenhang  gebracht. 

Wenn  die  Papyri  für  den  einzelnen  Fall  Bilder  des  socialen  Lebens  in  aller  Unmittelbarkeit 
gewähren,  so  steht  diesem  Vorzug  der  Nachteil  entgegen,  dass  sie  eben  nur  auf  ihn  beschränkt  bleiben, 
über  den  einzelnen  Fall  nicht  hinausgehen;  so  sind  wir  denn  auch  über  den  Ursprung  und  den  Ausgang 
dieser  Institution  nur  auf  Vermutungen  angewiesen.  Dass  sie  über  ganz  Ägypten  verbreitet  war, 
zeigt,  dass  nicht  nur  im  Faijum,  sondern  auch  in  Memphis  und  Oxyrliynchos  die  gleiche  Gesetzmäßigkeit 
herrscht;  ob  sie  in  allen  Gauen  und  Teilen  des  Landes  gleichzeitig  eingeführt  wurde,  können  wir  um 
so  weniger  behaupten,  als  über  den  Anfang  überhaupt  nur  eine  Vermutung  gehegt  wird,  dass  Augustus 
der  Schöpfer  dieser  Einrichtung  war. 

Wir  wenden  uns  hier  von  der  Frage  nach  dem  Ursprung  ab  und  vielmehr  der  andern  zu, 
nemlich  Avie  lange  die  Institution  sich  weiter  verfolgen  lässt.  Bis  zum  10.  Jahr  des  K.  Severus, 
d.  i.  201/2  n.  Chr.,  liegen  bisher  Belege  genug  vor.  Im  J.  212  wurde  die  constitutio  Antoniniana 
erlassen;  wenn  durch  sie  das  römische  Bürgerrecht  in  so  allgemeine  Verbreitung  kam,  so  tangierte 
sie  die  Einrichtung  der  Volkszählungen  in  einem  wesentlichen  Punkte;  hängt  ja  doch  ihre  14jährige 
Periode  mit  der  Heranziehung  der  14  jährigen  Personen  der  männlichen  einheimischen  Bevölkerung 
Ägyptens  zur  Kopfsteuer  zusammen.  Für  Ägypten  ist  noch  ausserdem  in  Erwägung  zu  ziehen,  dass 
am  Anfang  des  III.  Jahrhunderts  n.  Chr.  Stadtrechte  zur  Verleihung  kamen.  Diese  Umstände  lassen 
es  als  erwünscht  bezeichnen,  dass  sich  Nachrichten  und  Dokumente  vorfinden,  welche  die  Fortdauer 
der  allgemeinen  Volkszählungen  erweisen,  av eiche  Proben  von  späteren  Volkszählungsakten  aus  dem 
III.  Jakrh.  n.  Chr.  bringen. 

Das  nächste  Jahr  der  14  jährigen  Volkszählungsperiode  nach  a.  201/2,  X.  Jahr  des  K.  Severus, 
ist  a.  215/6,  das  XXIV.  Jahr  des  Severus,  d.  h.  des  Caracalla,  der  nach  den  Jahren  des  Vaters  Aveiter- 
zählte.  In  diese  Zeit  fallen: 

1.)  ein  fragmentierter  Volkszählungsakt  aus  Herakleopolis,  Papyrus  Erzherzog  Rainer  V.  N.  1473 
ex  1884,  Höhe  20,  Breite  13  cm,  nur  auf  der  rechten  Seite  intact. 
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t [ 


30  Jog [ 17 

| T7]  2 Uga\  5]  HgaxX[  6 ] 


8 AvgrjXtu  Taßxtoovg  i)  xal  ’lßiöwga  aXh]  ß-vy\axrjg)  ijfiwv  (£rwy)£ 
o ovßu  öia  ygacprjg 

io  Avgrßiog  At gcuvtg  Axguiviog  fir~(xg6g)  Ayyagov  t'(og)  xi]g  Y(at)  llguxovg  2 ( ixibv ) n 
n (iixo'x{og)  xrj[g  o]m’(ag) 

12  Avgrßia  Kgq[  3 ]<a  änslm&igov  (1.  - ga ) xov  ( avxov ) Axgsvtog  (ixwv)  [2] 

13  xal  ö[ivv(o  xi)v  Mccgxov  AvgrjXtov  2eovi]gov  [ Avxwvivov ] Kaißa[g\og 

14  [j-]ofl  [ xvgtov  ] xvyrjv  xal  &£ov ' HgaxXia  i£  vy'(iovg)  xal  in  aXr}  f¥(tiu)  [rav]  r (a)  [im\<')sda)  x (ivcti) 


n [ ’Avxwvivov  Ila  |p[<9-]txofl  [M^tyiaxov  Bgexavix\ov  Meyioxov  Fegfiavi^xov 

18  [ Meytoxov  Eioeßovg  Evxvyovg  2]eßaoxov  /ueoogy  (m.  2:)  Aig[ij]Xi\og~]  AJ[ga\'x\X  . . .) 

19  [ 5 inid£Sui]xa  (m.  3:)  Yflpfl[A]t[og  Axgaivig 

20  [ Axgaiviog  imS]eSwxa  (.) 

21  [ 12  ](m.  4:)  Avgßl\iog)  2 2 aaooetg  [ 8 ] 

22  [ 15  ] 2 a[3]  and  a/Li\cp6§ov ? 

Die  Meldung  wird  liier  von  den  beiden  Eigentümern  eines  Hauses  erstattet,  von  denen  einem 
jeden  nur  ein  Anteil  gehört  u.  z.  offenbar  ein  realer,  nicht  bloß  ein  ideeller,  da  beide  Eigentümer  in 
dem  Hause  wohnen.  Der  eine  trägt  den  für  Herakleopolis  bezeichnenden  Namen  Herakl  ( ).  Das 
Fragment  hat  einen  fortlaufenden  Text  erst  bei  der  Aufzählung  der  Kinder  desselben;  es  sind  das 
zwei  Söhne,  einer  13,  der  andere  10  Jahre  alt;  von  culturhistorischem  Interesse  ist  dabei  die 
Bemerkung,  dass  sie  „lernen“,  den  Elementarunterricht  genießen;  außerdem  kommt  der  Hinweis  auf 
das  Verzeichnis  der  Minderjährigen,  der  t.  t.  ygacpw  äcprjXixuiv  ist  uns  geläufig  aus  den  für  die  Epikrisis 
so  wichtigen  Akten  des  Amphodarchen  der  Straße  Apolloniu  Parembole  in  Arsinoe,  Namens  Herakleides 
(Londoner  Papyr.  260.  261  Vf.  in  diesen  Studien  S.  9).  Eine  Tochter,  über  13  J.  alt,  war  in  Z.  2.  3. 
angegeben,  in  Z.  8.  9.  kommt  in  dieser  nach  dem  Alter  ohne  Unterschied  des  Geschlechts  geordneten 
Aufzählung  die  zweite  Tochter,  7 Jahre  alt,  zur  Anmeldung,  wobei  nach  ygacprjg  die  Bezeichnung  der 
Liste,  auf  die  hingewiesen  wird,  fehlt.  — Dann  folgt  der  Miteigentümer  des  Hauses  Aurelios  Atrainis 
und  seine  Freigelassene;  auch  er  unterfertigt  die  Eingabe.  Noch  immer  ist  also  in  erster  Linie  der 
Besitz  an  Häuserrealitäten  meldungspflichtig,  wie  dies  aus  den  früheren  Meldungen  bekannt  ist,  von 
denen  sich  die  vorliegende  in  keinem  wesentlichen  Punkt  unterscheidet.  Ihre  Eichtigkeit  wird  mit 
dem  Eid  bei  dem  Kaiser  und  dem  Gotte  der  Stadt,  Herakles,  beschworen;  ebenso  endet  die  Meldung 
im  Oxy.  Papyr.  255  a.  48  n.  Chr.  o^vvgj  \ [T]iß£giov  KXavSiov  Kaißaga  2eß\_aßi6v\  | Tsg/xavixov 
Aixoxgäxoga  « (1.  fl)  \ [ ifii  fl] yiwg  (die  Ausgabe  hat  [.  . . ,]riwg)  xal  in’  aXq&uag  im  \ ötdwxivca 

xf/[y  n^goxsifiivrjv  | [ygajcprjv eiog[xovß> ] pciv  fioi  \ £t)  t\iT]  in\iogxovvxi  (1.  -ovßrf)  di  x\a  iv\avxia. — 

Mit  den  Unterschriften  schließt  der  Akt,  der  vom  Mesore  des  XXIV.  Jahres  (des  Caracalla)  datiert 
ist;  nicht  aus  dem  folgenden  Jahr,  wie  in  den  Faijumer  Meldungen. 

2.)  Der  Papyrus  Erzherzog  Rainer  SN  182  enthält  die  Anzeige  des  Aurelios  Tamunis,  dass  er 
und  seine  Schwester  das  19.  Blatt  der  Rolle  der  Meldungen  des  Jahres  XXIV  (des  Caracalla)  aus 
der  xujfii]  ’Ayxvgüvujv  des  Herakleopolitischen  Gaues,  aus  der  sie  stammen,  excerpiert  haben,  ih,£ihjrpapi£v 
vgl.  U.B.M.  562  Z.  22  i^iXaßa  xu  ngoxi/usvas'c  ßv^icpwva  xoig  iv  xaxaywgiß/xä.  — Höhe  1 8 ' 5,  Breite 
11  -4cm;  verticale  Faltungen  in  den  Abständen  1 — U6  — 2 — 2-l  — 2' 3 cm,  von  r.  gezählt. 
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xxxxxxxxxxx 

i | Avg]t]?uoig  Aiooxoqm  k[ßjrjyjjTevoavTi  xal  Nspisoiuivi 

| roi  x\ ai  AißsgaAiqt  ayogavo  fx  (fficcßi)  ßo vltvrcug  ßißXto(pvX'(a%i) 

| <f\t]  fx\oßio)v)  XoycüV  ' tIgc(xXeo7ioX{iTov)  X X X X X 
| tt<x()\u  AvgrjXitov  Tauovviog  "S2gov  pLjjT  (gog)  0Evnayvovß(iog) 

5 | xal  | 0Evnayvovßig  cpionaTgia  (1.  -ag)  aSsAcpt]  (1.  -r/g)  piyjTgog 

| Oev^rpaTptjiog  twv  ano  x(o'fi(r]g)  Ayxvgwvwv  diä 
| Tfjzov  AlAiov  — « oancifi/ncorog  ovsTgavov  (•)  k^EiA/j 

\cpajgEV  Qo/ig  (1.  £%fjg)  xoAArjoipiwv  xaff  otx\iav)  anoyg  (acpijg)  xö  (hovg) 
l^EOvjl'^OV  AvTU)Vt'v[ov]  spatium  XXXXXXXXX  xaxct 
io  | tu  x\ehevod'£[y  \ rcc  ino  0\y\aX£giov  / Iutov  tov  i)yspio 

| veioa \vTog  (•)  Ayxvgwvwv  (•)  puff  kTEga  xo'A\Xt]oipiwv)  iff~  (•) 

[spatium]  i'oTi  8k  ovxwg  (•)  xwpi\t]gj  AyXVgWVWV 
|7rap]a  Avgrßiov  JlagsiTiog  ‘J2p[ot>  01i£vnayvoßig  eine 

[xco]fit]g  Ayxvgwvwv  ünoyg  (cccpopiai)  7r|p]ög  to  kvso' T\og)  xd(hog)  Magxov 
15  | AvgrjX\iov  —Eov\iig\ov  AvtwvIvov  Kaioagog  toxj  xvgiov  xut d tu  xe 

| A£voff(kvTa)\  imo  Avgrßiov  Avtivoov  tov  xg(ariGTov)  8ia8E^,apikvov  t/)[V| 

| kniOTgaTtjyi  \av  slg  | r \t)v  i\na\gy\o\voäv  f. iol  olxi\av\  ovoav  dvd  pitaov 
[ (cca.  30)  kuavrov  xal  Toig  kpiovg{;)  eifi  |t  Je  o[  3J4  JlagsiTig  'A(kTwv)  XX 
| xal  ti)v  yvvaixd  fiov  (30)  \ox  [ 6 ](erwi/)  xff 

20  | xal  tov  k%  i)piwv  vtov  (30)  j (’iTovg)  a [ 

[ Tapiovviv  ceösXcpov  k/xov  tov  n \goy\Eyg  {agfA.kvov)\  pi.?](rg6g)  tijg  ( avvrjg ) (kxwv)  Ay 
| 0Evnayvovßiv  cpionargiav  ä8sA(pr/V  \ f.nj t ’(gog)  0£V(paTQtjTog 
|(irwv  Toßwvös ) (30)  vnügysi  ftoi  . . . o\v  pLkgo\g\  (•)  usff  £repa(-) 

30  | xal  a'A\Aa)  ygrjOTi/gia 

25  \opwvw  ti)v  AvToxguTogog  Kaioagog  2\£ovt]gov  Avtwvivov 
\-EßaOTOV  tov  xvgiov  rjpiwv  xvyi]v  xal  to\v  tov  voiiov  öeov 
1 1]  pu)v  ccArjfffj  sivai  tu  ngoysygapi pikva  (•)  Sio  k\ni8£8w  x (a)  ti)v  ngdx \si[iivi]v) 

\ ocnoyga(p//V 

Das  Aktenstück  zeigt  außerordentliche  Genauigkeit  in  der  amtlichen  Behandlung;  überall  wo 
ein  freigelassener  Kaum  einen  unbefugten  Einschub  hätte  gestatten  können,  ist  paraphiert,  so  vor  Z.  1, 
in  Z.  3.  9.  18. 

In  ihrer  Anzeige  an  den  ehemaligen  Exegeten  Aurelius  Dioskoros  und  an  A.  Nemesion  alias 
Liberalis,  die  beiden  ehemaligen  Agoranomen,  jetzt  Ratsherrn  und  Archivare  der  öffentlichen  Akten 
des  Herakleopolitischen  Gaues,  excerpieren  die  beiden  Geschwister  aus  dem  auf  sie  bezüglichen  Blatt  10 
das  Wesentliche  und  fügen  abgekürzten  Citaten  ein  „etc.“  hinzu.  In  Z.  13  beginnt  der  fortlaufende 
Text  der  Meldung,  die  durch  ihren  Bruder  Pareitis  im  J.  215/0  auch  für  sie  erstattet  worden  war. 
Die  Anzeige  war,  wie  in  der  vorhergehenden  Meldung  aus  Herakleopolis  selbst,  im  laufenden  Jahre 
erstattet  worden;  sie  schließt  ebenfalls  mit  dem  Eide  bei  dem  Kaiser  und  dem  Gotte  des  Nomus. 
Der  Präfect  Valerius  Datus  (Juni  210  bis  Febr.  217)  Cassius  Dio  78.  15  Prosopographia  III  350  erscheint 
zu  der  Zeit,  da  unsere  Abschrift  gemacht  wurde,  als  nicht  mehr  im  Amte  befindlich.  Dieser  Akt 
hat  eine  große  Ähnlichkeit  mit  dem  Londoner  Papyr.  324  a.  101  nach  Chr.,  der  an  der  Spitze  den 
charakteristischen  Vermerk  trägt:  d\yxi\yga(pov  \av\Tiygäq.ov  xo\AX\r/ß //{aTog) . . J ff~  kx  | Ö^piooiag 
ßiß'A'(ioffrjxr]g)  «[?]  (t'rovg)  ASgiavov  Kai[oagog  t~\ov  xvgiov  \ [x]ar’  \o\lxiav  [«]  noyga  ((prjg) 
kxbipi\(f\ff\£i\m]g  kv  r«7|<|  1 fgoow  tte/tt]  (• Ssvxigov ) t o'pi(ov)  u.  Z.  25  6fx\o\iwg  ( kvaxov  k'rovg)  Avtujvivov 
Kaioagog  tov  xvgiov  kx  t ijg  avT(r,g ) ßißho  ff'(rtxi]g)  xoA'(Ai][ia)  v[(tov  tooovtov)\  to pi\ov).  Beiden 
Akten  können  wir  den  Hinweis  entnehmen,  dass  das  Original  in  der  Siipioaia  ßißho&rjxj]  liegt;  in 
dem  vorliegenden  sind  die  ßißliocpvA\ax£g)  ih/ f<\ooiwv)  Aöywv  zugleich  Buleuten  der  Hauptstadt 
des  Nomus. 

3.)  Umfangreiche  Akten  der  allgemeinen  Volkszählung  für  das  Jahr  XXIV  enthält  Papyrus 
Erzherzog  Rainer  Ausstellungs-No.  1404  aus  Soknopaiu  Nesos;  sie  sind  gerichtet  an  den  Strategen, 
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den  königlichen  Schreiber,  zugleich  Komogrammateus  von  Soknopaiu  Nesos.  Im  Faijum  wurde  die 
Meldung  für  das  Yolkszähl ungsjahr  erst  im  darauffolgenden  Jahre  erstattet,  u.  z.  sogar  Ins  gegen 
das  Ende  desselben  aufgeschoben;  es  darf  uns  daher  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  die  Akten  nach 
dem  1.  Jahr  des  K.  Opellius  Macrinus  datiert  sind,  der  im  August  (Mesore  Epagomen.)  217  regierte. 
Sämmtliche  Meldungen  sind  von  derselben  Hand  geschrieben  und  trugen  alle  am  Ende  Vermerke  von 
einer  zweiten  Hand,  die  überall  die  gleiche  ist;  man  sieht,  wie  die  Meldungen  in  großer  Menge  auf- 
gesetzt und  abgefertigt  wurden;  oder  haben  wir  es  mit  einer  Mundierrolle  zu  thun?  Die  Rolle  ist 
nicht  durch  das  Aneinanderkleben  ungleichartiger  Schriftstücke  entstanden;  der  obere  Rand  ist 
gleichmäßig  eingehalten,  etwa  2’7  cm  hoch.  Die  Schriftcolumnen  haben  eine  ungleiche  Breite.  Die 
Papyrusblätter  von  einer  Collesis  zur  andern  (je  2 cm)  sind  18 ■ 5 cm  breit.  Gegenwärtig  ist  die  Rolle 
in  3 Fragmente  zerrissen ; das  erste  hat  24  cm  Breite,  mit  Col.  I und  dem  1.  Teile  von  Col.  II ; das 
zweite  hat  30  cm  Breite,  mit  dem  r.  Teil  von  Col.  II  und  Col.  III  größtenteils;  das  dritte  hat  42 • 2 cm 
Breite.  Die  Höhe  ist  22  cm. 


1.  Colli mne. 


1 [AvgtjXtoig  Aiovvßi(p  6TQ{ccTi]ym)  Aga' i(yotTOv)  Hgax{Xeidov)  /.legtdog  x]cci  ’JgiSotm  rcüt  x.c/.i  Slgiyevimc 

ßaa  i~ (Xrxcg)  ygßauuaTei)  [r/]g 

2 [airijg  liegt  dog  xai  xcouoyg^(afiuaTet)  xwii ijg  —oxv]onatov  ]Si’,ßov 

3 [naga  AvgrjXlov  Te  o e v o v cp  e w g ,2Yoro]i/'T««£  tov  Te\o]evov(f.e(jog  u[rtTg6g  (~)a  12 

4 [ cca  10  iegkog  y~  (fvXijg  ^ oxvonat]ov  deov  fieyüXov  fisydXov  dn\oyg(d(po[iat')  tpavTov] 

5 [ xai  Toig  £uovg  eig  ti)v  tov  x.Ö L xoct’  olxt'av  d]7roygL,(arpijv.)  eif.il  de  o 7igoyeygL,{a^.fievog  Teaevov- 

£tüv  roGwvSe] 

cca  30  \uov  ddeXipt)v  Taar/V  Lxe  «[  10 

cca  30  E^giewg  tov  TeGevovcpeoig  f.ir]Tgog\  9 

cca  30  ]y  [ujTtga  Seyadiv  Agnayad ov  tov  ^aTaß[ovTog 

u>jTg\i)g 

cca  23  xai  ti)v  oii\o7iÜTgi\ov\  xai  [bp\oixiiTgiav  avTijg  dd[eX(pi)v 

cca  30  \a\g7i\a[ya\drjv  .i’«)  v\a[ßovTog\  ror[  6 j 

cca  30  l^TOTOtfTeiog  Lv  xai  tu  V7iagyovTa\  4 |og 

cca  30  o]ixo7ieSa(.)  vnagyei  di-  t rj  /ut]Tg\jf\  pov  Oa\  4 ]e 

cca  30  ^TavTijg  iy’yoy  [ong]  Taijv  L id  [ xa]i  Üg\ß\evo\vcfiv  L\d 

cca  30  fjy’yovov  T\  5 L \d  xai  Ta  2 vcpvva[  4 | rw 

cca  30  r]ij  y[v{vaixi)  oix(ia ) xcd  a£]  Xi]  [xai]  2 [5]  dog  xai  y 

uigog  oix'iag 

cca  22  dio  intSi]8(a[fi]t  La'  AvToxgd\To\gog  haioagog  Mccgxov  8del 
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n [< [’OnsXXiov ) 2eovrtgov  Max.givov  Cvoeß]ovg  Ev\rvyovg  JZeßaOTov  ueaog]ij  snayof-ievcuv 
i8  [ cca  48  man.  sec.  fxeßo\gi]  £ nigayofievav)  e 

io  I 


cca  48 


fieaogij \ en{ayof.ievMV ) e~ 
]«“ 


C o 1 u m n e. 


AügtjXiotg  AiovvaUp  aT\g£,{aTi]yhi)  Agm  (voitov)  ’ Hgax\Xsidov)  fliegt  dog  xai  JaidoTgi  tw\  xai  'Qgi\yev\i 

ßaai\Xixä)  yg(,{af.iuaTei)  Ti]g  avTtjg  pegidog 
y.ai  xwf.iojyga{i\ßaTeis'c  x]wuijg  -oxv\onaiov  NijGov 
Tiagu  Aigi]Xiov  /7«[  ~\^araßovTo[g  ^d-qg  Egieiog  iegeuog 

~oxv[o]n[a\iov  deov  p\eydXov  f,iey\aXov  y~~  (f  vX[ijg . dnoyg(dcfOfiai)  i/xavTov  xai  rovg  eig  t>)v  tov 

xd  L xut’  oi'x(iav ) 

unoygg^acfO/V.)  eipi  de  o 7Tgo[yeygauf.ievog  L 1] //  xai  r[?}r  yvvaixa  /uov  15  j tov  -TOTOijTewg 
fujTgog  1 anexv6E(x)\g  xai  t or]  ig  a/ucp[oTtgwv  viov  xai  dvyaT\ega  laoijv  Ly.g  xai 

laGiooiv  Lig  xai  Tcc\g  tov  r«r«A€]rr//>coro[g  kuov  ddeXcpov  d'vyaxegag ] Tavecpgsfi’/xiv  Li 

xai  ~totoi]Tiv  L i]  [ ] ~tyu i£tg  xai  [ \[ll$  yc(l  rör  buonaTgiov 

xai  ofiourjgiov  po[v  ccdeX(po]v  Egiea  Lu[  ]«  Agnayadr(V  Agnayadov 

5 
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io  zov  ^TOToijTtcog  /«[i^rpog  T\otV£(fQE[i  [ieiog[ 
di ’yazega  Oaiaagiov  [ L 1 ] vsicnagyei  8k  g\oi 
zavzijg  \Jk]y  yoviuv  C[pi£]<og  LX&  x\  cd 
xal  Osi/uov&ewg  L[  1]  vnagyei 
y.a'i  äXXa  fikgi]  avv  zip  d[8e\X(p<p  avz/’/g  Tou\ 


]a  azaßovv  Lß  xal 
/U7]z~\gög  Taoevzog  L /xd  xal 
| iv  Liy  xal  Taaevv  Li 
o\xi]a  xal  avXrj  xaivi)  diozeyog 
nazgix[u  yai  fi7]zgixa  olx.o 


15  tteÖu  dio  kniSiSiapu  La  Aizoxgdzogog  \Kaiaagog  Magxov  "OneXXiov  —e]ovi'j00v  Maxgivov  ' Avzwvivov' 
Evoeßo[yg  Evzvyovg  JZeßaczov  / uoooi ] knayofisvivv 
2.  Hand  U7ie\j’g(d(firfj\  7i'(aga)  6zgC(azi]y(p)  aL  peaog7j  kn(ayoyikviov)  s 

aneyg(cecfi])  n(agd)  ßaß(iXiX(p)  ygC,(agp.azel)  aL  peaog  kn(ayopkvwv)  [«] 
dneyg(dcp7])  n\agd  xco~([ioygag[iazei)  zy  avzy  r,\xkga 


3.  Colu m ne. 

1 AvgijXioig  Aiovvaiip  ozgg(az7jy(p)  Agoj\votzov)  Ljga()  x (Xsidov))  pegidog  xa[i]  Lotdozcp  zip  xal 

'Sigiykviaic  ßadl\Xix oö)  ygC,(a/nLuazel ) zyg  avzijg  fxeg\iSog 

2 xal  xcopcoygau  p[azel)slc  xco/xrjg  SSoxvonaiov  Nyaov 

3 Tiaga  AvgyXiov  2Exoxo7jxecüg  llaveipgep'  pewg  /xi/zgög  Tacpnopewg  — zov  Mazaßovzog 

4 [y~  rfvLjijg  LZoxvonaiov  tJeov  /neydXov  if.eyäXo\y  d 7t]  o y g C,(dcp  o /.i  a i)  kfiavz  6v  xal  zovg  kyiovg 

«[<£  ZTjV  zov  x]  8 L 

n [ xaz’  ol'x(iav )]  a7toygC(a(pi'jv.)  el/xl  de  6 ngoyeygg(ap/ukvog)  LXy  xai  zijv  [yvvalxu]  pov  Taveifpep-utv 

LLzozoijzswg  fx)]z[gog  6 ]||g 

o [ wg  ] LX  xal  i£  auifd  z'(igwv)  dvyazkga  Cgiea  Ly  [ix  r]i}g  Z£zeXevz7jxvi'7]gsic  pov  yvvaix[d\g 

Ta[  8 o]||s 

7 | —a\zaßovv  Lg  xal  Taifiiuutv  Ly  xal  | zovg  o]uo7iazgiovg  xal  ouo^ujzgiovg  uov  [a  ]<?£Ä(^[oi'S  Llaßovv  ] 
Lxd  xal  A/xovv  Lxy  xal  ti)v  zov  IIaßov[zog  yvv\alxa  Taveifgspfuv  ir«xi'[(7£]w[s]  p.7/[zgog  6 
i/zig  Lxd  xal  kg  agif[o]  z’(kgiov)  avzwy  dvyazkg[a  Taip]twpiv  Ly  xal  zov  zov  nazg6[g\  p[ov  d)Se\Xcp6v] 

| L.'zo]zo7jziv — zoz\o7]z^£cog  zov —azaßovzo[g]  fj.7]zg\_og  Ta^ov7/zig  legka  zijg  avzijg  L%g  xal  Z7)[y  zovi~\ov 
yvvalxa  Tav[  cca  25  vnägyu ] 8k  poi  kv  zrj  xwfuj  nazgi  xu 
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0 
10 
11 

12  [x«]i  u7]zgrxä  oi\xo7is8a  cca 

13  [(apoi’pai)]  S ch]tß[  cca  GO 

14  [ 

15  [ 


)0 


Tj£XVO/g  (l  ov 
]rw  ^ap[|oi>rt 

cca  60  ]||xa 

cca  40  Sio  k7ii8i8üt)fxi  L a Avxoxga ] zogog 

io  [Kaioapog  Mugxov  (JneXXiov  2!eovi]gov  Maxgivov  Evaeßovg  Ehzvyovg  —eßaazov  /neao]gr]  kn(ayouimjv) 

Der  untere  Teil  mit  den  Beiscli ritten  von  II.  Hand  fehlt. 


1 *«[ 


4.  Columne. 

1 AvgißJoig  A[i\ovvoicp  ozgC(az7jyä> ) ’Agoi\votxov ) ' Hgax[}A8ov)  pegidog  xal  Ioidözco  z<Z  xal 

2 1 llgiyivi  ßaat\hx(p ) ygC(anaazei)  zijg  aizyg  pegtdog  xal  xoni ojygg^aau azti)mc  xoj\ u\i]g 

3 Jt’ox[i'o]^:«/oti  Ni'tGov 

4 Tiagci  Avg[7jXiov\  Haveifgep.' /xecog  Ilaxvoeojg  zov  |^V]oro>/T« 

5 lüg  f.i7]xgo[g  Tao\v7jzeiug  zijg  2£xoxo7jX£wg  i'«piw[g  y~~\  (pvXrjg 

o 2oxvonaio[v  geydXov  fieyäXov  anoygC^difopai)  k[pavz]6v  xal 

v zovg  kp,o{vg  etg  zi)\v  zov  KA  L xaz  oi'x'(iav)  dnoyg£(a(pr]v .)  elpl  8k  6 [ ngo]yeygap ’ 
s fitvog  LXg  \do7j\uog  xal  zt)v  yvvalxa  fiov  'J'a(fi(opt\v\  llax vßeiog 
o zov  xal  5 ] L Xd  xal  zijv  / ujzkga  /uov  Taov7j[z]iv  ^Szozo 

10  ijzsiüg  Lvd  ä(J)/~-(gov)  vndgyei  Sk  poi  nazgi x\a)  fikg7j  o\l\xiag  xal 

11  t//  fiijzgi  [|«]o!i  |^]«rp/xa  xal  U7]zgixd(.)  8io  imdidutfu  — 

12  La'  Avzoxgdzogog  Kaiaagog  Mdgxov  OneXXiov  (vocab.  del.)  —eovijgov 

13  Maxgivov  (del.)'  Avz(oviv[ov\  \Ev]aeßovg  Evzvyovg  — ießafizov  knayofxkvwv 

14  (in.  2:)  dneygC,(dif7j)  n {agi)  azg(,(az7jyu>)  ueaog7j  kn{ayopkv(p ) s~ 

ci7i\eygC(d(f‘7j)]  n (agd)  ßaa(tXixcp)  ygC(ap ftazel)  /tiea^og)])  kn{ayopev(p ) 
dneygC,[drp7j)  n (agd)  xj(wyioygapfiazei)  zy  avzrj  i'jfiega 
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5.  Col  um  ne. 

1 AvgijXioig  AiovvGtco  GxgC,(aT7^ycp)  1 4ga'l(yotrov ) ' IlgaxßXeiSov)  ftegiöog  xai  Lotdöxcp  toj  xai  ’Sigiyevi 

ßarf i' (lixm)  ygC,(auuaxei  xrtg 

2 avxljg  fiegiöog  xai  xiouioygCLiu g axei) 810  x.unnjg  —oxvonaiov  Nrtaov 

3 nagd  /lvgrf/.iov  II avecpgeu 'u ewg  Saxaßovxog  xov  Egnwg  lOjrgag  —eyaßtog  x^g  Ilgov 

4 iegdcog  y~  (fvhijg  —uxvonuiov  ßeov  geydXov  ueydXov  dnoygC,{ä(pOfxaC)  ifiavxöv  xai  xovg  kpiovg 

5 eig  xi)v  tov  KAL  xax’  oix\iav ) dnoygC,(acp7,v)  eifii  öe  o ngoyeygC(c<uuevog  Lv  uGi~{piog)  xai  Titv 

yvvaTxd  uov  Tanexvoiv  - to 

c xoiixe[cu\g  tov  - axaßovTog  Lud  xai  agq[o]  x\eg(ov)  vtov  Egtea  Ly  xai  tov  öuondxgiov  xai 

7 6fi0(x\ißxgi6v  gov  dSeXcpöv  -axaßovv  Lug  aG)j~(gov ) xai  x>)v  tovtov  yvvarxa  Taovtjxtv 

8 OvvuKfgmg  gxjxgög  Tacpiwgewg  LXß  vnagyei  de  gglv  xolg  dvai  naxgixd  xai  grtxgi  x'(d) 

o oixöneda  xai  avXi)  and  vöxov  xr/g  xwggg  avXtj  (1.  dXXxf)  oixia  xai  avX\rt)  xai  dno  ßoggd  xgg  x.wgr/g 

10  gegog  oixiag  xai  üXXo  S'  gdgog  oix/ag  xai  dno  vöxov  xgg  xdgxjg  avX)\  xai  xaxdXvga  xai 

n uXXo  xaxdXvga  xaxanenxwxög  xai  avh ) xai  xfmXoi  xönoi  xai  rr}  yvvaixi  d xaxaXvgaxog  k^d 

12  dgag  Xeyo~(gdvov ) xai  ngatxwgiov  d gegog  yai  negicxegedvog  d'  xai  dXXo  xaxdXvga*10  ngög  x<Z 

13  negiGxegewvi  d'  gegog  xai  aXXijg  oixia[g]  naXaiäg  geydXgg  d'  xai  xd  knißdXXovxa  oi'x(iag) 

11  TaXavxa  Xeyo~(gevi]g)  kni  nXaxeia  ngög  xcZ  dgogcg[)  diö  kniöiöcogi(.)  Lct  Avxoxgdxogog 

15  Kaioagog  Magxov  ’OneXXtov  (del.)  —eovijgov  ' Avxcovivov  Maxgivov (del.)  Evoeßovg  Evxvyovg  -eßacxov 

ji uoogi ] 

io  knayogkvcov 

17  2.  Hand  dneygC(dcp7j)  n'(agd)  GxgC,{ax7jy(p)  aL  geaogt]  kn(ayogevcuv)  e~ 

18  dneygC,[acprß  [7i'(ßpß)]  ßaG(iXrxco)  ygC[aggaxei)  aL  geGoo  kn(ayogevojv)  er 

io  dneygC,{dcf.7j)  n\agd)  xßiogoygaggaxel)  xij  avxij  tjgdgq 

Aus  den  vorstehenden  Urkunden  gewinnen  wir  den  Eindruck,  dass  in  Bezug  auf  das  Volks- 
zählungswesen die  bisherigen  wesentlichen  Eigentümlichkeiten  dieser  Institution  auch  nach  dem 
Jahr  212  n.  Chr.  aufrecht  geblieben  sind. 

Von  diesem  Volkszählungsjahr  215/6  kommen  wir  durch  die  Addition  weiterer  14  Jahre  zu 
dem  nächsten,  a,  229/30  n.  Chr.,  d.  i.  das  IX.  Jahr  des  K.  Severus  Alexander.  Auf  dieses  beziehe  ich 
folgenden  Akt  aus  dem  Herakleopolitischen  Gau:  Papyrus  Erzherzog  Rainer  V.N.  1430  H.  17  Br.  9 cm-, 
nur  rechts  intact. 

| xcö  deivi  oxgaxi] 

i [yd>  xa\i  ‘An[oXXwvi(p  ßao]t\ 'X\ixm\ 
ygaggaxei  ' HgaxXeono' X'ßxov) 
nagd  Avgr/Xiag  Aidvgtjg  -agani 
\w\vog  Ilaßeggoixov  gexd  xvgiov 
5 [ro]v  Gvyyiogi/ß'evxog  avxfj  vnö 

[ r j pg  gyegoviag  Avgrßdov  Avx.dovog 

xov  xai  ÖEaganiwvog  xai  wg  ygt]~(j.iaxi^et’) 

knei  [i dney]ga7fjdfir]v  k/uavxö/v  xfjv 

ngög  [ xö  iv]ea' x\ög)  ßivaxov)  (hog)  xax  oix.iav  dno 
io  [yg\acpT)  [g~\vv  xolg  kfioJg  kn  du  cp  6 

| Aon]  Av[oy]ßivvov  ( ) xax ’ äyvoiav  de 
|ro]t;  Iva  k^aexrj  xwv  dnoye 
[ygaf.ifj.dv }ojv  Gomaxiov  Totgßto 
[va  elvax  Avi]xrtxov  veioxdgov  St] 

15  [Aw  rdxego]v  'Fovgßcova  elvca 

[ 9 J V(  ) d"o'(  ) kxcuv  iö~ 

post  spat  1 lin.  m.  2:  [ 14  J exov  [ 4 ] 

12  ]or  öuoi[wg  3 ] 

Diese  Eingabe,  welche  an  die  uns  ans  allen  Volkszählungsakten  geläufigen  competenten 
Behörden  gerichtet  ist,  hat  zum  Zweck,  einen  Fehler  zu  berichtigen,  der  bei  der  Meldung  zur 
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Volkszählung  des  J.  229/30  der  Aurelia  Didyme  bezüglich  eines  Sclaven  unterlaufen  war.  Diese 
erscheint  im  Akte  mit  ihrem  Geschlechtstutor,  den  sie  mit  Einwilligung  des  praefectus  Augustalis 
hatte,  vgl.  Oxy.  Papyr.  273  Iovb(u  H]gctx |Aj«  xvgiov  tov  avry  ....  vno  Faiov 

2s[m~\ifx[io]v  Ü[v)£yk[r]ov  tov  [iiyjeiwveioavTog  ...  Da  keine  weiteren  Angaben  gemacht  werden, 
schließen  wir,  dass  die  hier  genannte  Straße  in  Herakleopolis  selbst  lag. 

Das  nächste  Volkszählungsjahr  ist  243/4,  d.  i.  das  7.  Jahr  des  K.  Gordian.  Einen  Hinweis 
auf  diese  Zählung  enthält  die  folgende  Urkunde,  die  ich  auf  das  5.  Jahr  Galliens,  nicht  auf  a.  241/2, 
5.  Jahr  Gordian’s,  beziehe. 

Wir  kommen  zu  der  nächsten  Volkszählung  a.  257  8,  d.  i.  das  V.  Jahr  der  K.  Valerian  und 
Gallien.  Hierher  gehört  ein  später  Epikrisis-Akt  aus  der  Stadt  Arsinoe,  Papyr.  Erzli.  Rainer  N.N.  127; 
er  beginnt  nach  der  Adresse  unvermittelt  mit  dem  Text  der  Apograplie,  die  eine  Signierung  von 
Aurelios  Plutammon  erhalten  hatte.  Nun  kommt,  procuratorisch  geschrieben,  die  Erklärung  der 
Helena,  dass  sie  die  Eingabe  wegen  der  Epikrisis  ihres  Sohnes  Koprios  gemacht  habe;  dann  die 
Beischrift  des  Notor;  endlich  noch  eine  Notiz,  vielleicht  das  Signalement  des  genannten  Koprios. 

Höhe  20  cm,  Breite  10  cm. 

i Avg7f~(Xioig)  Myvodügcp  T(o  x(ai) 

Hgux?.ei~(öij)  xai  rsgdecü()  ysyvfi~(vccaiagy7^xoGr?) 

\nagu  Aip(7]Kag)  ' E^.i]vr]g  —ugandpaoirog  tov  Aioaxögov 

\_dvayQ\ct(po[iivi]Q ) kn’  df,icp(6öov ) Bi&(vrüv)  äl]lwr  toji(wv)  (’)  inagyu  uoi  kn ’ dficpofiov 
5 [ 14  ]g  oixiÖiov  kr  cp  xarot~ (zw)  x(ai)  ccnoyg(drpo/uai ) 

[ kfiavrfjv  xai  roig ] k/uovg  sig  ti]v  tov  öi£—(b]hvii  örog)  ( nkfinrov  hovg ) x(a) z oi~(xiar ) 

[änoyg  (acprjv)  kni  tov  ngjoxstfikrov  dfMpö~(dov ) BiO(vvwr)  ä IXwv  rö\nwr) 

[iv  <w  xai  kr  rr,  ngo]Ttgu  c<noyg\a<pfi)  dns(ygaxjjdpir]v)  xcd  sifu  Bis 
| rt]  rj  ngoyeyg]— (appkrtj)  (krwr)  b ; xai  tu  Tixru  /xov 
io  [ix  tov  ts  T\e?.svT7rxozog?)  fiov  avö(gog)  K6ngi\ov  ( krcur ) « x(ai)  Magivog  (1.  or ) (hovg)a 
14  ] (hovg  Ixtov )"  p.sa(og7])  k'n'(ayop.hcor)  (r«r«pr?y)  — 

14  ] ( £xtov ) (hovg)"  fisa(ogy)  k'n'(ayopsrojr)  (tetüqth) 

14  ] 1 ro(g)  oxca  o ()  Avg'(r)A.iog)  lB.ovid[.ipto)v 

14  ]lOV  0£G7](flEU>J^iai) 

15  m.  2 : [EXkv7]  knkdcoxa  %]vexa  i)g  notovpe  (1.  -ca)  kmxgiascog  Kongiov 
14  ]og  an’  d/ii(pö§ov  Moygewg  k'ygaxpa  v h (kg)  avriig  - 
[noiovpt(kvrjg)  knixg(iotv)  tov ] viov  uv r//gQ  Avg'(i(faog)  AX k£avdgog 

[ 14  ] 

m.  3:  [6  Ss7va  k)x  IStnTvriov  yvwgi^o  (1.  -w)  og  (1.  -dg)  ngöxiTai  (1.  -xsi-) 

20  m.  4:  [ 14]g  ovb ) yorccTi  degicp  2 agc~()  /.idysigog 

Es  ist,  von  paläographischen  Gründen  abgesehen,  schon  wegen  der  vielen  Aurelier  nicht 
recht  an  eine  andere  zeitliche  Ansetzung  des  Aktes  im  Periodencyclus  der  Volkszählungen  als  a.  257/8 
zu  denken.  Auch  dadurch  ist  der  Akt  merkwürdig,  dass  die  Eigentümlichkeiten  der  arsinoitischen 
Volkszählung  sich  hier  wiederfinden;  in  hypomnematischer  Form  wird  der  Realbesitz  angegeben  mit 
der  Meldung  der  Bewohner  nach  dem  Stande  des  vergangenen  Jahres  und  mit  Bezugnahme  auf  die 
vorhergehende  Volkszählung.  Wenn  diese  Eingabe  aber  an  zwei  yeyvuiraaiagyyxoTsg)  gerichtet  ist, 
so  bezieht  sich  das  auf  den  Akt  der  Epikrisis  und  nicht  auf  die  Volkszählung. 

Ein  Ergebnis  steht  jedenfalls  fest,  dass  nemlich  im  111.  Jahrhundert  n.  Chr.  die  Volkszählungen 
weiterbestanden  u.  z.  in  denselben  14  jährigen  Zwischenräumen  unter  Beobachtung  der  gewohnten 
Einzelheiten  wie  früher.  Drei  Jahrhunderte  hindurch  war  die  Bevölkerung  an  diese  14  jährigen 
Perioden  gewöhnt. 

Diese  erinnern  in  ihrer  Dauer  an  den  nur  um  1 Jahr  differierenden  Cyclus  der  Indictionsjahre, 
die  immer  bis  zum  15.  fortgezählt  wurden,  dann  begann  man  wieder  mit  dem  ersten.  Freilich  glaubte, 
ohne  sich  übrigens  der  Größe  seines  Fundes  bewusst  zu  werden,  Herr  W.  Weinberger  sogar  eine 
18.  Indiction  gefunden  zu  haben  (Rendiconti  della  Reale  Academia  dei  Lincei  1894  S.  895);  er  las 


auf  dem  Mumientäfelclien  bei  Le  Blaut  Rev.  arcli.  29.  311  die  sonderbare  Angabe:  2divaav\Gvog 
xa~  i'ti]  vnkg  nj”  lvd(ixxiuivog)‘,  aber  gleichzeitig  verbesserte  Krebs  Äg.  Zs.  1894  S.  37  Leblant’s 
Lesung  vvtgii]"  ivS  in  tneup  t rj"  iv< 5();  damit  ist  diese  Ausnahme  von  der  Regel  erledigt;  vgl.  I^eblant 
No.  69  advg  ty  [i]r[a]<p7  90 (i'rovg)  xß  Kopoxov  (1  KoppöSov ) navvi  mit  der  Angabe  des  Tagesdatums. 

Der  Ursprung  der  Indictionenrechnung  erscheint  noch  immer  in  Dunkel  gehüllt,  obwohl  wil- 
den Papyrus  Erzherzog  Rainer  schon  viele  Fortschritte  in  der  Forschung  über  die  ludictionen  ver- 
danken, so  die  Kenntnis  von  Daten  aus  dem  1.  Cyclus,  die  den  frühen  Gebrauch  der  ludictionen  in 
Ägypten  um  ein  halbes  Jahrhundert  früher  als  in  den  übrigen  Teilen  des  Reiches  erweisen;  ferner 
die  Eigentümlichkeit  der  ägyptischen  Indiction,  die  an  die  Nilschwelle  und  Beendigung  der  Ernte 
anknüpft.  Nachdem  0.  Seeck  die  Entdeckung  gemacht  hat,  dass  innerhalb  des  15  jährigen  Indictionen- 
cyclus  kleinere  Abteilungen  zu  5 Jahren,  bei  dem  6.  und  11.  Indictionsjahr  gemacht  wurden  (Deutsche 
Zs.  f.  Geschichtswissenschaft  12.  280  f.),  führt  zur  Erklärung  des  Ursprungs  der  15  jährigen  Indictionen- 
cyclen  der  Gedankengang,  dass  die  14jährige  Dauer  der  Volkszählungsperiode,  die  sich  während  der 
ersten  3 Jahrhunderte  der  Kaiserzeit  eingebürgert  hatte,  die  Addierung  der  Lustren,  je  3 zusammen 
zu  einer  annähernd  gleich  langen  Periode  nahegelegt  hat.  Seit  der  einheitlichen  Reichsorganisation 
unter  Diocletian  hören  wir  auch  in  Ägypten  vom  xijvaog  und  dem  xrjvoixwg : Amherst  Papyri  83,  2 
saec.  III/IV  tv  ni  xi'jVGO)  x (ü  [yevopkvfp  vnö  — aßeivov  xov  xviv[g\it  ogog  noXh)  m8id  /.«tu  xov  x[a\psiov 
ytyevyxat , Rain.  Pap.  N. N.  3,  Zeit  des  Diocletian:  ngoGeXtvcopiivov  y.r/vaixo[gog. 

Die  Vermehrung  des  Materials  wird  vielleicht  auch  hier  die  Forschung  weiter  bringen; 
vorläufig  will  ich  auf  zwei  Thatsachen  hinweisen:  1)  bei  älteren  Datierungen  nach  ludictionen  habe 
ich  den  Ausdruck  viag  h8ixxicuvog  beobachtet;  dies  besagt,  dass  die  Indiction  eines  neuen  Cyclus 
gemeint  sei;  daraus  folgt  weiter,  dass  man  sich  des  Abbrechens  der  Indictionenreilie  bewusst  war. 
Nunmehr  können  wir  aber  sogar  urkundlich  erweisen,  dass  die  alte  Indictionenreilie  weitergezählt, 
daneben  der  neue  Cyclus  begonnen  wurde:  Amherst  Pap.  II  169  citiert  Gizeh  Invent.  N.  10476  a lease 
from  Aurelia  Charite  who  figures  prominently  in  Hermopolis  papyri  of'  Gizeh  and  Vienna.  The  duration 
of  the  lease  is  ngog  pövov  t 6 kveaxog  trog  xagniöv  t rjg  eixvyoig  £ vtag  i'jxoi  y.ß  iv8ix{rujjvog ) Datum: 
vna)xeiag  OvXxaxiov  ’Poixphov  xai  < DXaoviov  ...  a.  333  or  334.  Es  ist  also  das  Zusammenfassen  der 
Indictionen  zu  einer  15  jährigen  Periode,  der  uns  so  geläufigen  Übung  späterer  Zeit,  anfangs  noch 
nicht  so  selbstverständlich  gewesen,  wie  es  uns  bei  dem  Begriff  der  Indictionenrechnung  sogar  als 
wesentliches  Merkmal  vorkommt. 

2)  Bei  zwei  weiteren  Beispielen  von  Doppeldaten  früher  Indictionen,  nemlich  Fortsetzung  des 
alten  Cyclus  neben  der  Zählung  nach  dem  neuen,  erscheinen  die  Indictionsjahre  nicht  zu  einer  15-, 
sondern  zu  einer  14  jährigen  Periode  zusammengefasst.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Sache  möge  es  mir 
gestattet  sein,  die  beiden  Urkunden  im  Texte  wiederzugeben.  Papyrus  Erzherzog  Rainer  N.N.  44 
(V.N.  1599),  Höhe  24-5,  Breite  14  5,  unterer  Rand  7’6  cm,  verticale  Faltungen  in  Abständen  zu  4 cm 

i [Avgrßiq  A^rjpqrgiq  i)  (1.  xij)  xai  \’Apgwvi\q  &vydxyg  (1.  -rgi)  [ rioXv8evx]ovg  yvp.v\aGiag%r/GavTog) 
ysvogßvov] 

[ßov'X\tvxov)  x£g]  p tydhjg  xai  Xap\ng]oxdxyg  ’EgpovnoXewg^)  nagd  AvgyXtov 
[ITaGitovog]  EgpocpiXov  an[o  x)i]g  avxijg  n oXswg  y[stog)yiöv  (1.  ovvxog ) kv  xco/iy 
| Xayopdvy]  BovxoXwv(j)  ß[ov)Xopai  kxovGiw[g\  xai  ain ‘Xaigkxtog  piofru) 

5 [gug&ui  nagd  go]v  kni  ygov[ov  «]r i]  8vo  t dg  vnagyovGag  poi  (1.  gol)  nsgi  Kaucpoga 
[£i/rög  ne8]iov  xaXovpiv\ov\  EließeXXanoGL  ( dgovgag ) p.8  dg  xaxd&EGiv  nvgov 
[xai  yagxoG)p,dxcüv  xrtg  [ntr]  kv  nvgat  tjpiG[la\g  (1.  dag)  dvd  nvoov  dgxd 

| ßag)  nkvxe  xai  xyg  a[XXrtg]  rjpiGiag  (1.  eiag)  r ijg  kv  yagTOGpdxwv  (1.  yogxdGpaoi)  kxdoxyg  (ex  corr.  ex  av) 
[ago]vgrjg  dvd  rpaxov  \dgx\dßi]g  pidg  tu  ovvayopevu  kni  xö  (avxo) 
io  [«i'pojy  ( doxdßag ) gt  xai  cfax[ov  (doxdßag) ] xß  dg  xai  psxgpGto  (rj  ex  co)  gol  xrp  navvi  xai 
[kn]e«p  pijßi  T),g  ivx\v%o\vg  kcopkvyg  i£~  ivSixxiwvog  i]xoi  y~  iv  8 (ixxuZvog) 

\dv\vnegfrkxLog  ( ,)  nvgov  xai  cfaxov  veov  xa&agov  äSooXov  (\. -8o-)  äßujXov 

\xe\xoGxtvsvpkvujv  (1.  - ov ) (,)  tov  gixlxov  cpogov  pkxgcp  xcp  rrjg  ovotag 

\x\ai  tov  cpaxov  pkrgcp  ’A&ijvaico  (1.  -ov)  xwv  SypoGicov  ndvTüuv  xai  inipsgi6püi~(v) 
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15  \n\avroiw v nävTwv  ngug  at  xai  to\v  yt\ovyov(,)ywgiGfiivov  tov  ayvgov  ngog  Gt  (1.  kf.it)  tov 
[; yjewgyov ()  i/  fiio&wGig  xvgiu  xai  inegwuj&eig  wfioX6y-(r]Ga-)  vnartiag  (I>Xaoviov 
\'la\vovagivov  xai  Ovtv  riov  ’Iovgtov  tw v XaungoTciTw v fitoogi]  inayout~(y<S)  a 
(m.  2:)  Avg\rßuog)  JlaGiwv  EgfiorjiXov  fitifiiod  wfiai  (1.  /utfi-)  wg  ngdx\ttTai) 

Die  Grundbesitzen»  Aurelia  Demetria  ist  aus  CPR  I 19  vom  -J.  330  bekannt:  7i[ag']ä  AvgyXiag 
Aijuijrg/ag  rrjg  xai  Afifiwviag  JloXvSsrxovg  äg^conog  ytvofiivov  ßoi<X\tVTOv)  Titg  (air/'g)  noXtwg-,  hier 
erhält  sie  einen  Pachtantrag  von  Pasion  für  einen  ihr  gehörigen  Grundcomplex  von  44  Aruren  auf 
2 Jahre  behufs  Anbau  von  Weizen  und  Hülsenfrüchten  je  zur  Hälfte  des  Areals;  er  bietet  für  je 
1 Arure  5 Artaben  Weizen  oder  1 Artabe  Linsen  vom  Ertrage  an,  zusammen  110  Art.  Weizen,  22  Art. 
Linsen.  Zur  Zeit,  der  Ernte  der  nahenden  XVII.  zugleich  III.  Indiction  wird  er  die  Frucht  in  guter 
Qualität  und  Quantität  liefern;  über  das  hier  genannte  Athenaion-Maß  in  Schmun,  Hermopolis  vgl. 
CPR  II  80,4.  Alle  Grundsteuern  und  Auflagen  fallen  der  Grundbesitzerin  zur  Last.  Die  auffallend 
vielen  Verwechslungen  im  Gebrauch  der  Personalpronomina  legen  die  Vermutung  nahe,  dass  nicht 
Pasion,  sondern  di$  Grundbesitzerin  diesen  „freiwilligen“  Pachtantrag  hatte  aufsetzen  lassen. 

Der  andere  Text  ist  Papyrus  Erzherzog  Rainer  N.N.  42,  H.  2L7,  Br.  10 ■ 2 cm,  oberer  Rand  1, 
linker  Rand  1’5  cm. 

i Avg (ifiiog)  JlXtjvig  Muigov  fA.rj(rgdg) 

[ 3 ] wgag  wg  (krwv)  g oih)  xav  wXi 
[r«]g  öaxTvhp  fuyceXco  civti 
ytigi  cigiovtgccg  ysigög  äno  ’Av 
5 mvoovndXtwg  (fvXi/g  2ctßiva\g\ 
vavxhigoxvßtgvrjTOV 
Avgi/Xtrg  Eguafifiwvi  /JijU i] 
rgiov  ßovX'(tvrfi)  'EgfiovnoXewg 
r^g  Xafin[go^TccTijg  dnairr/Tjj 
io  dfiif  oSov  IloXtwg  ylißog 
yaigtivy)  dfioXoyw  nenXi] 
gcöa&cu  xai  dntGyijX.tvai 
nagä  gov  imtg  Xdyov 
vavXov  xgi&ijg  i)g  tvs 
15  ßaXofiT/V  eig  to  ijfiirtgov 
nXo'iov  ytvijuarog  tg 
r/Toi  ß"  viag  lvdixT\iwvog)  dgyvgiov 
JEtßaGTwv  vouiGfiarog 
rdXavTtt  öiaxoGia  sixoGi 
20  yßvtTca)  ccgy{ygiov ) ( xaXavxa ) oxy'  ix  nXrt 
govg(’)  tj  änoyi]  xvgia 
xai  ins[ga)T]t]  &'(eig)  wfioXoy—{i]oa ) 
vnartiag  </>oe[AJi'o?JB1° 

TTXaxidov  xai  ll>\Xa)viov 
25  PwuvXov  twv  XafingoT<XTW~(y) 

intifp  iy~  (m.  2:)  Avg(r\Kiog ) IlXijvtg 

d ng[oxtifi\tvog  ntnXtjgw 

fia[i  wg  n\gdxtirai{')  Avg  (rjXiog) 

[ 8 )vig  di  ko[f] 

so  [ 6 ]l[2]«do£ 

In  diesem  Quittungscontract  bestätigt  der  Rheder  Aurelios  Plenis  aus  Antinoe  von  der 
sabinischen  Phyle  dem  Ratsherrn  des  gegenüberliegenden  Hermopolis,  Aurelios  Hermammon,  Steuer- 
einnehmer des  West -Stadtviertels,  als  Fährgeld  für  den  Transport  von  Gerste  aus  der  XVI.  zugleich 
II.  Indiction  220  Talente  erhalten  zu  haben. 
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Es  wird  also  im  J.  328  die  Indiction  des  .T.  329  als  die  ,.XVTT.  Indiction  zugleich  III.  Indiction“ 
angesetzt.  Zählen  wir  vom  Beginn  der  Indictionenrechnnng  312  weiter,  so  erhalten  wir  für  329  das 
17.  Indictionsjahr ; aber  schon  das  15.  wird  als  das  1.  des  neuen  Cyclus  umgerechnet.  Das  J.  343 
hat  die  Indictionszahl  2,  diese  wird  aber  einem  fortgezählten  16.  Indictionsjahr  gleichgesetzt;  in  beiden 
Fällen  beträgt  die  Differenz  14  Jahre.  Es  liegt  nun  nahe,  irgend  eine  Ideenassociation  zwischen  den 
Indictionencyclen  und  14  jährigen  sich  wiederholenden  Zeiträumen,  wie  es  die  Volkszählungsperioden 
waren,  anzunehmen.  Jedenfalls  ist  das  Weiterzählen  der  Indictionsjahre  für  den  Anfang  des  IV.  Jahrli. 
n.  Chr.  erwiesen,  und  es  ist  zu  bedauern,  schon  in  Anbetracht  so  vieler  nur  nach  dem  Indictionsjahr 
datierter  Urkunden,  deren  genaues  Datum  uns  unbekannt  bleibt,  dass  dieser  glückliche  Gedanke,  der 
zu  einer  neuen,  wenig  umständlichen  Art  zu  datieren  geführt  hätte,  fallen  gelassen  worden  ist. 

C.  Wessely. 


FA  IAA  PO Für  die  Etymologie  dieses  Wortes  ist  gegenwärtig  die  Ansicht  G.  N.  Chatzidakis 
(Athena,  8.  1896.  113—144)  maßgebend,  der  es  mit  arabisch  yavTcig,  yuvrovg  von  dem  Abstractum 
yavTQ  Ungerechtigkeit,  Härte,  Gemeinheit,  in  Zusammenhang  bringt.  Fr.  Hommers  Bedenken  gegen 
diese  Ableitung  stehen  in  dem  Referat  Krumbacher’s  Byzant.  Zs.  5,  1896,  624:  „Herr  Cli.  meint  mit 
seinem  ynvrug  gewiß  arabisch  ghadar,  welches  die  Bedeutung  , dunkel’  (obscura  fuit  nox),  , Härte’, 
, Ungerechtigkeit’  (perfidia,  fraus,  dolus,  malum)  hat.  Aber  ich  glaube,  es  liegt  vielmehr  die  Wurzel 
kadara  zu  Grunde:  cf.  kuddur  und  akdaru  . . . .,  kudur  und  kundur  „crassus  (de  asino)“  ebenso 
kunädir  „crassus,  de  asino“.  Das  Wort  heißt  urspr.  „der  staubfarbene“  (cf.  kadar  Staub,  kadira  vom 
Wasser:  trüb  sein,  wenn  der  Staub  darin  aufgewühlt  ist).  Lautlich  würde  allerdings  ghadar  besser 
stimmen,  aber  kein  Wort  dieser  Wurzel  heißt  im  Arabischen  „Esel“,  während  ca.  4 — 5 Ableitungen 
der  Wurzel  Kadira  in  der  altarab.  Poesie  vom  Wildesel  gebraucht  werden.  Noch  ist  zu  erwähnen, 
dass  es  auch  ein  Eselepith.  qadhür  gibt  (eigtl.  unrein);  die  Wurzel  qdhr  ist  aber  wahrscheinlich  nur 
eine  dialectische  Variante  des  viel  gewöhnlicheren  kdr.“  Unter  diesen  Verhältnissen  glaube  ich  auf 
das  frühe  Vorkommen  des  Wortes  hinweisen  zu  sollen:  Amherst  Papyri  II  153  aus  dem  Ende  des  VI., 
Anfang  des  VII.  Jahrhunderts  ll.  Chr.  tu  Sh  yaiSugia  naguoxetaoov  Soüh'/vai  . . . inhg  unoTgocfijg 
hxußiov  yaiSagiov  Tgi^i]ßiv  sv  xai  ug  A ceß[ut]oi\y\  oi  ovsÄcctcu  uiav  ugT{üßi]v)  xgi&ijg  vnhg  hxäßTov 
yaiiSagtov  ivu  ti)v  [isv  xgt&r/V  xutcc  <Troar[i]av  (fdytucuv  tu  yuiSugiu ; this  WOl'd  is  perhaps  to  be 
connected  with  yuuijg  whicli  is  found  in  Hesychius  as  an  equi valent  of  ytwgyog,  sagen  dazu  die 
Herausgeber,  ysiSugtv,  viell.  zu  lesen  yuid.,  steht  in  UBM  377.  5,  jedenfalls  aus  der  Zeit  der  persischen 
Occupation  Ägyptens  im  Anfang  des  VII.  Jahrli.  n.  Chr. 

In  dem  Citat  aus  den  Amherst  Papyri  haben  wir  äg  A«/9[w]m[ v]  hergestellt  für  äg  A.  Der 
Gebrauch  von  üg,  bisher  in  das  VIII.  Jahrli.  zurückverfolgt,  wird  hiemit  schon  für  das  VI/VII.  Jahrli. 
nach  Chr.  belegt, 

C.  Wessely. 

Nachschrift.  Bei  der  lebhaften  Bewegung  auf  allen  Gebieten  der  jungen  Papyruskunde 
ist  es  unvermeidlich,  dass  sich  die  Publikationen  kreuzen.  So  bringt  U.  Wilcken  AP  II  135 f.  neue 
Mitteilungen  Grenfell’s  über  das  Datum  des  Gizeli  Pp.  10476  und  10520  i&s"  ivdixruovog,  viell.  vom 
J.  315  n.  Chr.  Eine  Notiz  in  der  Berl.  philol.  Wochenschrift  1902  S.  62  besagt,  dass  auch  v.  Wilamowitz- 
Moellendorf  yuiSdoiv  und  äg  konstatierte. 


Zu  deii  Eigennamen  der  Papyri  und  Ostraka. 


i. 

\\  ährend  die  neuen  griechischen  Urkunden  aus  Ägypten  nach  ihren  sprachlichen  Eigentüm- 
lichkeiten schon  von  vielen  ausgebeutet  worden  sind  — dass  diese  Ausbeute  auch  nicht  im  entferntesten 
eine  vollständige  und  bequem  geordnete  sei,  braucht  hier  nicht  ausgeführt  zu  werden  — , haben  die 
unzähligen  Eigennamen  noch  keine  gesonderte  Behandlung  gefunden.  Und  doch  bieten  diese  einen 
reichen  Stoff  zu  Bemerkungen  aller  Art.  Was  z.  B.  die  ägyptischen  Namen  anbetrifft,  so  muss 
an  ihnen  ausführlich  erörtert  werden,  wie  die  Griechen  die  ägyptischen  Laute  Wiedergaben  und  wie 
sie  den  Namen  eine  griechische  Färbung  zu  verleihen  wussten1),  auch  lässt  sich  über  die  Verbreitung 
gewisser  Namen  (der  -X voToijTig , Anvy%ig  und  ILavscpga^fug  ist  im  Faijum,  der  ntrtogguri&ig  in  Syene- 
Elephantine  zu  Hause)  mancherlei  sagen.  Nützlich  wird  man  weiter  die  semitischen  Namen 
zusammenstellen,  wobei  insbesondere  die  zahlreichen  Beispiele  der  Ostraka,  auf  die  schon  Wilcken 
wichtige  Schlüsse  gebaut  hat,  heranzuziehen  sind.  Aus  älterer  Zeit  sind  unter  den  ptolemäischen 
Soldaten  und  Veteranen  viele  thrakische  Namen  erhalten;  sie  werden  ebenfalls  mit  Vorteil 
gesammelt  werden.  Das  römische  Namenwesen,  das  mit  der  Herrschaft  des  Augustus  in  Ägypten 
auftritt,  hat  sich  nur  sehr  allmählich  eingebürgert.  Erst  die  constitutio  Antonina  vom  Jahre  212 
giebt  den  meisten  Namen  ein  bleibendes  römisches  Kennzeichen.  Auch  hier  hat  Wilcken  (Hermes 
XXVII  295)  manche  Winke  gegeben,  doch  bleibt  der  genaue  Zeitpunkt  des  Erlasses,  die  Ausdehnung 
und  das  spätere  Verschwinden  der  civit.as  noch  zu  bestimmen.  Ein  Vergleich  Ägyptens  mit  andern 
Ländern  wird  dabei  lehren,  dass  man  am  Nil  viel  zäher  an  dem  M.  Aig.  festgehalten  hat  wie 
anderswo.  Auch  ein  andrer  Vergleich  liefert  ein  belehrendes  Ergebnis.  Die  in  CIA  III  und  die  in 
den  ägyptischen  Urkunden  auftretenden  cognomina  weisen  einige  Unterschiede  auf,  denn  es  findet 
sich,  dass  die  Gemelli,  Gemini  (die  merkwürdige  Schreibung  repaivog,  die  noch  zu  erklären  ist,  steht 
nur  in  ägyptischen  Texten),  Justi,  Sabini  und  Sereni  den  ägyptischen  Namen  der  Kaiserzeit  eigen- 
tümlich sind.  Bei  Geniellus  und  Geminus  ist  dies  sogleich  erklärt,  indem  diese  Formen  dem  in  Ägypten 
weitverbreiteten  Aidv/uog  entsprechen.  Die  meisten  Bemerkungen  aber  liefern  die  griechischen 
Namen.  Der  Vorrat  an  griechischen  Namen  ist  in  hellenistischer  Zeit  noch  sehr  groß,  indem  die  aus 
allen  griechischen  Gauen  zusammenkommenden  und  später  im  Lande  angesiedelten  Söldner  reiche 
Abwechslung  brachten.  Man  wird  bei  näherem  Zusehen  die  Herkunft  zahlreicher  Namen  ausfindig 
machen  können:  die  meisten  gehören  nach  Makedonien,  sehr  viele  nach  Kreta,  nicht  wenige  nach 
dem  westlichen  Kleinasien  und  dem  Peloponnes.  In  der  Kaiserzeit  aber  schrumpft  der  Namen  Vorrat 
sehr  zusammen,  im  Faijum  z.  B.  heißt  jeder  zweite  Mann  AnoXXooviog,  Aidvgog,  'HgaxXtidr/g, ' tigwv, 
Otwv,  nrtAfucüug,  A'onag  oder  Xctigi/uwv.  Namen  aus  der  Mythologie  und  Geschichte  kommen  in 
Ägypten  ( Kdariog , IloXvöavxijg , "ASgaarog , MiSvcg , MeXaaygog , TIaXauijSijg , ’Agiareidijg , Aaoovidt] g, 
Tlavßctviag  u.  a.)  wie  in  andern  Ländern  auf.  Beeilt  merkwürdig  sind  theophorische  Namenmischungen, 
wie  z liovvad/u  fiter , HgaxXdfXfibov,  L'guanicor,  J-cegarroxavconog,  JXagccndfificor,  (l>oißduu wv.  Sobald  das 
Christentum  in  Ägypten  herrschend  wird,  erhält  das  gesamte  Namenwesen  ein  anderes  Gepräge. 
Von  dem  alten  Bestände  bleibt  das  zurück,  was  am  verbreitetsten  gewesen  ist  oder  was  durch  die 
Erinnerung  an  einen  hervorleuchtenden  Vertreter  des  christlichen  Glaubens  geheiligt  war;  man  bemerkt, 
wie  allmählich  die  ägyptischen  Namen  wieder  an  Feld  gewinnen,  und  dies  erklärt  sich  eben  daraus, 
dass  das  Christentum  vorzüglich  aus  dem  niederen  Volke,  das  immer  zum  größeren  Teile  ägyptisch 


')  Hierüber  wird  in  dein  folgenden  Aufsätze  einiges  beigebracht  werden. 


geblieben  ist,  seine  Märtyrer  lind  Heiligen  gewann.  Ein  sorgfältiges  Durchgehen  der  bei  Athanasios 
und  Palladios  erhaltenen  Namen  wird  diese  Andeutungen  bestätigen.  Noch  ist  ein  wichtiger  Teil  des 
Namenwesens  nicht  berührt  worden,  die  Doppelnamen.  Sie  treten  in  mannigfaltigen  Formen  auf. 
Der  Lagidenzeit  eigentümlich  sind  Namen  wie  ’Anotäwvidr/g  u xai  ITafiujv&tjg-  man  könnte  sie  zwei- 
sprachige Namen  nennen,  denn  das  Ägyptische  ist  meist  ins  Griechische  übertragen  (Month  = Apollon) 
oder  umgekehrt.  Gewöhnlich  sind,  wie  auch  in  dem  vorliegenden  Falle,  die  Namen  theophorisch, 
d.  h.  es  sind  Widmungsnamen,  man  findet  aber  auch  andere  Beispiele,  z.  B.  —61mv  6 xai  ~arttg.  Solche 
Doppelnamen  nehmen  im  Anfang  der  Kaiserzeit  wieder  ab.  Um  diese  Zeit  treten  an  ihre  Stelle 
Doppelnamen,  die  man  Individualdoppelnamen  bezeichnen  kann,  und  andere,  die  einen  Zunamen,  eine 
Epiklesis,  enthalten.  Die  erstere  Art  ist  überaus  weit  verbreitet  und  beginnt  erst  gegen  das  Ende 
des  dritten  Jahrhunderts  n.  dir.  wieder  seltener  zu  werden,  die  Art  der  Anknüpfung  ist  meist  ö v.ai 
(Beispiel : fl to 'Analog  6 xai  ^aguniwv),  die  andere  zeigt  sich  vornehmlich  im  2.  Jahrhundert  und  weist 
in  der  Regel  die  Verbindung  o Inixalov/xevog,  6 tnixhrjd'eig  usw.  auf  (Beispiel:  Tlereaovyog  intxa’AovytEvog 
Kgdfxßr)  „Kohl“  Berl.  U.  277,  15).  Eine  besondere  Art  von  Doppelnamen  entsteht  im  dritten  Jahr- 
hundert durch  das  Vordringen  der  signa,  die  auf  römischem  Gebiet  aufgekommen  sind  und  fast  überall 
durch  die  Endung  -tog  sich  kennzeichnen  (Beispiel:  OvaUgtog  A/u/ucovtavog  o xai  regovxiog  P.  Oxy.  I 84x 
aus  d.  J.  316  n.  Chr.).  Die  Behandlung  dieser  Namenart  ist  äußerst  schwierig,  weil  die  Erklärung 
der  Entstehung  der  signa  trotz  der  großen  Fülle  der  Beispiele  zwar  vielfach  versucht,  aber  noch  nicht 
gelungen  ist.  Diese  wenigen  Andeutungen  mögen  hier  genügen.  Der  Verfasser  dieser  Zeilen  hat  ein 
größeres  Werk  über  die  griechischen  Doppelnamen  handschriftlich  fertiggestellt , das  in 
dem  ersten  Hauptteile  eine  Erklärung  der  mannigfachen  Erscheinungen  und  eine  geographisch  geordnete 
Darstellung  der  Eigentümlichkeiten  der  einzelnen  Länder  giebt  (den  meisten  Raum  nimmt  hier  neben 
Ägypten  Kleinasien  ein),  worauf  eine  genaue  Aufzählung  aller  bis  jetzt  zu  Tage  getretenen  Beispiele 
folgt.  Dieser  Beispiele  sind  über  2000.  Wenn  dies  Werk  zur  Zeit  noch  zurückgehalten  wird,  so  liegt 
dies  zwar  in  erster  Linie  daran,  dass  andere,  wichtigere  Aufgaben  eher  erledigt  werden  müssen,  dann 
aber  erschien  es  zweckmäßig,  die  Veröffentlichung  der  letzten  großen  Papyrusfunde  abzuwarten. 
Inzwischen  werden  auch  die  kleinasiatischen  Inschriften  besser  bekannt  geworden  sein. 

An  dieser  Stelle  nun  sollen  in  ungezwungener  Folge  Verbesserungen  und  Ergänzungen  vor- 
gelegt werden,  die  sich  aus  der  Durcharbeitung  griechischer  Urkunden  ergaben. 

P.  Grenf.  II  184  verb.  Toxoiji  iZ[«L]«/oe,  wie  GIG  489328,  34  TlsVJag  in  HeXaiag. 

II  71,24  ITIovtoovv[o]v  ist  wohl  aus  IIXovt  oyivov  verlesen,  vgl.  AvgrjAiog  Il'Aovxoys.vi]g 
fiag xvgco  223. 

ebenda  2ä  Ti..[Xivov , 1.  Tt\aa\fiivov. 

91  verso  Aßgaa^{iog)  Ana^väg,  1.  dna  Mrjväg,  wie  P.  Oxy.  I 200  apa  Sirius  für  Apasirius 
und  I 192  apa  Sion  für  Apasion. 

P.  Oxy.  143  verso  329  x ij  oixia  Agtoxo  . aßitjg.  Ist  dies  richtig  gelesen,  so  wird  Agtaxo- 
xgao irjg  zu  schreiben  sein.  Der  Name  Agtaxoxgdxua  ist  auf  Inschriften  nicht  selten;  -ata  für  -r ua 
ist  nicht  auffällig,  wenn  man  die  Vorliebe  der  Volkssprache  für  o erwägt  ( vov&sata  und  ixsaia  schreiben 
die  späteren  Papyri,  ywatxoxgaaia  ist  aus  Schriftstellern  der  Kaiserzeit  bekannt),  und  -irjg  statt  -lag 
findet  sich  oft  in  Urkunden  der  Kaiserzeit. 

I 746  ^aganiwvog  ' HgooSa  rov  E£oxwvx(og).  Darin  steckt  der  Name  E^axoiv,  vgl.  P.  Amh. 
II  99,  126,  128,  135.  Der  Vater  des  Herakleides  von  Ephesos  hat  natürlich  Hgdxwv  geheißen,  nicht 
‘ Hgaxiwv  (Diog.  L.  IX  1).  Über  'Egdxtov  vgl.  Fick-Bechtel,  gr.  Personennamen  S.  51,  über  'Hgdxwv  S.  136. 

I 80  22  1.  \4fifio)vio\y\,  wg  ovxag. 

I 100fi  Steht  nigraxog  vielleicht  für  üegTivaxog. 

I 133  j 6 ist  ’OoxXärog  — Aoxlaxog.  Das  Berl.  U.  34,5 15  ohne  Accent  gelassene  AoxAvti  ist 
AaxlixL.  ’Aaxlag  und  Aoxkvg  sind  Kurzformen  von  Aax.hjmddr/g.  Diese  ist  zwar  nur  hier 
bezeugt,  doch  kann  man  ! hgaxZg  aus  Athanasios  Patrol.  Gr.  XXV  340,  Enacpgvxog  GIG  5054  (Nubien), 
zhovvxog  4909  (Phile)  und  /JII'IjY  CPR  II  197 4 (Kopt.  Urkunde  aus  dem  7.  Jahrh.)  vergleichen. 

II  257  32  llxoXwaiv  steht  für  Ilxolifia'tov,  wie  Berl.  U.  38  25  Eigrjvaig  für  Eigtjvaiog  u.  a. 
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IT  274 13  1.  Xag]a\7ii\ovog. 

II  349  1.  J\ov]f.irj  vioq,  ein  wie  in  den  übrigen  griechischen  Gebieten  so  auch  in  Ägypten 
nicht  seltener  Name. 

P.  Lond.  II  ldl100  ’ hgaxX(ftg):  vielleicht  'HgäxX(siog)  oder  ' HgaxX{uu^(ov). 

II  288 x xvgUo  /uov  ctStXcfü)  ’AfifitvmTL  ’ loßivog , 1.  Ag^iEvto  Ti(ßtgtog)  ’ loßivog. 

II  295 12  crniog  nugavra  Xaßov  (=  -wv)  fiov  tu  ygäf.iuaTa  7ioirtßt]g  avzag  änavnfif.  kv  toj 
JEYKORIOY , xa&og  (=  -wg)  tu  ygdu/uara  negiky[ei.  Dazu  bemerkt  Kenyon : „probably  for  Xsvxoixtcp11. 
Das  ist  eine  recht  seltsame  Form,  man  würde  wenigstens  ixotxia  erwarten;  dann  wird  auch  noch 
ov  in  ei  geändert.  In  dem  Worte  muss  vielmehr  ein  Eigenname  stecken,  wozu  kg  tu  ügioTägyov 
xaraXvßio  P.  Par.  493G  (II.  Jahrli.  v.  Chr.)  zu  vergleichen  wäre.  Ob  nun  kv  tw  AtvxöXXov  oder 
ähnlich  zn  schreiben  sei,  wird  eine  Nachvergleichung  des  Papyrus  lehren. 

CPR  I 37 2 avgtjXiag  acpamadi , 1.  Avgrßiu  XagamäSi. 

Fay.  T.  Ostr.  Nr.  2 dßkygaipev)  Ifoäg  yf/Qa  firjrrjg  "Hgiovog.  Die  Vermutung  von  Grenfell- 
Hunt,  es  müsse  etwa  Xi]ga()  geschrieben  werden,  ist  abzuweisen.  Weibliche  Formen  auf  -äg 
sind  in  Ägypten  nicht  selten,  vgl.  rijg  yvvaixog  KXiSrjfiÜTog  GIG  4909  (Phile),  Xegazog  zijg  äSeXcprjg 
4933,  und  bei  ägyptischen  Namen  Aovxia  rj  xal  Qaißäg  P.  Oxy.  II  2703.  Solche  Bildungen  sind  eine 
Eigentümlichkeit  Ägyptens,  sonst  finden  sie  sich  fast  gar  nicht. 

Ostr.  Nr.  31  öt(ä)  Xagug  ’A^fj.u>vog  xri]votg6((fov),  1.  Xaganü^fiwvog. 

Revillout  Melanges  295  EofräXdag,  1.  Eß&Xddag.  Es  ist  ein  kretischer  Name. 

ebenda  kmßxonov  xal  tag  äSeXcfäg  xal  ELkXova  xal  X[v^7rayvv.  Ob  der  Papyrus  IlkXona  statt 
FlkXova  schreibt,  mag  dahingestellt  sein;  wahrscheinlich  ist  es,  dass  der  zweite  Name  dyvv  gelautet  hat. 

Berl.  U.  3^7  IIX wavijg.  Es  ist  vielleicht  ‘Hi[lag  ö x(al)  5/]w«v^  zu  schreiben;  wenigstens 

ist  UXiag  sicher,  vgl.  die  lateinische  Unterschrift  di  enm  Elia. 

8,2 18  Xqvoi7iti[ov , vgl.  224  Xg\vßin7iov. 

318  Tgwßi8u^\ov. 

9,3 16  X[u]XUov?  vgl.  XsiXüg  (so  zu  sehr.)  o nogvoßoaxog  Synes.  ep.  110.  Beide  Formen  sind 
Spitznamen  und  bezeichnen  einen  Mann  mit  aufgeworfener  oder  zerspaltener  Lippe. 

185  Afi[a]gavTOV. 

34,2 9 IIcxQini:  wohl  nägin,  vgl.  nana  Udoirog  in  der  neuen  Ausgabe  der  Petriepapyri  S.  85 
(III.  JTidt.  v.  Chr.).  Es  ist  ein  äg.  Name  wie  Tlaozig  IlagUov  u.  a. 

34,224  MvQ[iß\f.iuij. 

414  und  18  yagiTt],  1.  Xagiri j. 

392  Tovvdgov  (so  im  Nachtrage),  1.  K o v v äg  ov.  Vgl.  über  Kövvog,  Kovvig , Kovviyog,  Kovvidag, 
Kowiog  Pape-Benseler  S.  693.  Ein  Köwagog  ist  in  der  Pfälzer  Anthologie  VI  308  bei  Asklepiades 
erwähnt,  ein  anderer  Berl.  U 558 3. 

39  25  A(f[eX]Xag,  1.  Aq)[go]8äg. 

59  24  1.  Taoov]  j yugiov. 

69 2 Tgaviavr,g,  wohl  aus  Tgayiavijg  verlesen,  vgl.  Tgaysiavov  6812  U.  S.  W. 

712  1.  raiäri. 

79 10  1.  A/ufico[vo]vTog. 

Ostr.  572  K[o]TTugio(g)  xal  AnUo(y).  Hier  liegt  K o r r a g 1 wv  näher,  was  die  sehr  gewöhnliche 
Weiterbildung  -Uov  aus  -og  enthält,  während  -iog  für  -og  sehr  auffällt. 

1422  1.  fir^rgog)  Tßavaya[g]iov. 

Endlich  ist  noch  ein  irrtümlich  angenommener  Eigenname  zu  tilgen.  In  der  Stelle  P.  Amh. 
II  68C7  ovrog  (nämlich  der  Stratege)  dk  xal  k^g  ßaßiXixög  kSrjXioaav  findet  L.  Badermacher  (Rhein. 
Mus.  57, 146)  den  Eigennamen  BuoiXixog , dessen  Seltenheit  es  verdiene,  dass  man  ausdrücklich  auf 
ihn  aufmerksam  mache.  Dies  lässt  sich  nicht  halten.  Mit  jener  Stelle  deckt  sich  genau,  was  in 
Zeile  47  Steht:  exgeive  tov  ßTgaztjyov  xal  ßuoiXixöv  kisräßai.  ßaaiXixog  steht  für  ßaaiXixog  yga/uua- 
rsvg,  vgl.  aus  derselben  Urkunde  Z.  11  üoXifuov  ßaaiX(ixdg)  ygafi/xa^rtvg'). 

Bonn,  den  8.  Juni  1902. 


Wilhelm  C r ö n e r t. 


Zur  Bildung  der  in  Ägypten  vorkommenden  Eigennamen.') 


Durch  Wilhelm  Spiegelberg’s  Werk  „Ägyptische  und  Griechische  Eigennamen  aus  Mumien- 
etiketten der  römischen  Kaiserzeit“  (Demot.  Stud.  I,  Leipzig  1901)  ist  es  endlich  möglich  geworden, 
für  die  ägyptische  Namenforschung  sicheren  Boden  zu  erhalten.  Das  Wertvollste  an  dem  Buche  ist, 
dass  die  griechischen  und  demotischen  Namen  nebeneinander  gestellt  werden.  So  wichtig  nun  auch 
die  sorgfältigen  Ausführungen  des  Herausgebers  über  die  einzelnen  Schreibungen  sind,  so  hätte  er 
doch  durch  die  vollständige  Wiedergabe  aller  Texte,  wozu  kaum  ein  sehr  großer  Kaum  nötig  gewesen 
wäre,  das  Buch  noch  weit  wertvoller  und  die  Benutzung  leichter  gemacht.  So  wird  z.  B.  in  nr.  149 
ein  Eigenname  OY  El  02  angeführt;  nachprüfen  kann  man  zwar  die  Stelle  nicht,  es  ist  aber  sehr 
wahrscheinlich,  dass  hier  b veiög  vorliegt  (veiög  für  vlog  ist  eine  sehr  häufige  Schreibung  der  Papyri), 
wie  dieses  Wort  in  ähnlicher  Weise  P.  Lond.  II  157,63:  Oviog  Ovsvantg  (so  Kenyon,  in  der  vorher- 
gehenden Zeile  der  Namenliste  steht  Naagavg)  verkannt  ist.  Doch  wird  dies  der  Herausgeber,  der  sogar 
ein  Corpus  aller  Totentäfelchen  vorbereitet  hatte,  wohl  noch  nachholen.  Wie  sehr  man  aber  jetzt  immer 
auf  Spiegelberg  wird  zurückgehen  müssen,  werden  auch  die  folgenden  Ausführungen  zeigen.* 2) 

I.  Ägyptisch -griechische  und  griechisch -ägyptische  Namen. 

Bei  den  Mischnamen  sind  die  Verbindungen  mit  WEN  (Sohn  des)  und  T2EN  (Tochter  des)  am 
häufigsten,  vgl.  Spiegelberg  Eigenn.  S.  28.  Für  WEN  tritt  auch  X EN  und  2 EN  ein  und  für  T2EN  meistens 
SEEN,  daneben  noch  02EN,  OEN,  61N,3)  XEN  u.  a.  An  Mannesnamen  findet  sich  Wevdöy.iu  (og) 
Theben  Ostr.  596  (140*),  Wevcögov  (für  Wevwgog)  ebenda  510  (113?'),  WijvSupiXei  (für  W evdi  y l X o v) 
Syene-Elepliantine  Ostr.  1611  (I — II*),  Wev agz  sfiig  Spiegelb.  nr.  421  (II — HD’),  XevrjgaxXei8r,g 
P.  Lond.  I 190,30  (78*). 

Viel  verbreiteter  sind  die  Frauennamen:  SSevaXvn  t a Spiegelb.  246,  2evav8govixi]  248, 
Xevaniwv  250,  XevanoXXivvia  250,  251a  251b  (im  Ganzen  sieben  Mal),  2Ye.vagX.Ta  255, 
YEevaoxXäg  261,  2ev  a/iXXäg  263,  2Yev  eg  fi  o cp  t X »/  267  (drei  Mal),  2ev  innaXig  272  ("InnaXog 
P.  Oxy.  II  245),  2Yevf(  ixy.aXog  274,  2 evnav i ßxog  276  (zwei  Mal),  2evyjvgog  314,  2ev  o wttjq 


*)  Die  Zeit  vor  oder  nach  Christi  Geburt  ist  in  diesem  Aufsatz  durch  « (ante)  und  1>  (post)  bezeichnet  u.  zw. 
sowohl  bei  Jahreszahlen  (125«)  als  bei  Jahrhunderten  (II — III ). 

2)  Tollä tos  ur.  387  ist  nicht  ägyptisch,  sondern  = JlToUarog,  umgekehrt  ist  Zäg  in  AQVomqg  6 x«i  Zag  nr.  323 
und  'Pay.uvbg  vtöntgog  'Agvarov  Zag  ZtvTttteQVov&ov  Taf.  XIX  54b  schwerlich,  wie  Bruno  Keil  will,  griechisch  und  eine 
Übersetzung  des  Namens  Harwodj  („Horus  ist  gesund“),  sondern  ein  ägyptischer  Beiname,  vgl.  Ilccaüg  Tlaamrog  P.  Lond. 
II  148, 10  TLaGärog  CIG  5023  Ztvaaag  CIG  4823  4828  u.  a.  Aißeldgig  nr.  127  ist  nicht  Libellarius,  sondern  Liberalis, 
wie  schon  Wessely  Mitt.  E.R.  v.  16  gesehen  hat.  In  Agegf^cpig  Xr\ v&g  Taf.  XXI  (vgl.  nr.  414)  ist  der  zweite  Name  ein 
Beiname,  nicht  der  Name  des  Vaters.  Die  Ableitung  des  Wortes  AaßvQtv&og  S.  46*  von  Aafiaprjg  wird  kaum  in  Erwägung 
gezogen  werden,  da  heute  die  kretische  Doppelaxt  1c cßQvg  allgemein  als  die  Wurzel  angesehen  wird  (AaßvQtv&og  „Haus 
der  käßQvg“). 

3)  Aus  diesen  Schreibungen  ergiebt  sich  auch  einiges  für  die  Aussprache  des  Griechischen.  Dass 
TZEN  durch  0EN  wiedergegeben  werden  konnte,  ist  für  die  Aussprache  des  © sehr  wichtig,  und  die  Form  0^ive(inmg 
P.  Par.  17  (154?)  erklärt  sich  durch  die  Gleichung  TZENEMÜSIZ  = TZINEMÜSIZ  — ZTZINEMÜSIZ  (vgl.  gr. 
övo/idfriv  — övogda^eLv)  = 0Z1NEMTUIZ.  In  hellenistischer  Zeit  wird  ägyptisches  sm  in  der  Regel  durch  ZM  wieder- 
gegeben, was  nach  uvuäuGLu'tg  — ävadagudg,  GfiuQaydog  — £ fiÖQccydog  zu  beurteilen  ist. 
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CIG  4997  und  Ost-r.  1183  1301  (diese  aus  Tlieben),  Xe vano X l wg  Theben  Ostr.  938  (174 Xeva- 
gaßiwv  CIGr  5000  und  5032  (II  ^ gijrgog  0 ivovakegrg  Elephantine  Ostr.  196  (144  p),  aiv  Toev- 
St]gdr(i)  Tat  gi  (fiog  P.  Oxyr.  I 78,8  (III* 2’),  gi]rgog  Ta  ev  a g g wv  ä r o g (’Aggwväg  Kurzform  für 
Aggwviog)  P.  Oxyr.  II  247,  6,  34  (902’),  Xevaleiäg  Ake^ävägov  Alyvjiria  UB  19,  1;  13  = 0evalelä 
2,18  (135  p).  Daraus  ergiebt  sich,  dass  diese  Mischnamen  in  der  Gegend  von  Achmim  am  häufigsten 
waren.  Bei  Frauennamen  wurde  die  Endung  weiblich  gemacht,  wenn  es  leicht  geschehen  konnte 
(Xevanoklwvia,  die  Tochter  des  Anolkwviog,  Xevakvnia,  die  Tochter  des  Xfojmog  u.  s.  w.,  freilich  neben 
Xevinnakig  auch  Xevgixxalog),  WO  nicht,  SO  blieb  sie  männlich  (XevanoXkwg,  Xevanicov,  Xsvaaxkäg).1) 

Nicht  selten  sind  auch  die  mit  dem  ägyptischen  Possessivpronomen  IJA  („der  des“)  und  7 Gl 
(„die  des“)  verbundenen  griechischen  Namen  (Spiegelberg  S.  27) 2),  ] rokw  JIag.Eviay.ovg  BU  77,15 
(Zeit  des  Marcus  Antoninus),  TTaawrov  (für  Tlaawrag)  P.  Amh.  II  239,2  (350 p Hermopolis),  ITaktvi] 
(Sohn  der  Helene  ?)  kopt.  Urk.  CPR  II  56.  Auch  hier  überwiegen  die  Frauennamen,  vgl.  besonders  die 
Beispiele  aus  einer  großen  Faijumer  Steuerliste  aus  dem  J.  94 Taexrogiöog  rgg  Ext ogog  P.  Lond. 
11  28,286,  Tan  r o XX(idog)  25,185,  T av  ov  ß i a ivijg  (Tochter  des  Avovßiwv)  34,223,  Tangal[ew]g 
Tr,g  Uga^kov  27,265  und  28,267;  oixia  Tanga'Se^wg)  28,268,  Tangd\ße{wg)'\  rrjg  <I->[iX]aSek<po(v)  28,270, 
und  weiter  Taegigiag  Wien.  Denksch.  1889,  222  (VI — VHA),  Tagaevia  P.  Par.  20,14=  Tagctvi j 
(byz.),  Qiigaxli]  (nom.?)  Spiegelb.  nr.  86,  TI7AAAAX  und  TAQHNA  Zoega  catal.  cod.  copt. 
S.  586,11  (vgl.  auch  Crum  Coptic  ostraca  S.  66  zu  nr.  336).  Man  sieht  an  den  Beispielen  aus  dem 
Faijum,  wie  auch  hier  die  Frauennamen  eine  weibliche  Endung  erhalten  können. 

Ganz  eigentümliche  Bildungen  aber  liegen  in  folgenden  Namen  vor:  Hgaxkr/g  üayivovg 
xovaögügiog  UB  21, 1,5  (340^),  Tlayerr/g  Aiov  P.  Amh.  II  139,11  (35025  Hermopolis),  Uaxkijg  Chart. 
Borg.  5,3  (III p),  Taxliovg  (doch  wohl  Gen.  eines  Frauennamens)  Spiegelb.  nr.  331.  Es  liegt  nahe, 
hierin  Abkürzungen  von  griechischen  zweistämmigen  Personennamen  zn  sehen  (-yivr/g  -xkrjg)  mit 
ägyptischem  Vorschlag.  Vielleicht  lassen  sich  noch  andere  Beispiele  finden,  die  dann  ein  sichereres 
Urteil  gestatten.3) 

<7>P1  (=  p-hri  „der  Erste“)  zeigt  sich  in  (l> g l rj g a x [/Di  ö i] g P.  Par.  5 (=  Pap.  Casati)  XIV.  6, 
den  demotischen  Text  umschreibt  Brugsch  mit  Thrihelklites.  Der  Name  ist  wohl  so  zu  erklären,  dass 
zwei  Brüder  denselben  Namen  führten,  wobei  der  ältere  ein  Unterscheidungszeichen  erhielt,  das  mü- 
dem späteren  ngeaßvregog,  geyag  und  geit,wv  auf  einer  Stufe  steht. 

T1ETE  („der,  welchen  Gott  giebt“)  und  TETE  („die,  welche  G.  g.“,  vgl.  Spiegelberg  S.  30) 
wird  in  griechisch  geschriebenen  Texten  nicht  verwendet.  Man  liest  aber  auf  einem  Totentäfelchen 
in  der  demotischen  Wiedergabe  des  Namens  AgregiSwga  die  Form  [Te]te  ■ artami  (Spiegelb.  nr.  29), 
während  anderswo  Artemitur i steht  (nr.  30a). 

Viel  merkwürdiger  und  wohl  kaum  zu  erklären  sind  die  Namen,  in  denen  der  ägyptische 
Bestandteil  an  zweiter  Stelle  steht.  Es  giebt  ihrer  wohl  nur  zwei  Beispiele:  X&ivßoig . . nag[ov]n 
tw  [rc]«[r](n  \av~\Tijg  Vgsaroovrpi  UB  114,18  (134 p),  Yg\/üg£oTiig  UB  369,1,  und  Anolhuviog  ’Egwrog 
tov  Egojrog  gyrgog  Agier iov  ksyogevog  6 tov  Egwaipa  Avxonokir^g  CIG  4710.  Der  Name  Egwg  ist 
in  Ägypten  nicht  selten  (vgl.  zum  Beispiel  Tlokvdevxrig  kmxakovgevog  ’Egwg  UB  447,25,  Xegfjvog  o xai 
’Egwg  324,1,  "Egwg  559,25.  631,5,  XovTwoirog  ygaggarsvg  viog  Egwrog  Spiegelb.  Eigenil.  Taf.  XXIV  69), 
vielleicht  weil  er  an  den  sehr  verbreiteten  ägyptischen  Namen  Eguvg  anklingt,  aber  jener  Nachschlag 

*)  Inwieweit  Wtv-  und  2Jsv-  auf  den  Namen  der  Mutter  zurückgehen  („Sohn  der  . .“,  „Tochter  der  . .“)  läßt 
* sich  nicht  ausmachen,  soviel  jedoch  ist  sicher,  dass  der  Vaternamen,  wenn  er  nicht  fast  ausschließlich  verwendet  wurde, 
so  doch  sehr  stark  überwog. 

2)  Nicht  eigentlich  hierher  gehört  ütoXsiiaTog  IhxGoxQcttov  Fay.  T.  14,7  (124a),  Ucc()Ox[(jccT]ri(g)  P.  Amh.  II 

77,44,  n<xGoxQctrr}(s)  75  (Faijum  139P),  vgl.  IIciGiY.Qdrr\g  ’AnoXXaviov  P.  Amh.  1132  verso  2,  i’aviag  IlaGtxQdrrji  %ad>Eiv  7 
(Faijum  II«),  Es  liegt  wohl  eine  gräzisierte  Form  von  vor. 

3)  Der  im  Faijum  häufiger  vorkommende  Mannesname  TeßovXog  scheint  die  griechische  Form  eines  ägyptischen 
Namens  zu  sein.  Er  findet  sich  an  folgenden  Orten:  Eagandfifiuv  TtßovXov  UB  235,17  (137 P)  xhöoxOQog  TsßovX(ov)  tov 
TtßovX(ov)  grj(t()6g)  BtQvix(j\g)  rfjg  TtßoiX{ov ) 562,8  (104  P,  die  Geschwister  heissen  EvßovXog,  Oicov  und  ’AtioXXcovuqiov), 
TlaxvGis  Tf-/5[o]rdo[v]  630  (etwa  200  P).  Die  Familie  des  an  zweiter  Stelle  genannten  Mannes  zeigt  nur  hellenische  Namen 
und  da  ein  Bruder  obendrein  noch  EttßovXog  heißt,  möchte  man  mit  Bestimmtheit  in  TeßovXog  die  Umgestaltung  eines 
griechischen  Namenstammes  finden.  Aber  man  vgl.  nuQcc  Tjia/Ionlstag  TiaßovXtag  UB  831,2  (201 P). 
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vßsi  ist  ebenso  dunkel  wie  OY <I>1  in  YJgearooicpi.  Stände  Vgearovovifi  da,  dann  wäre  die  Deutung1 
„guter  Orestes“  („ nufr “)  gegeben,  aber  man  darf  die  Überlieferung  nicht  gewaltsam  ändern. 

Ein  kurzer  Rückblick  auf  die  in  diesem  Abschnitt  behandelten  Namen  zeigt,  dass  sie  besonders 
im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert  n.  Ohr.  im  Gebrauch  gewesen  sind.  Vereinzelt  erscheinen  sie  schon 
in  der  Zeit  des  zweiten  Kuergetes,  die  Bildungen  mit  WEN  und  2EN  aber,  die  im  allgemeinen  die 
häufigsten  sind,  lassen  sich  nicht  mehr  bis  in  byzantinisch-koptische  Zeit  verfolgen. 


II.  Hellenisierte  Formen  ägyptischer  Namen. 

Dass  die  Griechen  den  ägyptischen  Namen  ein  hellenisches  Aussehen  zu  geben  bestrebt  waren, 
ist  zwar  allgemein  bekannt,  doch  hat  man  die  Sache  im  Einzelnen  noch  kaum  untersucht.1)  Im 
Folgenden  soll  darum  an  einigen  Beispielen  klar  gemacht  werden,  wie  diese  Umbildung  vor  sich 
gegangen  ist. 

A rt[iag  ist  im  Faijum  sehr  oft  anzutreffen.  Nun  ist  zwar  ebendort  der  Name  Ai^ryigiog  nicht 
selten,  zu  dem  Ayuag  eine  regelrecht  gebildete  Kurzform  ist;  dass  aber  Aijuäg  auf  Ägyptisches  zurück- 
gehen kann,  zeigt  Arijxa  z Irjfiä  P.  Genf  16,3  (207  *),  Ai][iccg  Aij/xüg  (für  Ai][xa)  UB  630,41  (dies.  Zeit) 
= Te^iccg  Tepärog  Wessely  Kar.  u.  Sokn.  Nesos  157,  Tsuccg  Teyicirog  P.  Lond.  II  160,15  (214*),  vgl. 
auch  Amag  Il..cp..Ti..  UB  426,12  und  Verso  2,15  (dies.  Zeit),  'imäg  hängt  wieder  zusammen 
mit  Ttußäg  und  Tsumg,  vgl.  Tmäg  in  zwei  Rainerpapyri  Wessely  Kar.  u.  S.N.  157  — rJ’tu\n\tg 
UB  639, 123  (208  p)  = UB  392,01. 

’Enwwxog,  eine  ganz  griechisch  aussehende  Form,  gehört  zu  den  verbreitetsten  ägyptischen 
Eigennamen.  Das  demotische  Efoncli  („er  lebt“,  vgl.  Spiegelb.  zu  56 f.)  ist  auf  sehr  verschiedene 
Weise  übertragen  worden.  Im  Thebanischen  Papyrus  Casati  aus  dem  Ausgang  des  zweiten  Jahrhunderts 
vor  Chr.  findet  sich  noch  die  Aspirata  des  Lippenlauts:  Eif  sw/og  6,9,  E(p6vv%og  12,11,  Ecpwvvxov  15,1, 
Ecpu)vv[xov  43,2.  Später  aber  verband  man  den  Namen  mit  dem  griechischen  owß  und  es  entstand 
Enwvvyog,  eine  Form,  die  auf  den  thebanischen  Ostraka  und  dem  großen  thebanischen  Papyrus 
P.  Lond.  I 142 — 149  (II * ) sehr  oft  zu  finden  ist.  So  hieß  es  auch  in  Aclimim  Enwwxog,  woneben 
noch  Enovvx  und  Enwvvy  vorkam,  vgl.  Spiegelberg  a.  a.  0.  Im  Faijum  erscheint  der  Name  unter 
der  Form  Anvyyig  (vgl.  die  überaus  zahlreichen  Beispiele  bei  Wessely  Kar.  u.  S.N.  S.  86  f.) ; hier  ist 
also,  weil  die  Faijumer  Mundart  es  nicht  zuließ,  keine  Angleichung  an  das  Griechische  eingetreten. 
Als  Nebenformen  sind  aus  diesem  Gebiete  noch  Anvyxig,  Ankyyzi  S UB  392, 1, 15,  Antyxei S Aniyy^s 
vgl.  16.  17  (207 *),  Aniyxig  (UB  406,4,14  s.  II*),  Anwrey  (P.  Lond.  II  313,16  um  350*)  und 
JJvyxvg  (ßOvvwcpQig  Tlyvxdovg  P.  Lond.  II  224,75  I*)  bekannt  geworden.  Aus  Anvyyi'S  und 
An  wviy,  was  eine  genaue  Wiedergabe  der  Laute  darstellt,  sieht  man,  dass  der  Hauch  des  ersten 
Consonanten  auch  schon  in  einer  ägyptischen  Mundart  geschwunden  war.'2)  Lehrreich  ist  zum  Schlüsse 
noch  ein  Blick  auf  Oxyrhynchos,  das  zwischen  dem  arsinoitischen  und  dem  thebanischen  Gaue  liegt. 
Hier  findet  man  zwar  mit  einer  Ausnahme  die  Aspirata,  aber  den  ersten  Vokal  wie  im  Faijum: 
’AfpvyXiG  P-  Oxy.  I 43  verso  2,  15,  22;  4,  15;  5,  9 (295*),  II  271,  4,  Tccaqjvyx^  II  270,  20,  aber 
Anvyytg  II  250,25. 

OavyiaOTri  ([itjvgog  QavyiaaTY/Tog  UB  302,4,  175*;  (/ utjTQÖg ) Qav[iaar{riTog ) P.  Lond.  II 
231,33,  n*;  nagä  QavyiaGTr}i  UB  595,16,  70/80*)  ist  aus  Qavßaarig  UB  569  II  15  (P.  Lond.  II 
64  u.  s.  w.)  entstanden. 

KüXa[iog  (UB  194,24  429,5)  könnte  zwar  sehr  gut  mit  KüXayug  Kcda/uloxog  und  Aovuh, 
(Bechtel,  Spitznam.  S.  16)  verglichen  werden,  in  Ägypten  aber  gehört  es  zu  Ka'/.autvg : Aiovvmog  Kala- 
uev(rog)  Chart.  Borg.  11,2  (III*),  KaXcefiavg  Tlafiwv&ov  Ostr.  491  (98*),  XaXafxwx(og ) UB  776,13  (I*), 


*)  Ausgenommen  ’Aqh  o x q <xr  r]  g$  dazu  ist  noch  das  in  den  Berliner  Urkunden  nicht  seltene  ilcyttgär?]s  zu 
stellen  (=  Pa-Chrat). 

2)  ’Ayxvnis  (ets  ’Ay%vnrv  Ilaßovros  P.  Lond.  II  92,4  194 P)  wird  wohl  mit  ’Ay%äcpis  UB  80,26;  167,4;  284,4; 
334,2  u.  s.  w.  zusammenzustellen  sein,  dies  aber  gehört  nicht  hierher  (vgl.  z.  B.  ’Ayxwrpis  ’AyxoQiiuptcos  UB  272,2,7). 
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KovalauuiTL  P.  Lond.  I 192, 14  (IV*)  und  andern  Namen.  Auch  KaXdßeX,  KulapikX  und  KaXaßihg 
(Wessely,  Kar.  u.  S.  N.  104)  sind  hier  zu  vermerken. 

Kr/Xijxijg  (Xvgißiov  X ojxi'/gog  viov  Krßijxov  GIG  5032,  KtjXijx(i]g)  X'wxov  UB  630,3,11  um 
200 * = KrjXrjxijg  in{ ixcdov/uevog ) 0*«[ v\g  10,19,  192*)  ist  schwerlich  ein  griechischer  Name  (xrjlrjxrig 
„mit  geschwollener  Hode“  „herniosus“  Thes.  IV  1514c,  6 xißqxi'ig  Aioqavxog  Lukian  Antli.  Pal.  XI  404) 
sondern  = KiaXr/g , vgl.  Teosvovqewg . . . knixuMovfxivov)  Kicdr/rog  UB  358,6  (150*),  Kialf/  (Gen.) 
2,8  (209*),  Kicdijg  659,2,22  (229  *)A) 

In  Mcigwv,  das  im  Faijum  sehr  verbreitet  ist,  muss  man  einen  ägyptischen  Namen  sehen,2) 
vgl.  Magdvixog  (Gen.)  P.  Casati  31, 1,  Magvixo  . . UB  675, 1 (byz.  Zeit),  MagaoovX  P.  Lond.  II 104, 6 (51  *). 
Ebenso  ist  vielleicht  Mwgog,  das  in  Ägypten  nicht  selten  ist  (vgl.  z.  B.  Mwgov  Spiegelb.  nr.  137,  Ostr.  1367, 
P.  Lond.  II  248  und  die  Namenliste  der  Charta  Borgiana),  sonst  aber  fehlt  (vgl.  Pape  - Benseler) , die 
Umbildung  eines  barbarischen  Namens:  Mogwvog  (Gen.)  P.  Casati  5,7,  Mögog  UB  630,4,19  und  34 
(um  200*);  zweimal  erscheint  das  Wort  als  Beiname:  IlnvEcpgi^fitg  LmxctXovusvog  Mwgog  UB  2,9  (209  *) 
und  lloaig  Mogog  UB  630, 4, 19  (um  200*),  wobei  zu  beachten  ist,  dass  die  Beinamen,  welche  Ägypter 
tragen,  gewöhnlich  ägyptischer  Herkunft  sind,  wie  auch  ein  Blick  in  Spiegelbergs  Namenliste  lehrt.'1) 

Jlct  a i o)  v,  das  im  arsinoitischen  Gau  ein  recht  gewöhnlicher  Name  ist,  gehört  zu  Ildaig 
UdniTog,  das  wiederum  mit  IJafjoig  zusammenzustellen  ist.  Eine  Qarjoig  Ilctaiwvog  (UB  444,4  Trajan’s 
Zeit)  ist  wie  es  scheint  in  einer  anderen  Urkunde  als  Gafjßtg  IIdaiTo\g  (UB  501,4  II*)  bezeichnet. 

II av  a tag  (uijxr^g  Ilavahv  P.  Casati  45, 1,  eine  Ägypterin)  wird  eine  hellenisierte  Nebenform 
des  ägyptischen  Namens  Ilcevalgtg  („der  des  Osiris“)  sein. 

11  ix  aXog  (UB  382,  498,  576,  657),  IlexdXiog  (Ostr.  1128),  Ildxgwv  6 xod  IlaxnXog 
UB  116,2,4  und  IluxaXdg  P.  Lond.  II  161,8  werden,  obwohl  im  Griechischen  riixctlog  und  IlexaXiceg 
als  Eigennamen  Vorkommen  (vgl.  Bechtel,  Spitzn.  15),  mit  <I>gine xelwv  P.  Casati  31,8  zu  ver- 
binden sein. 

In  Iloxa/xiaiva  sieht  Spiegelberg  (zu  nr.  342)  eine  dem  ägyptischen  T an  i w fin  i g „die 
des  Flusses“  entsprechende  Form.  Dagegen  hat  Wilcken  (Arch.  f.  Pap.  II 179)  die  Einwendung  gemacht, 
dass  „(fiwfi  nicht  den  Strom,  sondern  den  See  bedeutet“.  Man  kann  aber  noch  mehr  sagen.  Ilorauiatva 
ist  das  Femininum  zu  noxd/uwr,  dieser  üoxdfxwv  aber  (UB  26;  55;  59;  144  u.  s.  w.)  bedeutet  „von 
Ammon  gegeben“  vgl.  Avgißmg  II o x a f,i  p w v Nilov  UB  411,1  (314*).  In  der  großen  Einwohnerliste 
P.  Lond.  II  21 — 53  steht  dafür  Ilex  sce  fxovvig,  vgl.  II.  HsTEgfxo[vOov)  26,199  und  IIsxEc<fw(vviog ) 
32, 147.  Es  wäre  übrigens  auffällig,  wenn  die  mit  dem  Namen  des  großen  Gottes  Ammon  gebildeten 
Widmungsnamen  nicht  häufiger  vorgekommen  wären,  wo  doch  Thxtoovyog  nexerjcig  Ihxoaigig 
HexEg/Movfhg  Ilexsyvovßig  üexsywv  u.  s.  w.  so  oft  bezeugt  sind. 

Su/iia  ( xai  2öoua  xal  xd  xexva  avxov  UB  601,25  II*)  ist  ein  ägyptischer  Name,  vgl.  Zwfidig 
in  vnofi{vrifxaxiGpiov)  ~w/,idixo(g)  riamlxog  P.  Lond.  II  41, 149  (94*). 

Dass  im  Faijum  so  viele  Leute  mit  dem  Namen  ~wxag  Vorkommen,  erklärt  sich  leicht  aus 
der  Nachbarschaft  des  ebenfalls  sehr  gewöhnlichen  Aar aßovg,  vgl.  z.  B.  Swxag  X cuaßovxog  UB  834,9 
(125*),  ~axaß(ovg ) Jwr(oe)  P.  Lond.  II  41,154  (94*),  und  es  findet  sich  auch  einmal  die  Form 
Awt  aß  dg  (UB  630,4,24;  um  200*).  Sind  die  Namen  i’ßTüJ  Spiegelb.  Eigenn.  nr.  325 a und 
XXITAA  A2  325  wirklich  überliefert?  Alsdann  sind  sie  eine  griechische  Weiterbildung  von  -wxag. 

Tccvglvog  ([lxüki\u\g  Tccvgtvov  P.  Amh.  II  151,20  VII*)  gehört  zu  dem  Frauennamen 
Tavgig  (—  Ta-Hor  „die  des  Hör“),  Vgl.  fiijxgdg  Tavgiog  P.  Lond.  II  25,158  (98*)  nagd  xrjg  Tctvgswg 
Fay.  T.  99,13  (123*)  u.  s.  w. 

In  Xdg  fx  og  (vgl.  Xdg/itov  P.  Lond.  II  148,16;  64*,  und  dazu  Xag/uiwv  UB  362,8,24;  215*) 
ist,  wie  es  scheint,  das  ägyptische  A gfiivacg  wiedergegeben. 

1)  Ewt ag  KIITHTOT  P.  Lond.  II  250,47  (208  P)  ist  wohl  der  Sohn  des  Krihqxris  Umrov ; dann  ist  sicher  Krj^rftov 
überliefert.  Desgleichen  wird  die  Lesung  KHBHTH2J  Ma^l/iov  Chart.  Borg.  3,8  falsch  sein. 

2)  Der  alexandrinische  Demos  Muqcove vg  hingegen  (Archiv  f.  Pap.  II  74)  in  der  dionysischen  Phyle  ist  natürlich 
griechischen  Ursprungs. 

3)  Ägyptisch  muss  auch  T q ijkb  p o g sein:  AvQrjlLoc  Uagaiuddi  Tgi/icogov  CPR  I 9, 2 (27 1 Z>).  Ein  Valerius 
Trimorus  CIL  XIV  256,  324  (Ostia  150/200P)  stammt  sicher  aus  dem  Nillaude. 
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Aber  auch  an  lateinische  Bildungen  schließen  sich  die  ägyptischen  Namen  an.  Die  Form 
TL 61  (so  P.  Lond.  II  308,17,  IV *,  vgl.  Tlokelg  P.  Amh.  II  132,6,  II?',  Uokiwv  UB  630,5,8  um  200?') 
ward  dem  Namen  Föllio  angeglichen,  vgl.  IJiokiwv  Ihxtaovyov  UB  10,5  u.  a.,  ILcalg  Ihakiiavog  P.  Lond. 
II  145,  142  u.  s.  w.  In  Tctiwi  Oingctaion  TLojUJoivl  P.  Lond.  II  168,1  (40?')  liegt  natürlich  der  echte 
römische  Name  vor.  In  der  Berliner  Urkunde  196  (109  p)  heißt  ein  Ägypter  ’lovkiog  Ue&iwg.  Das 
ist  zu  verbinden  mit  TL  uov  kiog  P.  Grenf.  IT  60  (193?'),  Awkig  P.  Lond.  I 148,  128  (II?’)  und  ilkig 
P.  Lond.  II  222;  223;  224.  Wenn  endlich  der  Name  Movaalog  im  Faijum  zu  den  häufigeren  gehört, 
so  ist  darin  vielleicht  eine  U m Wandlung  des  hebräischen  Mworjg  zu  erblicken , da  doch 
die  jüdischen  Namen  in  Ägypten,  wie  besonders  die  Ostraka  zeigen,  sehr  verbreitet  gewesen  sind.1) 

Bonn,  den  28.  Juni  1902.  Wilhelm  Crönert. 
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Übersicht  nach  den  behandelten  Materien. 

1)  Allgemeines;  Bibliographie;  Übersetzungen:  Bidez,  Botti,  Capart,  Crönert,  Erman-Krebs,  Herold,  Hohlwein, 
Mayence,  Mitteis,  Preisigke,  Raeder,  v.  Reitzensteiu,  Ruggiero,  Schmidt,  Schulthess,  S.  de  Ricci,  Staehelin,  Wilcken. 

2)  Ausgrabungen;  Geographisches;  Topographisches:  Alexandreia,  Ausgrabungen,  Baedeker,  Fliuders  Petrie, 
Gayet,  Grenfell-Hunt,  Noack,  Sethe 

3)  Autoren:  Alkaios;  Alkman;  Anonym.  Argentorat. : Keil;  Archilochos;  Aristoteles;  Babrios;  Baccbylides;  Medici: 
Diels,  Kalbfleisch;  fragm.  philosoph.:  Comparetti;  fragm.  epic.:  Cumont,  v.  Reitzenstein;  Didymi  schol.  ad  Demostheu.: 
Diels;  Herondas;  Hesiod;  Homer;  Bücherkatalog:  Jernstedt;  Menander;  Sappho;  Timotheos  von  Milet;  Herodot,  Poly- 
bios, Xenophon:  Wilcken,  über  Diogenes:  Wessely,  über  Wetterzeichen:  Wessely,  Roman:  Smyly,  Kroll,  Olivieri, 
Weil;  — Grenfell-Hunt. 

4)  Zur  Interpretation  der  Autoren:  Euripides:  Allen;  Aristeas;  Pseudhippokrates:  Blass;  Athenaios:  Radermacher. 

5)  Urkundentexte:  Blinkenberg,  Comparetti,  Grenfell-Hunt,  Griffitb,  Lafoscade,  Nicole,  Morel,  v.  Reitzenstein, 
S.  de  Ricci,  Urkunden  von  Berlin,  Wessely,  Wilcken. 

6)  Inschriften:  Clermont-Ganneau,  Mahaffy,  Milne,  Schubart. 

7)  Ostraka:  Crum,  Francotte,  Galante,  Viereck,  Wilcken. 

8)  Archaeologie:  Cagnat,  Couze,  Dutilh,  Förster,  Furtwängler,  Mowat,  Virchow. 
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9)  Religionsgeschichtliches:  Babeion,  Botti,  Deissmann,  v.  Gehhardt,  Grenfell-Hunt,  Gunkel,  Harnack,  Huvelin, 
de  Jong,  Jacoby,  v.  Reitzenstein,  Revillout,  lliess,  Rubensohn,  Schmidt,  Schürer,  Spiegelberg,  Usener,  Wendland, 
Wilcken,  -Willrich,  Wünsch. 

10)  Jus:  Bonfante,  Brassloff,  Costa,  Deubner,  Gradenwitz,  Huvelin,  Mitteis,  Mommsen,  Müller,  Naber,  Norden,  Pineies, 
Revillout,  Ruggiero,  Schanz,  Tassistro,  Wenger,  Wessely,  Zereteli. 

11)  Geschichtliches:  Hellenismus:  Niese;  Kaiserzeit:  Hirschfeld;  Herrscherkulte: Kornemann;  Phylen,  Deinen : Kenyon; 
Heerwesen:  Meyer,  Schubart;  Consularia:  Mommsen;  praefecti  Aeg.:  Meyer,  Offord,  Schmidt;  iuridici  Alex.:  Stein; 
K.  Licinius:  Seeck;  Städteverwaltung:  Seeck;  Kolonat:  Mayence,  Meyer;  Gesell,  d.  Preise:  Salluzzi;  Kulturgesch.  aus 
Karanis  u.  Soknop.  Nesos:  Wessely. 

12)  Metrologie:  Hultsch. 

13)  Numismatik:  Dattari,  Dressei,  Mowat,  Parazzoli,  Rcgling,  Rostovtsew-Prou,  Svoronos. 

14)  Naturwissenschaft:  Metalle:  Berthelot;  Astrologie:  ßoll,  Nickiin. 

15)  Musik:  Kralik. 

16)  Sprache:  Deissmann,  v.  Herwerden,  Kretschmer,  Mayser,  Moulton,  Schwyzer,  Thumb,  Völker;  Eigennamen:  Spiegel- 
berg, Crönert. 

17)  voll.  Herculanensia:  Crönert,  Kenyon,  Köhler,  Mekler. 

18)  Palaeographie:  Crönert,  Gardthausen,  Griffith,  Kenyon,  Wessely,  Wilcken;  Buchwesen:  Dziatzko;  Tachy- 
graphie:  Dewischeit,  Foat,  Gitlbauer,  Wessely. 


August  1902. 


C.  Wessely. 


xxx/x 


" UX  dlUC  oJL  dt€  dd  {^Tbgds&X'— 

(~'^' tZAA l£/£y J -Uht  cOl'T^eXr  CKAA^  C^f ~ Zt  de?l  Ae^CAi  eeA+A/deAts  rda^i^'fAAÖ  — 
,_^7ndArdeAAen,  edeie  etrLßA^AAnvde  r^^^e^^t/lyte^AAAXt^  • „ deeutdÄtnAA memm^A 
mant  fftcbö  evjdc  J^Aadt  den  docncA  dAAAAuyrt^  een  ä^^z, 

4J/TLC  ,AeAdenvde  ne  ^U^AyrAXyjyAAxdten.  GlAtz  '^^AuntdlxA r jfes J 

,Alaa^  deeeee  £/Ld  £e  •AziAeidt' Aden  AArA/e  -edree  <dAdr  tuffedcdvd^&Anv^ f dt  e <m 
de/r  Ate^-t£  eleu>  dAuAAe/eenv  ^AiAA/duALen  dödxÄen, 'ßAeeoAiy  Aee^A/neden  Aj$ft „ 
oAe  AoA,  dce  ntetyoA  Ad/CA ^A/tAjnunrUf  A^Urvd-  jd  e/ld cJiSotlX  ?i/t£  X??dt'eedieA,J 
AcJvadAerve  maycJLAciAJ  tp  Adm.^  es???,  etAd  AAnvd  AxJ't  dm  Jeedi  aAAene  odduAAem  Ax„ 

taJ  j.  urtAj  ex/AdA  . Sürze  tAAdA  AteJvt'  6Ui^  (AAeertyoAe  XXV  Äm  dAtAtlA  &XS 

ufAtöceyö  eJt  A^deeadtö  xv/fj.2,  oa<a  eimem  AAafi/y  reeA , den^. u edeny  derntAArz -- 

^Cl^ZeentAV  otex)  ^AuA^UAA-A  tmV  dAA?~£J  fO  toyCyA^/n-TAAeV  etAAA)  AAAux)  eund  Adeeren „ 

.furluö  AAerode  de*  Vl^/v/f.  (ddauAeA.  /xv.  AAn.  AtetAmy T^it.  de/x~  AAeAd  eden  aX- 
tvcea  ed  (^xtr-cu  A}  -Adnvßd  /Adme  erden  (^AAnedAunAAn e&.  — 

(&d  'lü'Oyy-  /V~OlyAcrA&?'l  fXot  •^^^U>d^dtodAA^ddden '^AsUm,  Acd/iejldAe  AdA^nlAc-AeV^ 
AltdAum  cd/ri  Zit  vemo-örz  dene;  ^/fAv-tdAe,  xuvf  ecu^A ydcdurA 'AAAeiAeddc.  xx//  34 
AelAe  Ac/t  Irz  rneimATA  AdAdc^  Ö-?nesrVeL  Ced /lACfZ^  XXrAiXAAl-  AAtleAAneCnri,  rLAtVAZ  m, 
CAxdexddnneerxv  edem,  dc/Arre  0A&n  £XX3  f?.  S'  d*dmß  enrdeA  eyre  . AdAen  dy^n  ? 1 - 
AürvixicJle,  ^aa  tätsUJ  mAAd  erneocdvte.  ACAnoeyre  ^avala^  Ändern  eem  dAAdadt 

AcC^€/vÄ  ^ /xtfiAlriA^  /UhU/LcÄe , dcu)  ALtflsiMAtAlVAAt'd^tL'X'  (A^rz, d&A tS -eAy?A5  AAXIQ^ 

cCga)  d %Aid-'<d£v-'AA  &{,  cia)  <y(&i  cAxAt f/  dcudd  (Xac  ^A^ö-AAe.  &(£a3  atiaaaa-^axAla  ovydA&xi 
OA,&vtAAcJt£x}  cyAAeunxA  ^OAyt  ccvtJ  de^T  A?aÄd  eA^cÄxxv  ' <A^xwrc^€^a  n - 

#£srb  3 CA  (jffiCjb-vr  fi-  C&7.  S Atdlsiv  XXT/T  A<MS  /i . 2X ^XcCJLAt' XA/nJ&l 

den  dAt^eSrb&xv  Äd^A&xv  v-on-  <p/A^y?H.  etAuj  denn,  t^a^dxnA  dn  den  C^^en,, 
■Asrv&r  d/annn^eAetnL^  AxnnAL  /astla  eJ^d/Cx-  SX  Sfalcdd  ew,  &zdAAzJzAACA&en 
^drn^cÄxcn/A  iüJ.  ^ * * 

C ^idjien  ^J?  ceAöris  rum  dee  ^'teocXedicÄ --  cmezdlcdcdzeiz'  aaat^ 
dcA  clxlclAaa  cJLem,  Qye^'Ar'd^'cd^Ae  udxnA,  (d  ^^A^Ä^^tAXyr^  A(ynd  Jx^ent^uddnAf 
e/iJ?aJldyn'  ero  cLatv  JdXvor  d-  . mdt  £xi/Ae'^doni^  aAcjf (^aJ?-/ 2X,  den 

adAxcdiÄAcJie  &/exA  dt  Aden  'tneJlr-^cieJi  dce  'dt d^eur^  aveAuAed  cAau^ 
/teAcß' ÄAAf en  <£^nutmes£ri, £■ £v  ovoj^oltl  too  dloÜ  tou  J i\eij^Aovo<,  Cf// 1„ 

dv  & (bcerrc  o v &cl<yr  ovk  sg’ti  i9^£oJ<;  t t jxrj  jJLOvex^  J MfXx^u  it  CX7T0  CTO  A O f 


XL. 


o^e/cci^y/^cA^  cJL&n  Ae  — 

yt&AA  srujyi  Aist  AAAriuAlcrvp , dayj  ,dLe  ^yfA^eexv  ^rddLccA/erz,  ce.^y  cdrv 

dcd  Cirrri^d  a)  axyr-  axrxcrrz  Aa/c ff e Ade  n^oowz , dn-  deod&^z  AlA)  jerrA  die  'AAtz  — 

fiff7<*d)^zAddA?ed^  ^eAvoiAßdZ'  .^Af&^ddAa/JsCieri,  AdexA  ■ AdaAcceffr -tz/iAde 
fi  . (oAcJi  AArvrve  n^oorv  edxt  (Adaff /rri&?' zA  edrz^a  ^fay?^A<^>ri^c.Ac^v 
dAA^fviAd  a^ot'j  dem  (AAAif  <ocrre  f ceee^  dem  zciex^ßdXdrtd  edn  AArApu 
&d  &rv  ,04^ d ■ f.  -dn  df&ym'C  . (&d  sCxd*  cXoxJ  d&a 

AjHxyirr-e , ^APecdeyd  A'PAderri  cccove  A^0  j/34  A.  'tode  y&  'fft  A 
die  AdAzzzfveAö e Ast c^/  srruA  £dnem  ^r-o-dsd&n,  a xc 

AfdeAA  OL#?,  den,  y<r  m-Ac/l  6Laax)  AeOsoefAffevZ'  ^AAre&rv  *A A.  ^ cc  o u / o f 


APe^drzsrA-  Azde*^ 
dend3dda<?&' 


QAm  fo  XPff  ervcZerv  £dd  dasrtsn>  |<^  cf\()  f f)  H H 6V[C  d *■  XCtd\oft  rj  v ae  f 


en  — 


C^d3eynxrzyrv  . dusn  APdöfidA ^ ' fedr  deeo  4£drd{y-?rv  -rn&rv  <ddc<i 
wa^ri&risö  dz  d^vd/eycey  feed JfAA  (_yAaf  deood ß AlAdreer  Azd 
df2S  <zaa  j yayc.  V/  .'  A v<c  rj/Lio^  /\a  \ajurjva.  vtc$  n yccdTocxXtov  ocA 
rrj<;  A(0<j-(yo  t TüJY7r o\lto<;  . ,y^uoA  d?z  A/A6cAeri  ' d Ay'dtdoA’.  4oy  zvm, 
(AJ-  -dS  OAxxi  QjdceA&rv  JcAednA  ddexte/t  ^//aPAue  inrr^xAtd ß' ert  : cP t ocjj  6„ 

j> rj  Kf  V j KctXovfn'j^va.i;  2J  ^iyvrj(..j^cc*A  Sdi/cJ^eAa  aAed4^r^rf 
KocXXo  u/ur](va^  tytvvij  sna-cÄ,  &A?  A^It^c/XC . 


C 7 ZjOesseZv . 


MUSEES  NATIONAUX. 


X LU. 


AaAbrv /A&z,  zw  ,£*yyix*TTs  aA&A  -Z/xz^  {^AA<J  Z ctAAzyv^  oSexf 

Q3 aA? Z / S/A  y^axzA  AAA  f c£&t^  c&x  ^ezzrisexj  xzrv> 

Q^^C^ccy^Aexv^zxyAcz}  <Zsyz*3  cLfUj'Zß'esrz'  Q&zx  e c>A&yty  ctzz^zZ  cAx  J7&zgL&cp-e 

^xAxiZzfZ,  t cCctsOXf  G^ct-  AzXcCesn-  (A^pAyrtX  GyZyis  <yA&&z  Z/TTrZ,  VJ  ,txAA*)  /OC&Aierv 
cCeyrv  (^Azzyvizsyiy/tiyr--  AkxxA&TXycAiyA  ß zyyiZxyjy}  e^rx.  fyq  “A1/^  01  rct  /u-°i 

/f  ryA^cA ßt&cA  zyLZyrt^Lxyr-yxy  AA^yöAe  1/rrrZs  Ä^cAuxAAcocAxxy ns  xxxnxA 

tf/{Azx 'rv^&n,  azrt  ctxx  AAAxiAß'y3exA , Acx  xymy  ^A^yzAeziziyiscAA  ^y>xX^czAAA 

/Itytxsr-cCx  . <)ix  <jÄsr^-cL  ßxxyß  rix//-  ccxzycA  060&  <AAAyisrnxA/z^o  c^x  xxs/2ßyyty?xxri/ 
^zx  AayödCo'V , Izzayr'  Atz  A-Cc  oCeyyts  *A^c£xz>-vt*xz^^  yAßßy^AeyVTyd 

z>n-  A ^Jcx)  (yyTydA  cAxyn  cCcx,  ßAexxAtXs  , zo-cx  c/xe  *AjAtA  ctß’ßyzAtyxfcA  ezi 

AAAxaAAzx  cALesiAtAAezis  ccAxyi  cftz^tAßA  AaAxnsf  Acx  AAc^(AAAAayAA  x 

<^(^' ozsiaJ  c&st'  <_yaL/z^/'Zzo<J  ^r^Az 

oA^ClZsyz^l'  /y.  4 Z 6 $ /tcALk?zlzsrA  AxA '■ 

ie  ^Ahyt/Lc  c6e  Atz  otesm,  ßa 'xxxAstzt  cALezrv  ^^ky?xeyiAzxuzyyiA^c  — 


xyrz 
zxwzz> 


'yJ<yC-CZf  c/e. 


/töcJfA ztrexsr  cuzAv  j/ixäy/ex  ztxhA  tvnm&r'  c^cXzjtAAc  , zo-eAcAiz. 

CyO->  rx-fi  • zzxzxA.  Z S azx  cAAo/xzrA  JLay£ r TT  <q  co  t o v jlz\v  T"cc  o y o/x  atro<  ^rcav 

/ \ > n / ^/  _ ^ _.  ^ / N V />  ß 

*y  (^CL  p. ^A-OL  T UJV  J i /LAOC  V XSotVOf*-  £ V , i TTtl  T <X  7T  O U £ r 'U  7T~0  XJ  f K<X  i T~C<  $ OUVC(  — 

JU.1 1 <;  i I -t^  3 O VT-cu  t & <^  <rvX\cc/3a£<;  , 4/voUxyr'  ex  <c  je  ° /x  ( i^cc  n/#  * y>  uy 

~ X 3 / ' . v x ^ / ' 

K (XI  <*V  * £ iy  GO  <T  Ki  IV  K<XTC*  (J  LI  A oe  yCf  rj  y , 

(Ajfcc  Xf  TA-*s(>Äxl<3  cAe,  (AAcsÄsC*'^/  Xxr^cJt&CsriA  xx>z  T^e/L.  ^Aeyt,  <z6&l 

<?Lcz.  fAcLfTsyTz.  ^ e^a  cAxtyi^Adzf'i/  z)4snz?6t  Asn/  J^o-cz.  z,  f ccAj  Akt  — 

XyiciAe  xxsneC  &zxsizJ4yv-€. . (AAesr  AkiAczxtz  cAA  ßfzleyyz^  zsim,  ezxzZ&z&z  axz<f. 

^snseZezns  gzAkt  zsrv  zAxt  c^ze  ?x  AtZyT-iÄ  ktz^zxf  e^rc- 

x>r  C^XXZlyoA^  AjAtyAzyA,  (yC(ZXd  cCtLsd  C S^A^zAtsOcAcA  'ZZ-O-yiy  y\  Aga*  A~1  sLAyr-l^cZ 
ZÜ-ZZ  cCezr-'  yyyyy^tj  Cs/&AnA  sv-tm  Azz)  /\  & e^ozA^  zlO-tsy-A . ^A^£C  &£z  e- 


y eyTXL&zxsr't-  rtrtrf'o  u o yv-iyj  s-\  ^ 

^^ClAA^^AzAtXy^iy  yyrxzA  lyy~eyrzz.y  &yiy  <^sALt-<}/rT_,  ecAz> 

Aez)  f^yA^HAcTAzA  x cCeznAizJ  cA  Ajxnxd,  Akiz-tyi^A 

TPkxT'  ^ytAAz  eXycAisesnz  (Xsn,  C^cZzTts  ^^AuytycAxx.  Aczyrz^  &kxJ  ^yAtA^Azz^Ae-i^ 


ZCtt.  . 
zsn 


_ __  AtAiCXlxz  X rvt  ' A)zzx~  Aj  AlAe  rzyd  (A^Tz  Ae  rZ  AezAxALA  Zy 
<Asr  x>^A^aAc^&rv  'tfrAe  AyrAyoAczyrrxf  c/x  Jzf  zAAeyn  c^ez^A&yixJ  . — 

O ife/m,  clA<  v cAy  'la-c-'r-ct,  Aciyyizyv  t^xx.  <-A3 /Ae&tzr^f  c£&r-  tA^AA&rv  xxyrt-*/ 

jAcLXzAyCX>^?rnjzA£z9e^  yeyAAA,  zx. y.  yyrtyiA  £ f W/  3 , 'mycA  yTy2y&Azxxt£y?x^-~^ 
A3xx  cyAyöAaA-ezyt  . cAAze  6™  zv?^eiyrzAezyisiexALe  svts-ixyO  ezzyL^’^-ayAA^tz.  zAx 

xzyr-iyd  ^ CLy/z^o-y^eyy-t^z  ^Azyrr  , 'UsxAcAxzy  0604, 


aus. 


eceßem,  PPPz.  ccPe  a.  t yj  i o u oj  die  P^dnee/yzß  ocn,^  aPem,  . p/n,ddicd  AL<stdri 
dem  die  ßyCe^Pdd  cP-en,  PPydocpyn^ed<iAem  Pee<yyLdeni  ecd^o-ie^ße  =iÄ«y- 
eeyynyisPes?£e,  yeee  czyn-xy/^be^nß'  ee  tedtd  t doe  ßdedoH  e/ynve.  ^ydlcn^^  e < Cle-o<^t>A,  — 
/)lad-Oyv t^ß  ^ -Un,  eo-Cwdß&yi/  P/Jpydeyyv  doie>  ß ttsyige  ddPßndLyoded  2* «^ri^rL^TT.  — 
ßaeedn  PPd/KnuCdi  iet  tA^tedetnP7 P3 e yzdßgß_  d/CßP/gd  JZT . ddondzm  ScfjA/z.  30/ßp 
ßu.  /ver-ßlee  edem.  :J}  Pc  cm^a  ead  ^/PuueAiea  /Ctytecd  Pde  yrzenzitdn  iw  Cr  <pco/^  ex ti\ 
cov  (jßdmdc' £ fi-  A>ßS  ed.  PfcCt. J yr/eem,  neylem!  eyuedem ßPteeed  .jeddrzdte'  ßertete- 
dcAyinsidlesLJZ-  . (PPtCiTriq  fuclvTot  0 'T^ocycdoq  Pta.  TOUTCJV  uX\o  Tt  O'rjfJ.a.tTsi  — 

(flp'otl  (frjG'lV,  oodY  Kcoq  ßQOCCpOjy  ’ "/(Pt  (füL  O’TtIvJoJ  /<Vtx^J/3t  TO  ÄtU/eOV  \ 

Atco  AhjX<x/^-o vcoy  df'Xijjo«;  kvIkc^vJ  IPt  cfoi  ’j[P'V7rzrjy  7v(Pov  fec^aq  \/E(OU  - 
zJtyaj  fuzXiri  f kcx.t<k  Tcov  dcov  , Ha  y J P/td^cuq  f Ti/At/aai  ßojfxoov  OCßlcuv.  | 

'/(fl  dol  ß(öo fxLou  cCiißo/roc  (p  XtyjPov  j Attßto ßxPdedöced eetevt oAbm,  Tidi- 

CctPa  eit ßueert  loö  radec'  4uit~  esae  ßxeaddite-r-'  eit  eedßcndi  ßCdl&Tdj  , yfemnP 
deemtdeusead ßurfidd  d/mßocPio,  dPeurdPamti  yecccePeuyyv  iwdeucedcc  ^eeed&c 
cerrzßPdeezesndj  ßt/zet-eed /Ceeß  tee.  PtPe’dte^w/ßPeed.  APPayiem^f  - Pteznc  afifieP/Pcd 
CtTozßi  (tJTi  k'tjv  toov  7Tac  l<Paj  v cPt  cP*  (jKc*\  t <*V pAPPca.  ßi/ter^Pemd  iPßmem; 

eeXePyyißideL  eermenyv  V 7T  C ß (C  OC aJ  P 7t<xic/] /CCüV  ßCOOO^tem/  eenecyri.  /PPx,  €&/.' 

Aioc^  7tTt , &<pt ß ^ f kXco  ip  , fßvßürjpoy  . [y uß . td-  PPdd-J 

^ce  Aldi  j ceiecntdeenyt/  •* 

ß £ du  , j#/4  j , ß P co ,7rXrj*T{)oy , (ttfi/jiß  [ ~/uy.  P/4  e/A 
. . . PePlXzeyyrv  cAeyyie^/ec  e^l  tPßocd  PPlit’<yiscW<tj  : 

Pvocj  r yPurtTT]  <;  f CfX  iyycoj  , cfioß  [/^ß-  P/t  *d.  PPrP/.l 

PpAznllt/ß  yiAscllAi*>ieyrA  xto  etauyi^yi,  eenen  PyZ-cucAccA'  I7of>yv(o/oi/  *-1 / X o <To  (po  u 
nlßi  to  u A(yat^Jßi  ypumy)q  cpXiyfAou  cßoeß,  £<c>f(yytf  oc  - 

jpif  yCJ  l /OcPe/tet  OUd  cAen,ct  r ye-n  ccec.  e sPAPA/A^c  de  -cn  eeyneyyts 

ocy yfiditf  edor-ty  ^pdßßdletdPt --  t'-oc^J  eteej  dem,  J~ . PPe^py^deendeed 

/rveoeds  PP/T  ■ tch-te.  dereec oCen-  , der'  xfy  die  ^^yßAedd^o  de.  de*~ßf  r-ie  — 

oAscj cdieyyt/  ß/(dltePrri  ed<)  l&r  eend  edsye  'iv-eede  PPzPxeddoeveß'  dPPc  — 
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